
grerſeburger Zeitung
222 u r n rh v e e ren See e e er für o. 90Rabatt nach e

e

e i a. 103.
Tmgeſpreſs 15 Rpf. Merjeburg, Mittwoch, den 18. Im 1930

Kummer 140

Einbeziehung ſämklicher Gehalksempfänger in die Arbeiks-

Der „Amtliche Preußtſche Preffedienſt“
meldet: „Die preußiſche Staatsregierung be
faßte ſich am Dienstag mit der Vorlage der
Reichsregierung zur Deckung der Fehlbeträge
im Reichshaushalt und im Haushalt der
Reichsanſtalt für Erwerbsloſenfürſorge.

„Die preußiſche Staatsregierung beſchloß,

der Sonderſtener für Feſtbeſol-
dete nicht zuzuſtimmen, vielmehr bei
den Beratungen im Reichsrat vorzuſchlagen,
die Beamten und diejenigen An-
geſtellten, die ein geſichertes
Einkommen von mehr als 6400
Reichsmark beziehen, zu den Aus-
gaben der Reichsanſtalt ür Erwerbsloſen-
fürſorge heranzuziehen. Sie würden als-
dann denſelben Beitrag, das ſind 24 v. H.,
zu zahlen haben, den nach der Erhöhung der
Beiträge die Arbeitnehmer zahlen müſſen.

Die Staatsregierung ließ ſich bei ihrer

loſenve
Beſchlußfaſſung von dem Gedanken leiten,
daß es bei der außerordentlichen Notlage und
Erwerbsloſigkeit weiter Kreiſe des Volkes
nicht unbillig ſei, auch den in geſicherter Lage
befindlichen Beamten und Angeſtellten ein
Opfer für die Bekämpfung der Arbeitsloſig
keit zuzumuten.

Die Vorſchläge der preußiſchen Staats
regierung ergeben gegenüber den Vorſchlägen
der Reichsregierung eine Mindereinnahme von
123 Millionen. Die Staatsregierung beſchloß,
der Reichsregierung einen Ausbau des
Ledigen-Notopfers vorzuſchlagen, durch den
eine Mehreinnahme von 50 Millionen erzielt
werden könnte. Der dann noch verbleibende
Unterſchied müßte durch Einſparungen oder
ſchärfere Beſtenerung des Tabaks gewonnen
werden.

Die Verkürzung der Beſoldungen nimmt
den Ländern und Gemeinden die letzte Reſerve
für einen etwa notwendigen Ausgleich von
Fehlbeträgen. Beſonders bedenklich iſt dies

rſicherung?
Die preußiſchen Abänderungsvorſchläge zum Reichsſinanzprogramm.

für die Gemeinden, die durch die ſteigenden
Laſten der Wohlfahrtspflege immer ſtärker be-

droht werden. Die preußiſche Staatsregierung
beſchloß daher weiter, der Reichsregierung die
Einführung einer allgemeinen Gemeinde
getränkeſteuer in der Form einer Schank-Ver-
zehr-Steuer vorzuſchlagen.“

Nach einer ergänzenden Meldung verlautet,
daß die Ledigenſteuer nach den preußjiſchen
Vorſchlägen nicht 1 Prozent, ſondern 2 Pro
zent des Einkommens betragen ſoll.

Ein raffinierter Vorſchlag, der unter dem
Deckmantel des „Sozialen“ ſozialiſtiſchen
Zwecken dient. Viel Ausſicht auf Annahme
wird er im Reichstag ſchwerlich haben. Auch
grundſötzlich iſt daran bedeutſam, daß er den
Verſicherungscharakter der Arbeitsloſenver-
ſicherung weiter verfälſcht, denn die neun zu den
Beiträgen Heranzuyziehenden ſollen keinen
ihren Beiträgen entſprechenden Gegenwert im
Falle der Arbeitsloſigkeit erhalten. Jn Wirk-
lichkeit iſt der Beitrag eine Sonderbeſteuerung
zugunſten der Arbeitsloſen.

Reues in Kürze.
Der Hauptausſchuß des preußiſchen Land-

tages ſtimmte der Vorlage über die Erhöhung
des Schulgeldes mit einigen Aenderungen, ins
beſondere im Jntereſſe der Begabtenförderung
zu. Annahme fand auch ein ſozialdemokrati-
ſcher Antrag, wonach von dem Mehraufkom-
men aus dem Schulgeld mindeſtens ein Drit-
tel zur Begabtenförderung verwendet werden
ſoll. Ein gleichfalls angenommener Zentrums-
antrag verlangt, daß von dem Geſetzentwurf
nicht nur die höheren, ſondern auch die Mittel-
ſchulen erfaßt werden ſollen

Der Landtagsausſchuß zur Vorberatung des
preußiſchen Landwirtſchaftskammergeſetzes be-
ſchloß am Dienstag, die zweite Ausſchußleſung
des Geſetzentwurfes auf den Herbſt zu ver-
tagen. Bekanntlich hatte der Aelteſtenrat des
Landtages bereits beſchloſſen, daß die zweite
Leſung im Plenum nicht vor dem Herbſt ſtatt-

finden ſolle. Die beteiligten intereſſierten
Kreiſe ſollen Gelegenheit erhalten, ihre
Wünſche hinſichtlich der endgültigen Geſtaltung
des Geſetzentwurfes dem Landtag zu unter-
breiten.

c

Am Dienstagabend kam es in einer natio-
nalſozialiſtiſchen Verſammlung im Nordoſten
Berlins zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, bei der
zahlreiche Perſonen nicht unerhebliche Ver-
letzungen davontrugen. Stühle und Bier-
aläſer wurden durch den Saal geworfen. Die
Polizei nahm ſieben Zwanasgeſtellungen vor.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt Wirtſchafts
partei) hat ein Schreiben an alle Landesjuſtiz-
verwaltungen geſchickt und ſie aufgefordert,
den Staatsanwaltſchaften ein unnachſichtiges
Vorgehen gegen politiſches Raufboldtum zur
Pflicht zu machen.

Das Kriegsgericht in Lyon verurteilte 26
Soldaren des dortigen Artillerieregiments
und zwei Sergeanten zu längeren Gefängnis-
trafen wegen Bekundung kommuniſtiſcher
Proklamationen im Heere. Einer der Ange-
klagten erklärte bei ſeiner erurteilung: „Jn
swei Jahren herrſchen die Sowjets.“

Die Londoner „Daily Mail“ bringt eine
Reihe Berichte über Zunahme der Lebens-
mitteleinſchränkungen in Rußland. Dem
Blatte zufolge ſind in Charkow ſchon ſeit zwei
Wochen völlig fleiſchloſe Tage, ebenſo in
Niſchni Nowgorod. Jn Moskau ſehe man
nur aus inneren politiſchen Gründen von
gleichen 222 noch ab.

Jn unſerem geſtrigen Leitartikel iſt der
Verfaſſer Hauptmann a. D. Mathy irrtümlich
als „Landesverbandsvorſitzender“ der D. V. P.,Halle, bezeichnet, es muß heißen „Ortsvereins
vorſitzender“. Landesverbandsvorſitzender iſt
Stadtmedizinalrat Dr. Schnell. jaktor in den

Aufſehenerregender Spionagefall
Am Sonntagabend iſt auf dem Bahnhof in

Minden (Weſtf.) der Obermuſikmeiſter P. Adam
von der lI. Abtlg. des VI. Artillerie- Regiments
zuſammen mit ſeiner Frau verhaftet worden.
Er erwartete ſeine Frau am Zuge und empfing
ſie mit den Worten: „Hat alles geklappt?“ Jndieſem Augenblick traten mehrere Kriminal
poliziſten an das Ehepaar heran und teilten
ihm ſeine Verhaftung mit.

Dem Obermuſikmeiſter werden ſchwere
Verfehlungen zur Laſt gelegt. Seine Frau
iſt eine geborene Lothringerin und ſoll
Beziehungen zu ihren Landsleuten zum
Landesverrat benutzt haben. Als ſie in
Minden verhaftet wurde, ſoll ſie einen

größeren Betrag für ihre dunklen Be
mühungen in der Handtaſche gehabt haben.
Zwei Kriminalpolizeibeamte waren Frau

Adam, die aus dem beſetzten Gebiet zurück-
gekommen war, während der ganzen Fahrt
unauffällig gefolgt. Auf Grund des F 11 des
Geſetzes zur Wahrung militäriſcher Geheim-
niſſe können im Augenblick noch keine Einzel-
heiten über den Fall mitgeteilt werden.

Wie die „Nachtausgabe“ exfährt, hält man
im Reichswehrminiſterium den Spionagefall
für außerordentlich ernſt und iſt der Anſicht,
daß man einer umfangreichen Spionage-
organiſation auf die Spur gekommen iſt.
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Anläßlich des 100. Geburtstags des früheren
im Auguſt gefeiert werden ſoll, fanden ſchon
Anhänger der Monarchie in Wien ſtatt, die in

„Oeſterreichiſchen Legion“ durch die

Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich, der
jetzt große Kundgebungen der öſterreichiſchen
einem Demonſtrationszug der uniformierten
Stadt ihren Höhepunkt fanden.

Jtalien iſt verſtimmt über
Deutſchland.

Aus Berlin verlautet: Zu den innen-
politiſchen Auseinanderſetzungen geſellen ſich
heute außenpolitiſche Betrachtungen ganz be-
ſonderer Art. Des italieniſchen Außen-
miniſters Grandi Reiſe unter Umgehung
Berlins nach Warſchau, Budapeſt und Wien
gibt der italieniſchen Preſſe zu verſteckten An-
griffen auf Deutſchland Veranlaſſung. „Sera
Secolo“ ſchreibt, daß Deutſchland kein Macht-

kommenden
teilung der Wierer Regierung, d

Machtentſcheidnugen Sozialiſten entwalinet würden.

ſein werde. „Jtalia“ findet Worte des Tadels
für die profranzöſiſche Politik des Deutſchen
Reiches. Jn öfeſem Tonfall klingt es durch die
ganze faſchiſtiſche Preſſe.

Die der Heimwehrvorſtände in
Innsbruck iſt ohne greifbares Ergebnis aus-
einandergegangen. Ueber die Maßnahmen, ob
man der Entwaffnung Widerſtand entgegen
ſetzen oder ſie unter Proteſt hinnehmen ſoll,
konnte eine Uebereinſtimmung nicht erzielt
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werden. Dämpfend wirkte die oft ielle Mit
auch die

Carol Gegner Rußlands.
Die „Neue Berner Zeitung“ bringt einen

peſſimiſtiſch gehaltenen Bericht über die Lage
in Rumänien. Caxols ſcharfe Einſtellung
gegen Sowjetrußland ſchaffe außenpolitiſche
Gefahrmomente. Hierher gehöre insbeſondere
die Abſicht Rußlands, ſeine Kriegsflotte im
Schwarzen Meer zu vergrößern und die auf
fällige Vermehrung der ruſſiſchen Garniſonen
an der rumäniſchen Grenze.

Dieſe Meldung verdient im Zuſammen
hang mit der ſcharfen Zuſpitzung der engli-
ſchen und gleichzeitig der franzöſiſchen Be
ziehungen zu Rußland ernſteſte Beachtung.
Der Gedanke, daß ein Plan der Weſtmächte
beſteht, die Sowjetherrſchaft in Rußland mit
Gewalt zu ſtürzen, iſt nicht mehr von r Hend
zu weiſen. Um ſo größere Bedeutung kommt
der kürzlichen engliſchen Meldung zu, daß der
Führer der roten Armee, Woroſchilow, als
der kommende Mann in Rußland angeſehen
werde. Da Woroſchilow eine gemäßigte Rich-
tung vertritt und die kleinbäuerlichen Elemente
in der roten Armee die Mehrheit haben, iſt
die Möglichkeit ins Auge zu faſſen, daß er der-
jenige iſt, der das Sowjetſyſtem ſtürzt und ein
kleinbäuerliches Regime einführt. Unter
dieſen Umſtänden würde er ſicherlich weit
gehende Unterſtützung der internationalen
Hochfinanz zum Wiederaufbau Rußlands er-
halten, und eine Gewaltaktion der Fremö-
mächte würde nicht mehr in Frage kommen.

Allerdings wäre auch nicht ausgeſchloſſen,
daß Woroſchilow ähnlich wie der Beender der
großen franzöſiſchen Revolution, Napoleon,
zur militäriſchen Offenſive gegen die Nachbar-
länder ſchreitet. Dies iſt allerdings weit
weniger wahrſcheinlich.

Amerika verbietet Waffen
lieferungen an Sowjeitrußland.

Aus Newyork kommt die folgende ſenſa-
tionelle Meldung: Die Erklärung der Glenun
Martin Co. aus Baltimore, daß ſie in Anbe-
tracht des Einſpruchs der Waſhingtoner Re-
gierung ihre Verhandlungen mit Rußland über
die Lieferung von 20 doppelmokorigen
Bombenflugzeugen abgebrochen habe, hat in
ganz Amerika das größte Aufſehen erregt.
Das Staatsdepartement gibt zu, daß bereits
vor ſechs Monaten beſchloſſen worden ſei,
ſämtliche Munitions- und Waffenlieferungen
an Sowjetrußland ſtreng zu unterſagen. Da-
gegen ſind Waffenlieferungen ans Amerika
nach China oder Nicaraguag auf Grund einer
beſonderen Ermächtigung geſtattet.

Jn politiſchen Kreiſen nimmt man an, die
Waſhingtoner Regierung habe ſich zu dieſer
Haltung durch Schritte der engliſchen Re
gierung beſtimmen laſſen. (Wir erinnern
dazu an den Leitartikel der „S.-Z.“ vom
11. Juni: „Um Rußland und Südſlawien,
Gefahren für den Frieden.“)

Der amerikaniſche Zolltarif
unkerzeichnet.

Aus Neuyork verlautet: Präſident Hoover
hat den von dem Senat und dem Repräſen-
tantenhaus angenommenen Zolltarif unter-
zeichnet. 30 nach Neuyork unterwegs befind
liche Dampfer veranſtalteten ein Wettrennen,
um Neuyork rechtzeitig zu erreichen, und ihre
Ladung zu den alten Sätzen hereinzubringen
Die „Olympivo“ hat eine Ladung franzöſiſcher
Stickereien und Handſchuhe im Werte von
einer Million Dollar an Bord, für die die
Zollerſparnis bei rechtzeitigem Eintreffen in
Neuyork 130 000 Dollar betragen würde.

Mit dem neuen Zolltarif, auf deſſen J
krafttreten übrigens der Kursſturz au der
Neuyorker Montagbörſe zurückgeführt wird,
hat Amerika Zollmauern um ſich errichtet, wie
es ſie bisher in dieſer Höhe noch nie gehaht
hat. Die Einfuhr nach Amerika wird dadurch
geradezu gedrofſelt.

r Deutſchland iſt die Zollerhöhung be
ſonders ernſt, da damit die Möglichkeiten
einer Auſhbringngg der äur



zen noch weiter eſchränkt werden.Allerdings wird bie
Rex

deutſche Einfuhrdadurch ben Meere rtnell. Vol. dazu auch

Exportkoffenſive Amerikas?
Wie das „Berliner Tageblatt“ meldetaſſen ſich die üdwirtunzen der neuen

Börſenkriſe in Neryork noch nicht überſehen.
Die Kursverluſte in Wallſtreet ſollen ſich auf
vier Milliarden Dollar belaufen. Von
Bedeutung ſei die Tatſache, daß ſehr viel

e en en 5 n es ſ. ineu arf na en. ed h da 4 Folge derur wahrſchein
n Vereinigtengen gen Borſenr

e dur en rſenkrach natürlverſchärft wird, ſchon lange gefür e
Erpor enftve an den Weltmärkten zur Tat-
ine Cent dec Hnſemürenügns

enkungsaktio tſchland erhöhte ren n n Du

Die Kriſe der Erfüllungs
politik.

Laſſen Sie ſich einmal vorleſen, wie Pro-
feſſor Max Sering in ſeinem Buch „Deutſch-
land unter dem Dawesplan“ im Jahr 1928 das
zukünftige Eintreten der Erfüllungskriſe be-
ſchrieben hat:

„Dann werden die Steuern unerſchwinglich,
die Steuerrückſtände häufen ſich. im öffent-
lichen Haushalt entſtehen nicht abzudeckende

Fehlbeträge. Denn viele Ausgaben, Ge
hälter. ſoziale Leiſtungen, ſind ſtarrer Natur,
Im übrigen werden die öffentlichen Aus-
gaben für innere Zwecke aufs äußerſte be-
ſchnitten. Aber weit über den Auftrags-
bereich des öffentlichen Haushaltes hinaus
ſchrumpft die Nachfrage ein.

Mit dem Verſiegen der Auslandkredite er
lahmt die Kraft, welche die deutſche Wirt
ſchaft in Schwung ſetzen half. Der Zinsfuß
überſteigert ſich. Viele Betriebe werden ſtill
gelegt. Das Heer der Arbeitsloſen ſchwillt
an; das Arbeitseinkommen ſchrumpft zuſam
men, Bei ſinkenden Preiſen und ſtockendem
Abſatz nimmt die Einfuhr von Rohſtoffen
und Fabrikaten ab; und die Ausfuhr ſteigt;
aber wiederum ſchwerlich in dem für den
Ausgleich der Zahlungsbilanz nötigen Aus-
maß.“

Alles dies iſt heute buchſtäblich eingetreten.
Aber man will die Erfüllungskriſe nicht er
kennen. Man glaubt, durch neue Steuern den
Staatshaushalt und durch neue Staatshilfen
die Wirtſchaſt ſanieren zu können, wodurch
das Unglück nur größer wird. (Aus „Naum-
burger-W-Brieſ“ Nr. 25/30 von G. Whie Dr. G. W.nnn-—J

Hugenberg 65 Jahre.
Am Donnerstag dem 19. Juni, begeht Ge

heimrat Dr. Alfred Hugenberg, M. d. R.
feinen 65. Geburtstag. Hugenberg wurde am
19. Juni 1865 in Hannover geboren und be
ſuchte zunächſt in ſeiner Vaterſtadt das Real-
gymnaſium. Er ſtudierte Rechtswiſſenſchaft
an den Univerſitäten in Göttingen, Heidel-
berg, Berlin und Straßburg und promovierte
in Straßburg über „Jnnere Koloniſation in
Nordweſtdeutſchland“ 1888 zum Dr. rer. pol.

1894—-99 war Hugenberg als Regierungs-
aſſeſſor bei der Anſiedlungskommiſſion in

Reues Leben im Kunſthandel
Kunſtſammler der ganzen Welt bei der

Wiener Figdor- Auktion.
Wie eine Bombe hat die Nachricht von den

unerwartet hohen Preiſen, die am erſten Tage
der Figdor-Auktion in Wien bezahlt wurden,
in den Kunſthandelskreiſen der ganzen Welt
eingeſchlagen. Sind doch am erſten Ver-
ſteigerungstag 24 Millionen Mark erzielt
worden, ungefähr das Doppelte der Summe,
die man erwartet hatte. Damit ſind ſelbſt
die kühnſten Hoffnungen überzeugter Opti-
miſten übertroffen. Am meiſten ſind die
Lunſthändler ſelbſt von dieſer Wendung der
Dinge überraſcht worden Waren ſie doch
ſchon daran gewöhnt, daß die auf Europa
Iaſtende Depreſſion ſich ſtark hemerkbar machte,
wenn Kunſtwerke zum Verkauf gelangten.
Nachdem auch noch die früher ſo kaufluſtigen
Amerikaner ſich zurückgezogen hatten, ſchienen
Sübe Zeiten für den Kunſthandel anzubrechen.

un aber wittern die Kunſthändler Morgen-
ft, da die privaten Sammler die Jnitiative

ergriffen und außerordentlich hohe Preiſe für
wertvolle Teppiche und Textilien bezahlt
haben.

Allerdings muß man bedenken, daß be-
ſonders wertvolle und koſtbare Stücke meiſt
in den Beſitz von Muſeen oder öffentliche
Kunſtſammlungen übergehen. Die Zeiten ſind
vorüber, in denen ein Rockefeller ſeine Kom-
miſſionäre nach Europa ſandte, um die wert-
vollſten Gemälde zu erſtehen. Zerſtoben iſt
der Glanz der Caſtiglioni und Boſel, die ſich
gegenſeitig überboten. Auch die Familie

tinnes dürfte heute kaum noch Intereſſe an
er Erwerbung wertvoller Kunſtgegenſtände
aben. Die großen Käufer unſerer Zeit lieben

nicht, ſich zu decouvrieren Sie laſſen ihre
krwerbungen durch die großen Kunſthandels-

ſirmen tätigen. Deshalb ſieht man auch bei
jeder großen Auktion dieſelben Männer die
ſich alle untereinander kennen.

Aug Amerika pflegt der Chef der weltbe-
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Poſen tätig. Nach Abdienung ſeines Jahres
als Einfährig-Freiwilliger kehrte er in die
Verwaltung zurück wurde 1899 beim
Oberpräſidenten in Kaſſel beſchäftigt. Bis
Ken war er dann Verbandsdirektor der

iffeiſenGenoſſenſchaften und Direktor der
neugegründeten Poſener Landesgenoſſen
ſchaftsbank. 1908 wurde er in das preußiſche
Finanzminiſterium berufen, aus dem er 1907
als Vortragender Geheimer Rat ausſchied.,
1907 wurde er Direktor der Berg und Metall

„5wangsläufige“ Ausgaben.
Ein typiſcher Fall.

Jmmer wieder wird von unſeren Regierun-
gen und ſonſtigen Obrigkeiten erklärt, weitaus
die meiſten öffentlichen Ausgaben ſeien
„zwangsläufig“ und es könne nicht nennens-
wert geſpart werden. Die Korruptionsſkandale
des roten Berlin haben anders darüber denken
gelehrt. Aber nicht in Berlin allein wird mit
öffentlichen Geldern gewüſtet. Hier ein an
derer Fall, der ganz gewiß nicht vereinzelt iſt:

Krefeld gehört zu den wenigen Städten, die
ihren Haushalt in Ordnung gebracht haben.
Das hat die Stadt weſentlich ihrem unpoliti-
ſchen Oberbürgermeiſter Dr. Johannſen zu
verdanken. Er mußte aber abdanken, da das
Zentrum an ſeiner Stelle einen Zentrums
mann haben wollte. Infolgedeſſen wurde Dr.
Johannſen mit vollem Gehalt penſioniert, da
ſein Vertrag noch fünf Jahre lief, und zwar

Die Regierung bleibt hinſichtlich ihres
Entſchluſſes, das Notopfer zum Geſetz zu er-
heben, unerſchütterlich. Faſt alle Reichsminiſter
haben geſtern früh ihren Fraktionen eröffnet,
daß es für die Regierung kein Zurück gibt.
Der demokratiſche Miniſter Dietrich nimmt
heute morgen an den Kabinettsberatungen
wieder teil. Jn kommender Woche wird die
Reichstagsſchlacht über das Notopfer beginnen.
Jhr Ausgang wird nicht zum Kabinettsrück-
tritt führen, ſondern nur lauten: Entweder
Annahme oder Reichstagsauflöſung.

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat, nach
dem ihm die Ablehnung des Notopfers durch
ſeine Volkspartei mitgeteilt wurde, erklärt,
ſeine Pflicht ſtehe jetzt höher als ſeine Partei
zugehörigkeit. Jeder Tag verzögerte Finanz-
reform öffne immer neue Wege in das Chaos.
Am Mittwoch ſchon ſind die Führer der Volks
partei zu einer Ausſprache beim Reichsfinanz-
miniſter.

Charakteriſtiſch iſt, daß man im Reichstag,
nachdem Demokraten, Volkspartei und Wirt-
ſchaftspartei ſich gegen das Notopfer erklärt
haben, ganz offen darüber debattiert, wieviele
Stimmen wohl diesmal für das Kabinett zu
ſammenkommen werden. Noch fedesmal haben
Abweſende und Andersſtimmende der einzelnen
Parteien die knappe Mehrheit für das Kabinett
zuſtandegebracht. Man glaubt, daß es dieſes-
mal nicht anders kommen wird.

Der Sozialdemokrat Wels hat im Gegen-
ſatz zu Severings Worten in Eutin erklärt,
Neuwahlen ſeien jetzt noch vom Uebel, auch die
Sozialdemokratie müſſe auf ihre Zeit warten
können. Die Erkenntnis bricht ſich auch bei den
Sozialdemokraten durch, daß die 3 Millionen
Arbeitsloſe ſicherlich nicht ſozialiſtiſch wählen
würden.

Die Ruhepauſe des Fronleichnamstags in
den Reichstagsſitzungen iſt in keinem Jahre
angenehmer empfunden, als in dieſem Jahre,

zu kommen. Der Chef des maßgebenden
Pariſer Auktionshauſes Seligmann fehlt eben-
ſowenig wie der Vertreter der engliſchen
Firmen Chriſtie. Aus Venedig kommt der
Antiquitätenhändler Levy, aus München Ge-
heimrat Helbing. Neben dem däniſchen Kunſt-
händler Flimen ſitzen die Direktoren der
großen europäiſchen und amerikaniſchen
Muſeen. Ein ſeltenes Fluidum geht von dieſen
Männern aus, die ſich bemühen, ihr Intereſſe
für beſtimmte Stücke zu verbergen, aus denen
aber doch die Leidenſchaft des Liebhabers
flammt, wenn ein Rivale ihnen das Kunſtwerk
wegzuſchnappen droht. Aufgeregter gebärden
ſich ſchon die Sammler. Beſonders die weib-
lichen Kunſtliebhaber tragen ein ziemlich leb-
haftes Weſen zur Schau. Unruhig blicken die
Augen der Conteſſa Conſtantino umher, wäh-
rend ſie ſich mit der Pariſer Sammlerin, der
Marquiſe Behay unterhält. Gelaſſen ſehen
dagegen die Direktoren der Muſeen von
Berlin, Oslo, München und Wien drein. Es
bedeutet für ſie nichts Ungewohntes, wenn
beiſpielsweiſe für einen Stuhl, an dem der
Laie keine Beſonderheit entdeckt, 200 000 Mark
geboten werden.

Der Verlauf der Wiener Auktion zeigt
wieder einmal, daß Kunſtwerke eine gute
Kapitalanlage ſein können. Dieſe Erfahrung
wurde auch vor einigen Wochen beſtätigt, als
in Berlin die Sammlung des bekannten
rheiniſchen Sammlers, Dr. Seligmann, ver
ſteigert wurde. Bezahlte eine große Kunſt-
handelsfirma doch damals zur Zeit der
ſchlimmſten Depreſſion 18000 Mark für
eine kleine franzöſiſche Madonna aus Eiche.
Ein amerikaniſcher Warenhauskönig bezahlte
vor kurzer Zeit für das Dürerſche Erasmus-
Blatt nicht weniger als 62 000 Mark, während
eine Holzſchnittfolge desſelben Meiſters, die
20 Probedrucke enthielt, ſogar 130 000 Mark
brachte. Die weltbekannte Kunſthandelsfirma
Cohnaghi-London zahlte dieſen phantaſtiſchen
Preis, doch dürfte ſie nur im Auftrage eines
Sammlers gehandelt haben.

Während der Seligmannſchen Verſteige-
unten Galerie Brummer nach Europa

a. Main von 1908 bis 1918
des Direktorinums der

Krupp A.G.
Seit 1920 gehört Dr. Hugenberg als deutſch

nationaler Abgeordneter ſeines Heimatkreiſes
Weſtfalen-Nord dem Reichstag an. Seit dem
20. Oktober 1928 iſt Geheimrat Hugenberg
Parteivorſitzender der Deutſchnationalen
Volkspartei. Jm Jahre 1929 hat er mit dem
Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
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den Kampf gegen den Youngplan organiſiert.

des neuen Oberbürgermeiſters gleichgeſtellt
werden. Sein Gehalt betrug 36 000 Mark und
ſeine beſcheidene Wohnungsentſchädigung höch-
ſtens 4000 Mark.

Der neue Oberbürgermeiſter bezieht ein
Gehalt von 41000 Mark. Die alte Wohnung
war ihm nicht repräſentabel genug, und daher
wurde für ihn ein Haus zum Preiſe von
160 000 Mark gekauft. Seinem Vertrage ge-
mäß errechnet nun der abgedankte Oberbürger-
meiſter ſeine Wohnungsentſchädigung aus die-
ſem Hauskauf. Mit 41000 Mark Gehalt und
den Zinſen von 160000 Mark wird ſich ſeine
Penſion jetzt auf rund 50 000 Mark ſtellen.

Für 5 Jahre ergibt dies eine überflüſſige
Ausgabe von 250 000 Mark, die den Bürgern
einzig zu dem Zwecke auferlegt wird, um einen

rung gab es aber noch eine Senſation. Wurde

Zentrumsmann durch einen einträglichen
Poſten verſorgen zu können.

Enkweder Annahme oder Ablehnung.
Die Regierung bleibt feſt,

Sie leitet die direkten Verhandlungen zwiſchen
der Reichsregierung und den Regierungs-
parteien ein, die den Finanzgeſetzen, dem Not-
opfer, der Arbeitsloſenſanterung gelten. Die
erſten Beſprechungen ſind am Freitag. An-
hänger der Regierung tadelten in den letzten
Tagen ſcharf die geringe Propaganda für das
Notopfer durch die Preſſeſtellen des Reiches.
Es müſſe mehr als bisher darauf hingewieſen
werden, daß auch die Jnduſtrie bis herab zum
kleinſten Unternehmer 50 Prozent der Ar-
beitsloſenbeiträge jetzt ſchon trügen, ohne daß
ſie jemals die Verſicherung in Anſpruch nehmen
könnten. Nichts größeres werde jetzt auch von
den Feſtbeſoldeten und Beamten verlangt.
Dietrich gegen das Nokopfer?

Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ demen-
tiert das Gerücht, daß der demokratiſche
Reichswirtſchaftsminiſter dem Regierungsvor-
ſchlag über das „Reichshilfe“ genannte Not-
vpfer der Feſtbeſoldeten zugeſtimmt habe.
Dietrich habe weder ſchriftlich noch mündlich
ſeine Zuſtimmung gegeben.

Stürmiſche Thüringendebatte
Am Montag begann im Reichstag anläßlich

der Beratung des Haushalts des Reichsinnen-
miniſteriums der Kampf um die Sperrung der
Polizeikoſtenzuſchüſſe an Thüringen. Dabei
ſtimmte der Abg. Sollmann (Soz.) der Maß-
nahme des Reichsinnenminiſters zu und ließ
dabei die bemerkenswerte Aeußerung fallen,
daß die Sozialdemokratie auch „bei den kom-
menden großen Umwälzungen“ die Führung
übernehmen werde. Der Abg. Dr. Spahn
(Dnutl.) ſprach ſich gegen das Regierungsvor-
gehen aus.

Die geſtrige Weiterberatung
geſtaltete ſich ſehr ſtürmiſch.

Schon bei den Ausführungen des erſten
Redners, des Abg. v. Kardorff (DVP.), kam es

doch für eine ägyptiſche Elfenbeinplatte die
ungeheure Summe von 45000 Mark erzielt.
Sogar ein Elfenbeinlöffel wurde mit 7000
Mark bezahlt. Auch koſtbare alte Bücher ſtehen
hoch im Kurs So wurde kürzlich eine Mi-niaturenhandelsſchrift, ein flämiſches Stunden-
buch um 1500, für 8000 Mark verſteigert. Ein
fünf Seiten langer Brief des engliſchen Dich-
ters Dickens brachte ſogar 10 000 Mark, wäh-
rend ein Brief der Königin Eliſabeth anLeiceſter mit 12 000 Mark bezahlt wurde. Noch
wertvoller können Zeichnungen berühmter
Künſtler ſein. Erlegte doch der bekannte
Kunſthändler Jmar aus Paris kürzlich 53 000
Mark für eine Morauzeichnung. Für eine
bibliophile Seltenheit, den Pariſer Ovid
Banniers von 1767 wurden faſt 55 000 Mark
erzielt. Den höchſten Preis dürfte aber vor
einigen Wochen ein Buch erreicht haben, das
im Pariſer Hotel Drouot verſteigert
wurde. Es handelte ſich um ein Exemplar der
„Apokalypſis eum figuris“ aus dem Jahre
1511, mit zahlreichen Zeichnungen Dürers. Ein
Berliner Antiquar zahlte für dieſes Buch nicht
Prriger als 70 000 Mark! Auf derſelben
Auktion erſtand ein Neuvorker Antiquar ein
Gebetbuch Kaiſer Karls V. für annähernd
50 000 Mark. Wenn man dieſe Preiſe lieſt,
iſt man nicht weiter darüber erſtaunt, daß ein
Rembrandtblatt heute etwa 31000 Mark koſtet.
Man ſieht alſo, daß Kunſtwerke ebenſo gut
eine Kapitalanlage ſein können wie etwa Wert-
papiere.

Der intereſſantere Teil der Figdor-Auktion
wird im September in Berlin ſtattfinden.
Wenn ſich die Vorausſagen der Kunſthändler
erfüllen, dürfte dieſe Auktion im Zeichen der
Rekordpreiſe ſtehen. Jedenfalls ſieht man
dieſem Ereignis ſchon heute mit Spannung
entgegen. Hermann Silz.

Aus Welk und Wiſſen.
Unter den erſten Verſuchen, die Dampfkraft

ſollte ſeine Penſion für dieſe Zeit den Bezügen

Ause

deren Verlauf der nationalſozialiſtiſche Abg.
Stöhr aus dem Saale gewieſen wurde. Kar-
dorff billigte das Vorgehen des Miniſters und
erklärte, daß Nationalſozialiſten nach ihrer
ganzen politiſchen Einſtellung nicht in leitende
Beamtenpoſten gehörten.

Eine Reichstagsauflöſung wäre gegen
wärtig zu vergleichen mit einem Selbſtmord

aus Angſt vor dem Tode, da der aus den
Neuwahlen hervorgehende Reichstag auch
nicht arbeitsfähiger ſein würde.
Abg. Drewitz (Wirtſchp.) forderte weitgehende

Ausgabenſenkung. Das Wahlalter ſollte man
auf 24 Jahre heraufſetzen. Die Ankurbelung
der Wirtſchaft dürfe nicht mit Lohnabbau be
ginnen.

Der Führer der Bayr. Volkspartei, Abg.
Leicht, bat den Miniſter, ſich nicht durch Par
lamentsreden zu einem überſtürzten Tempo
in der Frage der Reichsreform drängen zu
laſſen. Die Faſſade des Reichsgebäudes ſei
nicht die Hauptſache, wenn der ganze Bau
wackelt.

Abg. Dr. Külz (Dem.) brachte die Zuſtim-
mung ſeiner Parteifreunde zu den Maßnah-
men gegen Thüringen zum Ausdruck.

Mit lebhaften Zurufen empfangen, nahm
dann der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete und

Miniſter Dr. Frick
das Wort. Jn Erwartung lebhafter Ausein
anderſetzungen hatte ſich das Haus ſtark ge
füllt. Frick erklärte, die richtige Antwort auf
die Sperrung der Polizeizuſchüſſe wäre, den
thüringiſchen Finanzämtern die Ablieferung
der Gelder an das Reich zu unterſagen.

Es ſei unſinnig, zu behaupten, daß die Na
tionalſozialiſten den gewaltſamen Umſturz
planten. Das heutige Syſtem erledige ſich
ganz von ſelbſt. Das Vorgehen des Jnnen-
miniſters ſei mit der Verfaſſung nicht verein
bar. Der unpolitiſche Charakter der Polizei
ſei in Thüringen durchaus gewahrt. Durch die
Empfehlung der Schulgebete, die nicht Haus-,
ſondern Freiheitsgebete ſeien, werde die ver-
faſſungsmäßige Gewiſſensfreiheit nicht ein
geengt.

Während der Ausführungen herrſchte im
Hauſe große Unruhe, die ſich in lebhaften
Auseinanderſetzungen zwiſchen rechts und
links Luſt machte. Großer Lärm entſtand
namentlich bei den Sozialdemokraten, als
der Redner ihnen vorwarf, daß ſie doch in
höchſtem Maße Volks und Landesverrat ge
trieben hätten. Jm Verlaufe der Ausein
anderſetzungen wurden zwei weitere natio-
nalſozialiſtiſche Abgeordnete, die Abgg.
Dreher und Dr. Goebbels, nach mehreren
Ordnungsruſen aus dem Sitzungsſaale ge
wieſen.
Zum Schluß erklärte Frick, er habe zwar

den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet, aber nicht
geſchworen, in Weimar Berliner Politik zu
machen.

Reichsinnenminiſter Dr. Wirkh
kritiſierte nochmals eingehend die thüringi
ſchen Schulgebete. Er bezeichnete es weiter
als unmöglich, Nationalſozialiſten an leitende
Polizeipoſten zu bringen. Auf Grund der für
die Polizeizuſchüſſe feſtgelegten Richtlinien ſei
er verpflichtet, die Zuſchüſſe an Thüringen zu
ſperren.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Frölich, der
dann die Ausſprache fortſetzte, erklärte, was

praktiſch auszunutzen, iſt der Dampfwagen zu
nennen, den er

in Thüringen geſchehe, ſei der Anfang des
Faſchismus.,

Cugnot im Jahre 1769 gebaut hatte, um in den
Straßen von Paris damit ſpazieren zu fahren.
Aber ſchon bei der erſten Verſuchsfahrt zer-
ſchellte das Wunderwerk, das zu ſeiner Fort-
bewegung keiner Pferde bedurfte, an einer
Mauer.

Einer der berühmteſten Techniker des
Altertums, Heron von Alexandria, beſchreibt
ſchon einen von ihm erſfundenen Dampffteſſel.
Er ließ den Dampf kochenden Waſſers durch
Oeffnungen des Keſſels ausſtrömen und ließ
leichte Metallkugeln auf den Dampfſtrahlen
tanzen.

Profeſſor Müller-Texas hat die Ent-
deckung gemacht, daß es mit Hilfe der

Strahlen möglich iſt, die erblichen Anlagen
bei Pflanzen und Tieren zu verändern; ſchon
die zweite und dritte Generation zeigen ſo er
hebliche Abweichungen, daß der Forſcher
daraus den Schluß gezogen hat, es werde mög-
lich ſein, jede beliebige Eigenſchaft im Lauf
der Generationen zu entwickeln oder auszu-
rotten, nur auf dem Wege der Beſtrahlung.

7

Der Erfinder des Mikroſkops iſt der hollän
diſche Türhüter Anthony van Leeuvenheek,
Delft, der Mitte des 17. Jahrhunderts ſo viele
ſeltſame Dinge durch ſeinen ſelbſt zuſammen-
geſtellten Apparat ſah, daß ſeine Zeitgenoſſen
über ſeine Verrücktheit nicht genug lachen
konnten.

x

Wollte eine Dame ſich im 18. Jahrhundert
zu einer Feſtlichkeit begeben, ſo mußte ſie ſich
ſchon am Tage vor dem Feſt dem Friſeur über-
liefern, der bis zu 2000 Lockenwickeln in ihren
Haaren anbrachte. Keine der Rokokokaroſſen
war geräumig genug, dieſe ungeheuren
Friſuren in ſich aufzunehmen, und ſo mußten
denn die Damen während der Fahrt am
Boden der Karoſſe knieen und den Kopf zum
Fenſter hinausſtecken. Auf dieſe Weiſe ſind
Marie Aontoinette und ihre ſchönen Hofdamen
zu den Feſten befördert worden.

zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Nationalſozialiſten und der Linken, in
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NRus Merſeburg.
Koffer auf Reiſen.

Nicht nur die Bücher haben ihre Schickſale.
Den Koffern ſieht man ſie noch viel mehr an.
Ein Koffer muß auf den erſten Blick erkennen
laſſen, daß er ein weitgereiſter Mann iſt, ſonſt
iſt er kein richtiger Koffer. Die wenigſten
Leute haben Koffer, die ſich ſehen laſſen kön-
nen, denn die wenigſten Leute haben ſo große
Reiſen gemacht, daß es ſich verlohnt, darüber
zu ſprechen. Ein richtiger Reiſekoffer muß
bunt ſein von Klebeketteln, die die unmöglich-
ſten geographiſchen Begriffe wie in einem Bil-
derbuch zuſammenfaſſen.

Als der Koffer neu war, tat es mir leid,
daß der Leimpinſel ihn entſtellte. Patſch, war
ein Papierfleck örauf mit einer grünen Ziffer.
Der Koffer wurde von groben Fäuſten ge-
packt und herumgeſtoßen. Da half kein Bitten.
Es wurde noch behauptet, man gehe mit dem
Koffer ohnedies ſchonender um, als mit an-
deren Gepäckſtücken. Jch glaubte es nicht und
habe kein Trinkgeld gegeben. Jch hätte es
lieber doch geben ſollen,

Wenn ein Koffer nicht rieſengroß iſt, ſollte
man ihn zur Anhänglichkeit an ſich erziehen
und überall hin mit ſich nehmen. Falls du
felbſt Großkoffer-Beſitzer biſt, rate ich dir, nie-
mals zuzuſehen, wann und wie ſie die Koffer
aus dem Wagen ſtürzen vder in den Wagen
bringen. Der Koffer ſchreit nicht. Ohnmächtig
fällt er zu Boden, eine dumpfe Klage als Aus-
druck ſeiner Menſchenverachtung.

Die Philoſophen mögen darüber nachdenken,
ob den Koffern das Reiſen gut bekommt und
ob nicht auch der Koffer lieber und beſſer zu
Hauſe bleiben ſollte, wenn es ihm wohl er-
gehen ſoll. Jn der Fremde macht man ſich
nichts aus ihm. Da iſt er ein Koffer unter
anderen, wird bekleiſtert und bepflaſtert und
hat immer nur das Beſtreben, wieder zurück-
zureiſen, zurück in ſeine Bodenkammer, wo er
lichtgeſchützt ſeiner Einſamkeit überlaſſen wird.
Der Koffer iſt ein zweites Haus, eine zweite
Wohnungseinrichtung, eine Darſtellung von
unſeren nächſten Bedürfniſſen mit anderen
Worten: er iſt die andere Seite unſeres Lebens
Man kann ihn auch eine Teilausgabe unſerer
Eriſtenz nennen, auf bie wir uns zur Not be-
ſchränken können. Der Koffer enthält den
Kern unſeres bürgerlichen Seins. Sieh dir
die Koffer der Leute an, und du weißt, wie ſie
zur Not auskommen werden.

An Handkoffern findet man häufig einen
Lederhenkel mit Viſitenkarten. Es beſteht die
Verſuchung, eine fremde Viſitenkarte hinein-
zuſtecken, damit die Neugierigen Beſchäftigung
haben. Das wird geſchehen, ſobald du dein
Abteil verläßt. Dann buchſtabieren ſie mit
dem Finger an dir herum, wie ſie vorher mit
ihren Augen dich abgeſucht haben. Gönne es
ihnen! Vergiß nicht, daß dein reiſender
Koffer ſowieſo deine Viſitenkarte iſt. Du magſt
ſein, wer du willſt, unterwegs biſt du nur das,
als was dein Koffer dich vorſtellt.

Perſonalien von der Landesverſicherungsanſtalr
Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-

Anhalt wurden die Herren: Kühne, Carl
Quenzer und Rheinwein mit Wirkung
vom 1. Juli 1930 ab zu Landesoberſekretären
befördert.

Die heimkückiſche Saale.
Am Scheitplatz verſank vorgeſtern plötzlich

ein etwa ſechsjähriger Junge beim Baden in
der Saale. Er war mit den Füßen in Schling-
gewächſe geraten und konnte ſich nicht mehr
befreien. Vom Ufer aus wurde der Vorgang
rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Junge nach
einigem Bemühen wieder an Land gebracht
werden konnte. Er erholte ſich ſchnell wieder
von ſeinem Schreck.

Vor den Rädern des Krankenauftos.
Am Dienstagnachmittag ereignete ſich an

der Ecke Ritterſtraße Entenplan ein Unfall.
Ein Motorradfahrer, der vom Entenplan her. in
die Kleine Ritterſtraße einbiegen wollte, mußte
in ziemlich großem Bogen um einen Eiswagen
biegen, der etwas unglücklich an der Ecke, gleich
vor dem Sporthaus Käther, plaziert war. Da
der Motorradfahrer ein für die Kurve etwas
zu ſcharfes Tempo angeſchlagen hatte, kam er
zu Fall und ſtürzte faſt unmittelbar vor den
Rädern des Krankenautos, das im gleichen
Augenblick die Stelle paſſierte, auf das Pflaſter.
Der Führer des Krankenwagens konnte ſein
Fahrzeug glücklicherweiſe ſchnell zum Halten
bringen, ſo daß der Motorradfahrer den Rä-
dern entging. Der Kraftradöführer erlitt bei
dem Sturz leichtere Verletzungen.

Feuer in der Stube.
Jn einem Hauſe an der Halleſchen Straße

entſtand am Dienstag morgen ein Stuben-
brand, der leicht verhängnisvolle Folgen zeiti-
gen konnte. Das Feuer brach im Zimmer
eines der Hausangeſtellten aus und griff ſehr
ſchnell um ſich. Da das Bett in Brand geriet,
entwickelte ſich ſehr viel Rauch, der die Löſch-
arbeit ſehr erſchwerte. Der Bewohner des
Zimmers konnte ſich nur mit Mühe retten.
Die Feuerwehr konnte das Feuer ſchließlich
löſchen.

Buddelei im Weſten.
Im VWeſtviertel, hinter der Siegfriedſtraße,
iſt man jetzt eifrig dabei, die Kanaliſation für
die neuen 56 Wohnungen der Merſeburger
Baugeſellſchaft zu legen. Bei den Arbeiten
ſtieß man auf große Schwierigkeiten, da der

Zeit wird auch an dex Herſtellung der neuen
Straße hinter der Siegfriedſtraße, die von der
Reinefarthſtraße nach der Lauchſtädter Straße
im Zuge des Roten Brückenrains führt, ge-
arbeitet. Eine Feldöbahn ſchafft die ausgeſchach-
tete Erde fort, ſo daß auch der Straßenbau
rüſtig fortſchreitet. Dieſe Straße wird nach-
her beim Bau des katholiſchen Kranhenhauſes
zur Anufahrt der Baumaterialien von großem
Nutzen ſein.

Pferde im Waſſer.
Die badenden Pferde an der Schwemme im

Gotthardtsteich bildeten gegenwärtig in den
heißen Tagen wieder den Anziehungspunkt
für viele Zuſchauer. Die Pferde ſchätzen auch
das erquickende Naß und ſcheuen ſich nicht,
bis in die tiefſten Stellen vorzudringen. Auch
geſtern nachmittag hatte ſich wieder eine
große Anzahl Neugieriger angeſammelt, die
das Baden von 5 Pferden beobachteten.

Lautſprecher auf der Straße.
Am Dienstagnachmittag erregte ein großer

Lautſprecher, der am Gotthardtsteich Auf-
ſtellung für kurze Zeit gefunden hatte, die
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden. Die Mu-
ſik war bis zum Bahnhof hörbar. Eine große
Menſchenmenge lauſchte den Darbietungen.

Eine Mandoline aus 24000 Streichhölzern.
Der Tiſchler Hans Scholze aus Breslau

hat eine Mandoline angefertigt, die aus

Miniſterigldirektor Dr. von Leyden auf dem
Ausgaben und Einnahmen in den Etats

Bei der Tagung des Reichsſtädtebundes in
Leipzig hielt Miniſterialdirektor Dr. von
Leyden, der bekanntlich den Laſtenausgleich
zwiſchen Merſeburg und Leuna eingelettet
hat, einen bemerkenswerten Vortrag über Fi-
nanz- und Laſtenausgleich. Seine Ausfüh-
rungen ſind inſofern intereſſant, als ſie auch
das Thema ſtreifen, das kürzlich der Merſe-
burger Magiſtrat in einem Aufſatz über die
Laſten durch die Wohlfahrtserwerbsloſen be-
rührt hat. Auch Miniſterialdirektor Dr. von
Leyden iſt der Anſicht, daß dieſe Laſten vom
Reich übernommen werden müſſen. Er führte
aus:

Das Geſamtproblem eines Finanz- und
Laſtenausgleiches bedeutet eine richtige Ver-
teilung der Aufgaben und Einnahmen zwiſchen
den verſchiedenen Trägern der öffentlichen
Verwaltung. Die Verteilung der vom Reich
zentral verwalteten Ueberweiſungsſteuern iſt
nur ein Teil dieſes Problems. Es ſteht aber
ſeit langem im Vordergrund des Jntereſſes,
weil die Aufgabenteilung im weſentlichen als
beendet angeſehen wird und weil auch die
übrigen Einnahmen wenigſtens der Länder
und Gemeinden im allgemeinen als feſtſtehend
angeſehen werden.

Der Finanzbedarf der öffentlichen Hand
iſt durch die Reichsfinanzſtatiſtik bekannt' und
nachgewieſen. Von echten Erſparniſſen auf
der Ausgabenſeite kann wenigſtens in nen-
nenswertem Umfange keine Rede ſein. Der
Bedarf wird beſtimmt durch die unbedingt ge-
botenen Ausgaben, ohne daß die Berechtigung
dieſes Bedarfs durch einen Vergleich mit
früher erhärtet werden müßte oder könnte.
Ein Verſuch, wie er auch in dem finanziellen
Ueberblick über den Reichshaushalt 1930 an-
geſtellt wird, die Vergleichbarkeit des Aus-
gabenbedarfs von Reich, Ländern und Gemein-
den zu verſtärken durch Eliminierung beſtimm-
ter Ausgaben für Kriegslaſten, Wohlfahrts-
weſen führt deshalb leicht

zu falſchen Schlüſſen,
denn maßgebend für den Etat und ſeine
Deckung bleibt eben der wirkliche notwendige
Finanzbedarf. Ein klares Bild über die Ent-
wicklung des jetzigen Zuſtandes aus dem frü-
heren iſt ohnehin ſchwer zu gewinnen. Wie
leicht jede Schematiſierung irreführen kann,
zeigt z. B. die Tatſache, daß in der eben ge-
nannten Denkſchrift des Reichs die Erſparnis
von über 1 Milliarde überhaupt nicht berück-
ſichtigt worden iſt, die der Reichsetat gegen-
über der Vorkriegszeit in bezug auf die Aus-
gaben für die Wehrmacht und Marine zeigt.

Ein Gleichgewicht zwiſchen Ausgaben und
Einnahmen in den Etats der Gemeinden iſt
mindeſtens ſeit 1929 nicht mehr vorhanden.

Während im Rechnungsjahre 1926—-27 nach der
Reichsfinanzſtatiſtik die ungedeckten Fehlbe-
träge im Haushalt ſo gut wie keine Rolle
ſpielten, hatte ſich das Bild ſchon für das Rech-
nungsjahr 1929 weſentlich verſchlechtert. Einer
Aufkommenſteigerung bei den Steuern von
366 Millionen (für Preußen) ſtanden Mehr-
ausgaben von rund 550 Millionen gegenüber
außer den Wohlfahrtslaſten. Die Wohlfahrts-
laſten ſind nach der Fürſorgeſtatiſtik für 1928
um 150 Millionen geſtiegen. Für 1929 wird
allein der Ausgabenbedarf für die Wohlfahrts-
erwerbsloſen rund 100 Millionen betragen.
Wie hoch er in dieſem Jahre bei der kataſtro-
phalen Kurve ſteigen wird, die die Zunahme
der Wohlfahrtserwerbsloſen kennzeichnet, iſt
noch nicht zu überſehen.

Eine Regelung auch dieſes Teils der finan
ziellen Folgen der Arbeitsloſigkeit iſt unbe

Grundwaſſerſtand ſehr hoch iſt. Zu gleicher

24 000 Streichhölzern beſteht. Das Kunſtwerk
kann heute und morgen im Hausflur vom
Sporthaus Käther beſichtigt werden.

Vorbereitungen zum „Eigenheim“- Kinderfeſt.
Am Montag abend durchzog eine Schar

Kinder mit Trommeln und Pfeifen die Straßen
der Siedlung Eigenheim und machten durch
ein vorangetragenes Plakat „Gebt zum 4. Kin-
derfeſt“ auf das diesjährige 4. Eigenheim-Kin-
derfeſt aufmerkſam. Allabenölich wird von
den Kindern für das ſchöne Feſt geübt und
geprobt. Wollen ſich doch die Eigenheimler in
dieſem Jahre von den geliehenen „Knüppel-
Nach einem Monat ſchon ſoll ein eigener Eigen-
heim-Spielmannszug führend an der Spitze
des Umzuges marſchieren. Bis dahin müſſen
die muſikaliſchen Fähigkeiten gereift ſein.

Der D9 V. gegen neue Skeuern.
Jm Haus der Kaufmannsgehilfen in Halle

fand auf Einladung des DHV. eine von Mit-
gliedern und Gäſten zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung ſtatt, in der Gauvorſteher Feger,
Halle, über die aktuellen Fragen der Wirt-
ſchaft und Politik ſehr beachtenswerte Aus-
führungen machte. Der Redner zeichnete ein
umfaſſendes Bild der gegenwärtigen Verhält-
niſſe in Politik und Wirtſchaft, verwies auf
die Spannungen zwiſchen Wirtſchaft und Re-
gierung einerſeits und der politiſchen Oppo-
ſition andererſeits.

Das Defizit durch die
Wohlfahrtserwerbsloſen.

Reichsſtädtebund. Ein Gleichgewicht zwiſchen
der Gemeinden nicht mehr vorhanden.
Laſtenausgleiches, ſei es durch Uebernahme
der Laſten dahin, wohin ſie gehört, auf das
Reich, ſei es durch eine ausreichende Dotie-
rung der jetzigen Träger; ohne dies iſt keine
Etats- und Finanzgebarung denkbar.
Der vorläufige Finanzausgleich für 1930

in Preußen iſt unter dieſen Umſtänden nur ein
vorübergehender Notbehelf, bei dem die beiden
Vorausſetzungen einer befriedigenden Auf-
gabenverteilung und einer Herſtellung des
Gleichgewichts zwiſchen Ausgaben und Ein-
nahmen unerfüllt geblieben ſind. Das Land
Preußen erhält aus den neuen Reichsſteuern
ein Plus von 62,9 iMklionen, dem ein Minus
von 28.8 Millionen gegenüberſteht, alſo ein
reines Mehr von 34,1 Millionen, dazu 19,15
Millionen in Geſtalt des geſtiegenen Aufkom-
mens der Kraftfahrzeugſteuer. Hiervon erhal-
ten die Provinzen und Kreiſe 19,15 Millionen
(geſtiegenes Aufkommen der Kraftfahrzeug-
ſteuer) minus 3 Millionen Mindereinnahmen
aus Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, im
Ergebnis 16 Millionen; die Gemeinden 41,55
Millionen weniger 11,52 Millionen Minder-
einnahmen aus Einkommen- und Körper-
ſchaftsſtener, zuſammen rund 30 Millionen;
außerdem 15 Millionen, die durch den Staats-
haushalt zur Linderung der Not in den Grenz-
provinzen bereitgeſtellt werden. Die 30 Milli-
onen werden verwendet, um einen Schullaſten-
ausgleich durchzuführen; der ſich für die Ge-
ſamtheit der Gemeinden und jede einzelne Ge-
meinde in recht erheblichem Maße auswirkt,
natürlich aber nicht gegenübergeſtellt werden
darf der' Mehrbelaſtung durch die Wohlfahrts-
erwerbsloſen.

Der zukünftige Finanzausgleich
würde unter der Vorausſetzung, daß das Pro-
blem der Wohlfahrtserwerbsloſen und damit
der Ausgleichsmöglichkeit der Etats überhaupt
vorweg gelöſt wäre, eine Verteilung der Ein-
kommen und Körperſchaftsſtenuer zu finden
haben, die der Aufgabenverteilung und den
übrigen Einnahmen entſpricht. Jn Auknüp-
fung an ſeinen Vortrag vom 16. Januar 1930
über Probleme und Möglichkeiten eines preu-
ßiſchen Finanzausgleichs (Karl Haymanns
Verlag 1930) zeigte der Vortragende neues
ſtatiſtiſches Material (bearbeitet vom Preußi-
ſchen Statiſtiſchen Landesamt) mit dem Ziel,
in der Zuſammenfaſſung eines beſtimmten
Teils der gemeinſamen Ausgaben

einen geeigneten Maßſtab
für die Verteilung zu finden. Als ſolche Aus-
gaben ſind berechnet und zuſammengeſtellt
worden die perſönlichen Ausgaben für Volfs-
ſchulen, Mittelſchulen, höhere Schulen, für
kommunale Polizei, für ſtaatliche Polizei und
die Wohlfahrtausgaben nach einem beſtimmten
Jndex. Vorausſetzung für ein tragbares und
befriedigendes Ergebnis iſt, daß möglichſt viel
dieſer Aufgaben und alle in möglichſt ſtarkem
Maße als Strukturmerkmal berückſichtigt wer-
den können. Das iſt bei dem vorhandenen
Aufkommen von Einkommen- und Körper-
ſchaftsſteuer nicht möglich. Die praktiſche
Durchführbarkeit wird gezeigt bei einem Plus
von einmal 137 und im zweiten Fall 270 Milli-
vnen neuer Einnahmen von außen.

Dann ließe ſich eine ſolche Verteilung
durchführen mit einembefriedigenden
Erfolg nicht nur im Verhältnis der einzelnen
Gemeindegrößengruppen zueinander, ſondern
auch deshalb, weil eine ſo weitgehende Berück-
ſichtigung eines großen Teils der Ausgaben,
die in jeder einzelnen Gemeinde wied Sehren,
die beſte Sicherheit dafür enthält, daß jede
Gemeinde aus dieſen Ueberweiſungsſteuern
ein ihrem Aufgabeſtandard entſprechendes re-
lativ hohes Exiſtenzminimum erhält.

Scharfe Kritik fanden die unzulänglichen
Maßnahmen für die Sanierung der Arbeits-
loſenverſicherung. Die Kaufmannsgehilfen
fordern, wenn ſie überhaupt einer Erhöhung
der Beiträge der Arbeitsloſenverſicherung ihre
Zuſtimmung geben ſollen, unbedingt die Zu-
laſſung von Erſatzkaſſen.

Die Ausführungen fanden ihren Nieder-
ſchlag in zwei Entſchließungen, die ſich gegen
die Finanzpolitik der Regierung richten und
insbeſondere eine Senkung der öffentlichen
Ausgaben fordern.

Das erſte Schützenfeſt 1930.
Die Zeit der Schützenfeſte iſt angebrochen.

Am Sonntag, 22. Juni, wird das erſte Merſe-
burger Schützenfeſt gefeiert werden. Die ver-
einigten Zimmerſtutzen ſchützen von
Merſeburg, der Verein der Zentrums
ſchützen treten als erſte auf den Plan. Das
Feſt der Zentrumsſchützen findet wie alljähr-
lich im „Neuen Schützenhaus“ ſtatt und wird
in der bisher üblichen Weiſe gefeiert. Preis-
ſchießen, Konzerte, Volksbeluſtigungen ſind wie
alle Jahre vorgeſehen. So wird am Sonntag
nachmittag um 16 Uhr bis 19 Uhr Konzert im
Schützenhausgarten ſtattfinden, im Saale in
der Zeit von 16 Uhr bis 24 Uhr Tanz. Am
Dienstag findet das Brillantfeuerwerk ſtatt,
das wieder zahlreiche Bewunderer finden
dürfte. Gartenkonzert ab 20 Uhr wird dem
Feuerwerk den Rahmen geben.

Wie arbeikek das
neue Fernſprechamt?

Die Störungen nach dem Geiſeltal werden
behoben.

Der automatiſche Fernſprechverkehr nach dem
Geiſeltal (Beung, Frankleben, Körbisdorf uſw.)
konnte bisher noch nicht in dem gewünſchten
Maße aufgenommen werden, da ein Kabelfehler
eine Verbindung nicht geſtattete. Der Fehler,
der bereits feſtgeſtellt worden iſt, wird voraus-
ſichtlich noch im Laufe des heutigen Tages
beſeitigt, ſo daß ſich der Fernſprechverkehr auch
auf dieſer Linie reibungslos abwickeln wird.

Jm allgemeinen iſt die Poſtbehörde mit der
Tätigkeit der neuen automakiſchen Fernſprech-
anlage ſehr zufrieden. Wohl hatten die Be-
amten während der vergangenen Tage ſchweren
Dienſt zu tun, denn kleine Störungen blieben
nicht aus. Sie entſtanden in der Hauptſache
aber dadurch, daß eine Reihe von Teilnehmern
falſche Verbindungen herſtellten und die An-
lage deshalb ſehr ſtark in Anſpruch nahmen
Allmählich glätten ſich jedoch die Wogen und
es iſt zu erwarten, daß die Zeit nicht mehr
ferne ſein wird, das alle Teilnehmer die An-
nehmlichkeiten, die die moderne Fernſprech-
weiſe bietet, in vollem Maße zu ſchätzen wiſſen

Wektervorherſage.
Am letzten Tage ſind etwas kühlere Luft-

maſſen von Norden her in Mitteldeutſchland
eingedrungen, ſo daß die Frühtemperatur bis
auf 10 Grad herunterging. Dieſem Umſtand iſt
es zu verdanken, daß die Temperatur in den
Zimmern endlich den außergewöhnlichen hohen
Stand verließ. Jn Deutſchland war es am
Dienstag überall heiter oder wolkenlos. Nur
in Holland und Frankreich kam es zu einzelnen
Regenfällen. Dieſe Wetterſtörungen werden
ſehr langſam nach Nordoſten vordringen und
uns etwas Bewölkung bringen. Jm Gebiete
des ſkandinaviſchen Hochs fällt der Luftdruck
nun dauernd. Daher wird es allmählich ver-
ſchwinden

Vorherſage bis Donnerstagabend: Am
Mittwoch heiter, trocken und ziemlich warm.
Am Donnerstag langſam zunehmende Bewöl-
kung, einzelne Wärmegewitter.

Vom Wochenmarkk.
Verkäufer ſowohl wie auch Käufer laſſen ſich

anſcheinend durch die drückende Hitze davon
abhalten, den Wochenmarkt zu beſuchen. Ledig-
lich für friſches Gemüſe war Jntereſſe vor-
handen. Schoten, Kohlrabi und junge Möhren
waren in Mengen zu ſehen, Schoten ganz er-
hebkich im Preis geſunken.

Es koſteten: Butter 85—-90; Eier 11--12;
Käſe 10; D2 30; Weißkohl 15; Rotkohl
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keine Milch mehr will
dann geben Sie ihm
Allekkathreiner“

Der wird öreimal
ſo leicht verdaut wie
Milch allein

und viel, viel
lieber getrunken
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25: Zwiebern 15--20; Möhren 10—-15; junge
Möhren B. 10--60; Sellerie 25; Kopfſalat
3 Stck. 10; Schwarzwurzel 50; Spinat 8--10;
Radieschen 5; Schnittlauch 5; Aepfel 50--80;
neue Kartoffeln 18--25; Tomaten 70; Gurken
30--55; Rhabarber 8--10; Spargel 40-80;
Stachelbeeren 15—-20; Schoten 18--20; Kohlrabi
5--15; Kirſchen 20-40; Champignons 100;
grüne Bohnen 40; Erdbeeren 50--60; Fiſche:
Kabeljau 40; Seelachs 35; Filet 50; Rotbarſch
35; Heringe 10--15; Matjesheringe 15--20;
Bücklinge 40. Fleiſch und Wurſt: Schweine-
fleiſch 110-140; Kalbfleiſch 140; gripeig
110--140; Hapgelrrähe 0--140; Rot u
Leberwurſt 140--150. es in Pfennigen.)

Die Noklage der Landwirtſchaft.
Die Notlage in der Landwirtſchaft iſt zu

einem weſenklichen Teil auf die Schwierig-
keiten auf dem Aygenmartt zurückzuführen.
Die vom Reich bereits ergriffenen Maßnahmen
können jedoch einen Erfolg nur zeitigen, wenn

es gelingt, den Roggenkonſum in Deutſchland
u ſteigern. Bei der großen wirtſchaftrichen
edeutung der Angelegenheit erſcheint es

boten, das Augenmerk weiter Kreiſe der
völkerung auf dieſe Frage zu lenken.

Zu dieſem geh ſollen am Donnerstag,
26. Juni, 16,30 Uhr auf Einladung des
Herrn Regierungspräſidenten im Sitzungsſaal
des Kreis hauſes des Saalkreiſes in
Halle, Luiſenſtraße, vor Vertretern der Ver-
braucher, Arbeitgeber, Arbeitnehmer, der Wirt
ſchaft, der Behörden und der Preſſe Vorträge
gehalten werden. Als Redner ſind in Ausſicht
enommen: Herr Geheimer Medizinalrat Pro-
eſſor Dr. Abderhalden in Halle und

Herr Landwirtſchaftsrat He meter in Gentha,
ſowie, wenn möglich, ein Vertreter der Wirt-
ſchaft.

Deutſchnationale Arbeitergruppe.
Jn der Verſammlung der Deutſchnationalen

Arbeitergruppe am Dienstag hielt Herr Paſtor
Wuttke einen aufklärenden Vortrag über
die bevorſtehenden Elternbeiratswahlen. Er
erklärte die drei verſchiedenen Arten von
Schulen: Gemeinſchaftsſchule, Bekenntnisſchule
und weltliche Schule. Paſtor Wuttke ſchilderte
die Charakteriſtika dieſer verſchiedenen Schul-
formen und forderte zum Schluß auf, für die
jenige Schulform einzutreten, die den chriſt-
en Grundſätzen am weiteſten entgegen-
ommt.

Schularzk und Landſchulheim.
Von der Reichstagung der Schullandheim

bewegung.

Am 3. Verhandlungstage der vierten Reichs
en der deutſchen Schullandheimbewegung
be n Trr Dr. med. Flachs, Dresden.1. Vorſitzender des Verbandes der ſächſiſchen
Schulärzte, die Notwendigkeit der Schulland-
heime vom ärztlichen Standpunkt aus. Wohl
genügen heute unſere Schulen im großen Gan-
zen den gröbſten hygieniſchen Anfoörderungen,
wohl hat ſich im Durchſchnitt die Geſundheit
der Schuljugend ſeit Kriegsende gebeſſert.
Doch offenbaren ſich die Schäden des Groß-
ſtadtlebens und des Lebens in Jnduſtriegegen-
den nur zu ſehr, zumal in der reVerſchärfung mit der großen Wohnungsnot,
den ſchwierigen ſozialen Verhältniſſen,
der immer noch vorhandenen Unterernährung.
Das ſtarke Auftreten von nervöſer Ueberreiz-
barkeit, von Haltungsfehlern. Blutarmut, Ra-
chitis und ſkrofuloſer Veranlagung zeigen, daß
die Jugend noch nicht widerſtandsfähig genug
iſt, gegen die Einflüſſe unhygieniſcher Groß-
ſtadtverhältniſſe. Den Schulärzten iſt nur Ein
fluß auf das kranke Kind möglich. Die perſön-
liche Hygiene des Kindes kann bei weitem noch
nicht hinreichend beſtimmt werden. Hier leiſtet
die Schullandheimbewegung wertvolle Pio-

am freien Rhein.
Die VDA.-Gruppe des hieſigen Domgym-

naſiums unternahm mit 13 Schülern unter der
Leitung des Herrn Groſſe in den Pfingſt-
fertien eine Fahrt nach dem befreiten Rhein.

Hell lachte die Sonne am Horizont, als am
frühen Morgen des 3. Feiertags die wander-
luſtige Jugend das Heimatſtädtchen verließ.
Ueber Fulda führte zunächſt die Eiſenbahn
fahrt nach Frankfurt. Der Aufenthalt wurde
dazu benutzt, den alten Stadtteil Frankfurts
mit ſeinen Häuſern, den geſchnitzten Giebeln
oder den Fachwerkbauten zu beſichtigen. Das
Geburtshaus Goethes, der Römer, das Rat-
haus und neben all dem hiſtoriſchen ſtand die
„Zeit“ mit ihrem Haſten und Treiben gegen-
über, zu tiefſt erlebt von den jungen Merſe-
burgern. Als ſich der Tag neigte, brachte ſie
die Bahn nach Bad Homburg vor der Höh, wo
Nachtquartier bezogen wurde.

Körperlich und ſeeliſch geſtärkt und erholt
wurde der Torniſter aufgeſchnallt und mit
ſchallendem Liede zog man hinaus. Ueber
Berg und Tal, durch Wald und Feld zur
Saalburg. Das alte Römerkaſtell war für
jeden hochintereſſant. Aus den vielen Reſten
der Grundmauern und Handwerkszeuge trat
den Beſuchern die hoch entwickelte Kultur der
Römer entgegen. Nach einer kurzen Raſt
führte der Weg zum Felöberg. Die Mittags-
ſonne ſtand hoch im Zenit, als ſich alle auf
den Weg begaben. Durch kühlen Wald und
heiße Steinmeere wanderte man auf dem limes
nach dem Gipfel. Die Ausſicht war nicht die
beſte, geiſterhaft matt nur ſchimmerten die
Bergkuppen des Taunus durch den Dunſt.
Etwas müde ſah der Abend die Ausflügler in
der Jugendherberge zu Schloßborn eintreffen.
Der Durſt wurde in der Dorſſchenke mit
Apfelwein, dem Nationalgetränk der Taunus-
bewohner, geſtillt.

Der nächſte Tag brachte ſcharfen Marſch.
Wohl geſtärkt für die große Anſtrengung mar-
ſchierten die Domſchüler in aller Frühe los.

Wer zu Fuß oder mit einem Fahrzeug in
den letzten Tagen einmal von Zöſchen aus in
Richtung Leipzig vorgedrungen iſt, der wird
mit Intereſſe die Dinge verfolgt haben, die
ſ. hier in den letzten 10 Wochen abgeſpielt

en. Bekanntlich ſind am 7. April d. J.
Arbeiten am Bahnbau Zöſchen-

(Leutzſch) in Angriff genommen wor-
den, Endlich beſteht die Hoffnung, in Kürze
die Sackbahnſtr rſeburg--Zöſchen bis nach
der Meſſeſtadt durchzuführen. Erſt Merſeburg-
Röſſen, dann Merſeburg--Zöſchen, nun in
Bälde Merſeburg--Leutzſch und hoffentlich in
nicht zu ferner Zeit Merſeburg-- Leipziger
Hauptbahnhof.

Der Hauptarbeit konzertriert ſich vorläufig
auf die weiterführende Strecke hinter Zöſchen,
wo indes die Tätigkeit recht ſchwierig iſt.
Der Bahndamm, der von Röſſen bis Zöſchen
durch die Aue führt, muß weiter verlängert
werden.

Dabei hat ſich nun gezeigt, daß das Ge
lände dazu nicht ohne weiteres gerignet iſt.
Es iſt teilweiſe ſo ſumpfig und gibt ſo
leicht nach, daß man ſich genötigt ſah,
weite Strecken erſt im Unterbanu zu be
tonieren.

Dadurch ſind, mancherlei vorbereitende Ar
beiten notwendig geworden, mit denen manurſprünglich micht gerechnet hatte. Auch muß

der Nachteil, daß der Bahndamm als Ver
kehrshindernis das Land durchſchneidet, wieder
behoben werden, indem die durchkreuzten
Straßen und Wege wieder aneinander ange-
ſchloſſen werden. So legt man zur Zeit ſchon

e erſten

nierarbeit indem ſie praktiſche Geſundheits-
pflege bietet und verlangt. Bei aller hygieni-
ſchen Aufklärung des heutigen Menſchen muß
es den Schulärzten unverſtändlich erſcheinen,
daß der große geſundheitliche Nutzen des Land-
heimaufenthaltes noch umſtritten wird. Leider
findet das Schullandheim noch nicht das Ver-
ſtändnis und die Hilfe, die es verdient. So hat
das Direktorium der Reichsverſicherungsan-
ſtalt es abgelehnt, Mittel bereit zu ſtellen für

reiſteklen für bedürftige Schüler und zu
ypothekariſchen Darlehen. Hier fällt der

Schullandheimbewegung die Pflicht zu, Mahner
u ſein in der Verwirklichung von Schulland-heimen, von Peripherieſchulen, täglicher Turn-

ſtunde und ähnlichen notwendigen Umgeſtal-
tungen des heutigen Schullebens. Die Schul-
riß wollen der Schullandheimbewegung ihre
vollſte Unterſtützung gewähren.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt Sonne.

Zwei Filme gibt es auch diesmal wieder
zu ſehen, die, jeder durch ſeine beſondere Eigen-
art, den Zuſchauer von Anfang an in ihren
Bann ziehen. „Die Nacht ohne Hoff-
nung“ iſt der eine deſſen Hauptdarſteller,
Richard Bartelmeß, allen Filmfreunden
immer wieder ein Erlebnis bedeutet. Einen
großen Eindruck machen die ergreifenden
Szenen im Gefängnis. Der ander Film
„Der Ladenprinz“, läßt unſere Lach-
muskeln von Anfang bis zu. Ende nicht zur
Ruhe kommen. Wenn Schauſpieler wie Harry
Halm, Siegfried Arno, Ralph Arthur
Roberts zuſammenwirken, dann gibt es im-
mer einen tollen, ausgelaſſenen Film. Witzige
Handlung, Situativnskomik und das prächtige
urkomiſche Spiel der Darſteller, zu denen noch
La Jana kommt, machen den Film zu einem
Luſtſpielſchlager erſten Ranges. Ein ſehens-

Vom Bahnbau z5öſchen Leipzig.
Die Arbeiten werden durch ſumpfiges Gelände erſchwerk.

O GOOTC9))&)----T6ClTooowmwoawwn« wenn en

den Zſcherneddeler Weg höher, wobei leider
auch eine Anzahl ſtattricher Bäume dem Ver-
kehr geopfert werden müſſen.

Man iſt trotz der eingetretenen unvorher-
eſehenen Schwierigkeiten bei der ausführenden
aufirma B.uhm König, Magdeburg,
der zuverſichtlichen Hoffnnng, die neue
Bahnlinie im Sommerfahrplan 1931 be-
fahren zu können.

Ein aufgeſtellter Rieſenbagger unterſtützt die
menſchliche Arbeitskraft mit gutem Erfolg, ſo
daß man mit dem bisherigen Ergebnis zu
frieden ſein kann.

Ein ähnliches Bild wie bei Zöſchen zeigt ſich
auch im „Auslande“, bei Leutzſch. Auch auf
ſächſiſcher Seite legt man ſich mit
Rieſeneifer ins Zeug. und bemüht ſich, ſo
bald als möglich den Arbeiten auf der andern
Seite näher zu kommen und ihnen

die Hände zu reichen
Nicht auf der ganzen Strecke werden ſich ja

gottlob die gleichen Schwierigkeiten ergeben
wie bei Zöſchen, ſo daß die Anlage des
Bahnkörpers größtenteils bedeutend ſchneller
vorankommen wird. Will man programmäßig
fertig werden, ſo muß man allerdings die
Hoffnung haben, daß der nächſte Winter nicht
allzufrüh Einzug hält und den Bauarbeiten
Einhalt gebietet. So aber ſollte es möglich
ſein, daß im nächſten Sommer die Einwohner
Merſeburgs und des Zweckverbands Leung
ſowie vor allem die Auebewvhner auf direktem

der Pleißeſtadt einen Beſuch abſtatten
nnen.

Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rotk.
Verein der Kolonjialkrieger, Koloniſten und

Kolonialfreunde. Merſeburg und Umgegend,
Abteilung Merſeburg der Kolonialgeſellſchaft
Freitag. 20. Juni, 20 Uhr, Monatsverſamm-
ung im „Alten Deſſauer“. Kamerad Paſtor

Heil erzählt über ſeinen Aufenthalt in Afrika,
Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Die
Deutſchnationale Arbeitergruppe ladet ihre Mit
glieder zu der Verſammlung des Kolontal-
Kriegervereins am Freitag, 20. Juni, 20 Uhr,
im „Alten Deſſauer“ herzlich ein. Pfarrer Heil
Schkopau, ſpricht.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Die Nacht ohne

Hoffnung“, „Der Ladenprinz“.
Veamten-Orcheſterverein. Heute, Mittwoch,

18. Juni, 20 Uhr. im Garten des „Caſino“,
1. Sommer-Abonnementskonzert. Nichtobon-
nenten ſind zu dieſem Konzert ebenfalls herz-
lichſt eingeladen.

Volksnationale Relchsrereinigung. Donners
tag, 19. Juni, im Saale der „Grünen Linde,
Oeffentliche Verſammlung.

Photohaus Emanuel Donnerstag, 19. Juni,
20 Uhr, im „Tivoli“ Vortragsabend.

Aus der Umgebung.
Noch nicht geborgen.

Meunſchau. Die Leiche der kleinen Anna Röh-
rich, die am Montagabend in der Saale er-

wertes Beiprogramm vervollſtändigt den
Spielplan.

Vöglein hielten edlen Sängerwettſtreit. Das
Wandern wurde zu einer Freude. Unvergeß-
lich waren die Lagerplätze am Waldesrand
und klarer Quelle. Der Weg führte durch
Niederhauſen nach der Platte. Auf
dem Neroberg vor Wiesbaden führte
der Weg aus dem Wald heraus und herrlich im
Sonnenglanz lag Wiesbaden zu Füßen der
Wanderer. In Wiesbaden gab es viel zu
ſehen, ſo z. B. den Kochbrunnen, der hetßeſte
Brunnen Deutſchlands, das neue Kurhaus.
das Theater und das Schloß und leider auch
die Franzoſen. Sie werden aber nicht mehr
lange in Wiesbaden ſein.

Der nächſte Tag war der ſchönſte von allen.
In aller Frühe ging es mit der Bahn nach
dem ſchön gelegenen Rüdesheim. Herrlich
die Fahrt am Rhein. Von hier ging der Weg
zum herrlichen Niederwalddenkmal,
das 250 Meter über den Waſſerſpiegel des
Rheins liegt.

Heiß brannte die Sonne herab auf Aß
mannshauſen, als der Dampfer der Köln-
Diſſeldorfer Geſellſchaft ſeine Schaufeln in das
Waſſer grub. Am Bug teilen ſich die Wellen,
den Strom hinab gleitet der Dampfer. Auf
beiden Seiten ſtehen ſtolz und kühn die Bur-
gen. Zur Burg Ehrenfels, zur Marxburg, zur
Katz und vielen anderen hinauf grüßen die
Merſeburger Domſchüler. Vorbei an der
Jnſel Caub, in Gedanken an Blücher. Ruhig
glitt das Schiff dahin, während viele Schlepp-
kähne, ſchwer beladen, das Waſſer pflügen. Jn
Fuderlahnſtetn hat die ſchöne Fahrt ihr

nde.
Hinauf ſtiegen die Ausflügler zum Stolzen

fels. Eine Führung zeigt ihnen die herrliche
Jnneneinrichtung und ſie Bey von den
Fenſtern aus den herrlichen Blick in das ſchöne
Lahntal. Ein kleines Motorboot bringt alle
nach dem befreiten Koblenz, wo das Nacht-
quartier bezogen wurde.

Am deutſche Eck, wo Moſel und Rhein ſich
vereinigen, bekannte ein jeder im Herzen die
Treue zum Vaterland. Aber, der Weg nach
der einſtigen ſtolzen Feſtung Ehrenbreitſtein

Der Weg führte durch den herrlichen Laub- verſetzte die Schüler in Trauer und verhaltene

oben unter der Zirkuskuppel trainiertel Der

trank, konnte bisher trotz eifrigen Suchens

Vom Wagen gefktürzk und
überfahren.
Tödlicher Unfall.

Wünſchendorf. Ein Unglücksfall trug ſich
in unſerem Orte zu. Der 14jährige W. war
mit noch einem Arbeiter unterwegs, um mit
einem Geſchirr Futter zu holen. Als er beim
Halten des Geſchirrs die Deichſel betrat, um
etwas in Ordnung zu bringen, zogen die Pferde
an. W. ſtürzte zur Erde und der Wagen ging
über ihn hinweg. Er erlitt einen Schädelbruch
und erlag ſofort der erlittenen Verletzungen,
Den betrübten ltern wendet ſich allgemeine
Teilnahme zu.

Ausflug
nach dem „Haus auf dem Berge“.

Neumark. Am Trinitatisſonntag morgens
1 7 Uhr machte der ev. Jungmädchenbund-
Neumark im Werksauto ſeinen erſten Aus-
flug ins Erholungsheim des „Ev. Jungmädchen-
bundes Thüringen“, ins „Haus auf dem
Berge“. Auch einige Frauen und Mütter
nahmen teil. Die Hinfahrt ging über Quer-
furt, Allſtedter Forſt, Artern und Oberheld-
rungen:; die Rückfahrt durchs ſchöne Thüringer
Land über Kölleda, Raſtenberg, Bibra, Laucha
und Freyburg. Jm Allſtedter Forſt unter
hohen Tannenwipfeln wurde Raſt gemacht
und Waldandacht gehalten. Gegen 12
Uhr hielten die Teilnehmer ihren Einzug ins
„Haus auf dem Berge“, herzlich begrüßt und
gaſtlich aufgenommen von der lieben ſtell-
vertretenden Hausmutter Frl. Trippenbach.
Sie führte durch das Haus, erzählte von der
Entſtehung des Heimes, dem Opferſinn einzel-
ner Jungmädchenvereine, von Gottes wunder-
barer Hilfe. „Er wandelt den Sturm in
Stille und ſie freuen ſich und Er führt ſie in
den erſehnten Hafen“. Dieſes Pſalmwort
ſteht als Hausſegen unſichtbar über der Tür
eſchrieben. Die Leiter und Bewohner des
auſes haben es immer wieder beſchämend

erfahren dürfen, wenn Nöte und Geldſorgen
betreffs der Ausgeſtaltung und baulichen Ver
änderung des Heimes ſie drückten. Nach
gemeinſamen Kaffeetrinken, Spielen und Sin-
gen im Freien wurde gegen 6 Uhr abends
die Rückfahrt angetreten.

e

Vom 7--11. Juni über Pfingſten hatten
erſtmalig 3 Mitglieder unſeres Jungmädchen-
bundes auf Vereinskoſten an einer Freizeit
im „Haus auf dem Berge“ teilnehmen können.

Die Briefkäſten im neuen Gewande.
Schafſtädt. Jm Laufe der nächſten Tage

werden die Briefkäſten der Reichspoſt in unſe-
rem Orte neu geſtrichen. Jeder friſch ge-
ſtrichene Briefkaſten iſt mit einem Warnungs-
ſchild verſehen.

Vom Heimakverein.
Schkenditz. Jn der letzten Verſammlung des

Heimatvereins wurde beſchloſſen, eines der
Werke des Schkeuditzer Malers Binroth für
das Heimatmuſeum zu erwerben. Weiter
wurde beſchloſſen, einen Bücherſchrank zu er
werden, um die Muſeumsbücherei überſicht-
licher geſtalten und pfleglicher behandeln zu
können. Es ſind auch wieder eine ganze
Anzahl von Muſeumsſpenden eingegangen Jm
Goethe- Haus in Weimar iſt ein Setöbſtbild-
nis des Malers Fiedler beobachtet worden.
Es ſoll e werden, ob es das desSchkeuditzer Malers Carl Chriſtoph Fiedler iſt.

Beſtrafte Jagdleidenſchaft.
Papitz. Wegen fortgeſetzten gewerbsmäßigen

Wilderns in Schkeuditzer und Papitzer Flur
verurteilte das Halleſche Schöffengericht den
50jährigen Arbeiter Karl D. aus Papitz zu

noch nicht geborgen werden.

Schändlich hatten die Franzoſen gehauſt.
Ein Bild des Grauens und Schreckens aller-
orten. Fenſterſcheiben, Fenſterkreuze und
Türfüllungen, alles war zertrümmert, Mauern
geſtürzt

Viel Zeit war nun nicht mehr bis zur Ab-
fahrt des Zuges, der die Domgymnaſiaſten
wieder in die Heimat führen ſollte. Der Ab-
ſchied war ſchwer, allzuſehr hatte der Rhein
die Gemüter gefeſſelt. Aber die Trennungs-
ſtunde ſchlug. Eine letzte Fahrt am linken
Rheinufer, ein letztes Lebewohl. Am Sonntag
morgen kamen ſie im Heimatſtädtchen an. Ein
jeder hat den ſchönen ſtolzen Rhein in ſein
Herz geſchloſſen und hofft, ihn recht bald wieder
zu ſehen und gelobt mit Richard Wagner beim
erſten Anblick des Rheins:

Alles was wir tun und handeln wollen,
ſoll geſchehen im Dienſte ünſeres heilige

Vaterlandes. H. St
Die vier Teufel im Cirkus!

Da war vor nicht allzulanger Zeit einmal
ein wirklich aufſehenerregender Zirkusfilm zu
ſehen: „Die vier roten Teufel“! Um
es gleich zu ſagen: dieſe weltberühmten flie-
genden Menſchen hat Zirkus Amaxant, der in
Kürze hier gaſtiert, in ſein diesjähriges Pro
gramm eingefügt. Vorher waren die Künſtler
lange im „Empire-Theater“ zu London enga-
giert; gewiß eine Senſationsnummer erleſener
Güte, von der auch unſere ganze Stadt ſprechen
wird. „Fliegende Menſchen“! Wie leicht
ſpricht ſich dieſes Wort! Wer 28 Meter hoch in
der Luft in der Zirkuskuppel halsbrecheriſche
Kunſtſtücke zeigt, muß ein Künſtler vown frü-
heſter Jugend ab ſein. Da iſt ein kleines,
liebes Mädel unter den vier Teufeln alſo
eigentliche eine kleine Teufelin die ſchon
ihr ſchlankes Körperchen mit 3 Jahren hoch

Chef der „Vier Teufel“ hat als Artiſt ſchon alle
Erdteile geſehen und iſt nicht weniger wie 3671
Mal in Zeitſchriften abgebildet worden. Jn

9 Monaten, den 28 jährigen Walter K. zu

halſigkeit läßt den Atem des Zuſchauers ins
Stocken geraten. Jn der Nummer ſteckt auch
ein überaus „komiſcher Teufel“. Ueber dieſen
Komiker in der Luft lacht alles.

Auf dieſe Nummer n Amarants Programm
der Vorſtellung: Bei der unglaublichen Arbeit
dieſer Nummer in der Luft wird es im Zirkus
ſo ſtill wie in einem Konzertſagal. Dieſe Wag!

weiſen wir beſonders hin. Amarant zeigt
nicht weniger als 56 Qualitätsnummern. Das
Gaſtſpiel beginnt am Freitag.
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Nu än.Vom Hunde zerfleiſchk.
T Höhnuſtedt (Mansf. Seekreis. Die
z7jährige Frau Kowitzky aus Neehauſen kam
in ein Grundſtück, um Viehfutter zu bringen.
Obwohl ſie ſah, daß ein großer deutſcher
Schäferhund frei herumlief, betrat ſte doch den
Hof. Der Hund ſtürzte ſich auf die Frau und
zerfleiſchte ihr das linke Bein und beide Ober

arme. Das Tier riß große Fetzen von
Fleiſch heraus, ſo daß die Knochen
freilagen. Der Frau wurde ſofort ein
Notverband angelegt. Dann wurde ſie im
Kraftwagen in die Chirurgiſche Klinik Halle
transportiert. Trotz der ſchweren Verletzun
gen hat man Zuverſicht, die Frau am Leben
zu erhalten.

Geld für
Bergmannswohnungen

Settſtedt. Von den aus Mitteln der Jn-
validenverſicherung zum Bau für Berg-
mannswohnungen zur Verfügung ſtehenden
Beträgen von 55000 RM. ſollen wie folgt ver-
wandt werden: je 20000 RM. erhält der
Mansfelder See- und Gebirgskreis, 10 000
RM. die Stadt Eisleben, 5000 RM. der Kreis
Sangerhaufen.

Selbſtmord eines 18 jährigen.
Bernburg. Dienstag früh wurde von Be

amten eines nach Bernburg fahrenden Güter-
zuges beim ſteilen Weinberg eine männliche
Leiche neben den Schienen geſehen. Der Be
treffende mußte ſich von einem einige Zeit
vorher ausfahrenden Güterzug überfahren
haben laſſen Der Kopf war glatt vom
Ruümpfe getrennt. Es ſtellte ſich heraus, daß
es ſich bei dem Toten um den 18 Jahre alten
Tiſchlerlehrling H. aus Waldau handelt, jüng-
ſter Sohn einer dortigen Familie. Was den
jungen Mann in den Tod getrieben haben
kann, iſt vollſtändig unbekannt. Am Montag
hat er noch gearbeitet.

Opfer der Unſtkruk:
Artern. Beim Baden in der freien Unſtrut

oberhalb der Schönfelder Unſtrutbrücke er-
trank der Schloſſer Otto Schade aus Artern.
Nach eifrigem Suchen wurde der Ertrunkene
nach 125 Stunden geborgen. Alle Wieder-
belebungsverſuche waren ohne Erfolg, ſo daß
der inzwiſchen herbeigernfene Arzt nur den
Tod feſtſtellen konnte.

Die Tagung
der Baumſchulenbeſitzer.

T

Weißenfels. Der Bund deutſcher Baum
ſchulenbeſitzer. Gruppe Mitteldeutſchland
(Sachſen-Anhalt-Thüringen) tagte unlängſt
hier. Nicht nur die Mitglieder aus dem
Bundesgebiet von Magdeburg bis zum Süden
der Provinz und von Altenburg bis nac?
Erfurt und Gotha waren vertreten, ſondern
auch die Vertreter maßgebender Firmen aus
Bonn uſw. bewieſen durch ihr Erſcheinen, daß
in den Zeiten wirtſchaftlicher Nöte derartigen
Tagungen im Jntereſſe breiteſter Volkskreiſe
eine große Bedeutung beizumeſſen iſt. Zu
nächſt fand eine Beſichtigung der muſtergülti-
gen Baum- und Roſenſchulen der Firma
Bruno Beſcherer- Weißenfels ſtatt. Hierbei
wurden den Befuchern die vom Beſitzer ge-
ſchaffene Neukonſtruktion eines Hoack-
pfluges vorgeführt, die zur Reinigung der
Baumſchulenquartiere von Unkraut uſw. ganz
beſonders geeignet erſcheint und in ihrer prak-
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Merſebarger Tageblatk (Kreioblatk)

tiſchen Handhabung beſonderes Intereſſe dieſer
Fachleute erweckte.

Im „Feldſchlößchen“ fand dann anſchließend
die eigentliche Tagung ſtatt, die mit einer Be-
grüßung durch den Vorſitzenden Baumſchulen
beſitzer Benno Oelhardt-Köſteritz eröffnet
wurde. Die Brennpunkte der Tagesfragen
und der Wirtſchaftslage der Baumſchulen-
beſitzer, die ſich naturgemäß für alle Ge
meinden, Gartenbeſitzer und ſonſtige Jnter-
eſſenten auswirken, wurden beſprochen und die
Wege zu einer glücklichen Löſung gewieſen,
ebenſo wurde in eine Vorbeſprechung der
Haupttagung in Stuttgart eingetreten.

Welche ungeheure Schäden
der große Froſt

des vorjährigen Spätwinters zur Folge hatte,

e

Raubüberfall
auf der Landfkraße.

Köthen. Sonntag nacht wurde der
Schweinehändler Otto Müller von hier auf
der Kreisſtraße vom Scheuderſchen Gaſthof
nach Zehringen von zwei jungen Leuten über-
fallen, ſchwer mißhandelt und beraubt. Die
Täter, zwei junge Leute aus Roſefeld, wurden
von der Landjägerei Köthen alsbald ermittelt
und verhaftet.

„ZJuſtände, die zum Himmel
ſchreien

Die Gemeindefinanzen.
Frankenhauſen (Kyffh.). Jn der letzten

Stadtratsſitzung gab der Staatskommiſſar
Lederer einen Einblick in die Lage der ſtädti-
ſchen Verwaltung und der ſtädtiſchen Finan-
zen. Die Feſtſtellungen, die er als Staats-
kommiſſar dabei gemacht hat, ſind ſo ſchlimm,
daß er den Ausdruck brauchte: „Das ſind Zu-
ſtände, die gen Himmel ſchreien“. Er hat
allein un bezahlte Rech nungen über
einen Betrag von rund 260000 Mark
vorgefunden. Gläubiger haben trotz ſieben-
maliger Erinnerung gar keine Antwort er-
halten. Um den ſtädtiſchen Beamten für den
Monat Mai ihre Gehälter zahlen zu können,
mußte er. da ſie nur 50 Mark Abſchlagsgehalt
erhalten hatten, beim Miniſterium in Weimar
vorſtellig werden. Selbſt die Arbeiter hatten
keinen Lohr ausgezahlt bekommen. Er erhielt
aus Weimar 5000 Mark doch wurde ein

„Wehr' dich, Felizitas!“
Roman von Elſe von Steinkeller.

Copyright by Marie Brügmann,
München 19.

(6. Fortſetzung.) (Rachdruck verboten.
„Alſo Beſuch für mich?“
„Ja, ja, Signorina!“
Charlotta ſchien etwas aufgeregt zu ſein,

aber Felizitas fand, daß das Mädchen nie ſo
ſchön ausgeſehen hatte als jetzt, da ſie ihr die
Tür zu Frau von Raykes Salon öffnete.

„Es will dich jemand begrüßen, Lizzie!“
Tante Margerita, die da am Blumentiſch

ſtand, trat etwas zurück; ein Herr verneigte
ſich vor Felizitas: der Conte Torreſani!

Einen Moment wurde Felizitas das Atmen
ſchwer. Gleich darauf hatte ſie ſich jedoch wie
der in der Gewalt und konnte mit harm-
Ioſeſtem, gleichgültigſtem Lächeln ein klein
wenig mit dem Kopf nicken, konnte dem Conte
die Hand reichen, die dieſer ehrerbietig mit den
Lippen berührte. Dabei hatte ſie aber Zeit,
fich darüber zu wundern, daß Charlotta nicht,
wie üblich, das Zimmer verlaſſen hatte, ſon-
dern mit beobachtender Miene an der Tür
wartete.

Jn gewohnter ſüdlicher Lebhaftigkeit und
gänzlich harmlos, als ob nie eine peinliche
Situation zwiſchen ihnen geweſen wäre, über-

plätſcherte der Graf ſie und die Tante daun
mit einer wahren Flut von Verſicherungen
feiner Freude und Ergebenheit. Wie er hoffe,
die Herrſchaften jetzt öfter begrüßen zu kön-

nen, da ein glücklicher Zufall ihn gerade in
dieſer Ecke Siziliens beſchäftigte Was das

für eine Beſchäftigung war, ſprach er nicht
aus, würde auch niemand intereſſiert haben.
Etwas von ſeiner Mutter und dem Palazzo

fahrene Frau von Rayke annahm, daß der Be-
ſucher Landbeſitz hatte. Felizitas hatte auch
für dies alles kein Jntereſſe, hörte es kaum,
da ſie nur andauernd bemüht war, möglichſt
gleichgültig auszuſehen und ſeinen Blicken
auszuweichen, die ſich in die ihrigen bohrten.

Taſſo Torreſani verteilte ſeine Aufmerkſam-
keit und ſtummen Huldigungen durchaus
gleichmäßig auf die beiden Damen und blieb auch
nicht eine Minute länger, als bei einem erſten
Beſuch ſchicklich iſt. Daß er beim Abſchied, bei
dem ihn Charlotta mit ganz unerklärlich ſtrah-
lendem Geſicht aus dem Garten geleitete, noch
mit Seiner Exzellenz zuſammentraf, machte
ihm erſichtlich beſondere Freude. Die beiden
Herren ſtanden noch einen Augenblick zuſam-

druck.

„Nun ſage mal, Lizzie, das war ödvch der
Schmalzamor,, der dich neulich auf dem Bahn-
hof grüßte? Wie kommt denn der dazu, hier
Beſuch zu machen

Onkel Eberhard ließ im Familienkreiſe
gern die diplomatiſchen Gewohnheiten fahren;
neugierig griff er nach den auf einem ſilbernen
Teller liegenden Beſuchskarten.

„Gleich drei Karten! Na, er wird es wohl
dazu haben:

Conte Tafſo Giovanni Tyorreſani
Palermo, Palazzo Torreſani.

Oha! Sieh mal! Da haſt du ja tüchtig was
erobert, Kleines!“

„Es iſt ein liebenswürdiger, vornehmer,
junger Mann!“ warf Tante Margerita ein.

„Natürlich! Warum auch nicht und ſchön
wie ein junger Gott obendrein! Alſo euch
Weiber hat er bezaubert! Und Conte auch
noch dazu und 'nen Palazzo! Hm, hm! Wenn
ich bloß wüßte, wo ich den Bengel ſchon ein-
mal geſehen habe! Conte Torreſani, unterTorreſani in Palermo, von Olivenwald und

Fruchtplantage wurde flüchtig angedentet, wo dem Namen ücher nicht! Gib mir doch mal

Das Feſt der „Geharniſchten“

nach die in italieniſchen Verhältniſſen er

men und trennten ſich dann mit einem Hände-

—=DZergab die Ausſprache über die Auffüllung der
entſtandenen Lücken bei den Obſtbäumen durch
Neuanpflanzungen.

Es gingen in der San Sachſen allein
etwa eine Million Obſtbänme durch den
harten Winter verloren. Der Landwirt
ſchaftskammer Halle wurden allein 700 000
amtlich gemeldet.
Mit Hilfe der beſtehenden Baumſchulen

konnte der größte Schaden erſetzt werden. Ein
Beweis, daß ſie auf der Höhe ſind.

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen im
„Feldſchlößchen“ fuhren die Teilnehmer in
Autos nach Granſchütz hinaus, um dort die be
kannten ausgedehnten Kulturen in Roſen,
Obſtbäumen und Haſelnüſſen des gaſtfreund-
lichen Clemens Lutſche zu beſichtigen.

Ein humorvoller hiſtoriſcher Brauch hat ſich bis auf den heutigen Tag in Torgau erhalten.
Es iſt der ſogenannte „Auszug der Geharniſchten“, der alljährlich zur Erinnerung an die
„Wurzener Fehde“ im Jahre 1542 veranſtaltet wird. Unſer Bild zeigt den Zug der „Ge-

harniſchten“ in den Straßen der Stadt.

großer Teil davon von fälligen Wechſeln auf
gezehrt. Zur Sanierung der ſtädtiſchen
Finanzen hofft er von einer Bank einen
Kredit über 200 000 Mark zu erhalten. 60 000
Mark will er durch die Einnahmen aus dem
laufenden Etat aufbringen. Mit einer drin-
genden Mahnung an die geſamte Bürgerſchaft,
durch pünktliche Zahlung der fälligen Abgaben
die Geſundung der Finanzen zu beſchleunigen,
und mit dem Erſuchen an den Stadtrat, ihn
bei ſeiner Abſicht, die ſtädtiſchen Finanzen zu
ſanieren, zu unterſtützen, ſchloß er ſeinen kata-
ſtrophalen Bericht.
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Jm Laborakoriu
tödlich verunglückk.

Wittenberg. Jn den Bagyeriſchen
Stickſtoffwerken in Pieſteritz wurde der Stu-
dent Hamann aus Magdeburg, der als
Werksſtudent beſchäftigt war, durch Exploſion
einer Berſuchstrommel tödlich verletzt. Der
Arbeiter Pannier kam mit leichten Ver
letzungen davon.

r e Ièg „[K„

Waſſermangel.
Deſſau. Nicht nur in Roßlau, Jeßnitz,

ſondern auch in Deſſau wird die Waſſerkalami-
tät ſehr unangenehm empfunden. Während in
beiden erſtgenannten Städten Waſſermangel
vorhanden iſt, leidet man in Deſſau an einem
Mangel an Waſſerdruck. Jn Hunderten von
Gebäuden gibt es ſtundenlang am Tage in

das dicke blaue Buch da vom Ständer, Fee!
Wir wollen einmal nachſchlagen!“

Felizitas war froh, daß ſie anſcheinend um
weitere Erklärungen über dieſe auffallende
Bekanntſchaft herumkam. Willig holte ſie das
gewünſchte Buch, den italieniſchen Adelskalen-
der. Der alte Herr nahm intereſſiert das
Buch entgegen und begann darin zu blättern.

„Torreſani? Hier ſtimmt! Italieniſcher
Uradel! Taſſo, Taſſo? Wartet mal! Nein,
ſtimmt doch nicht! Aha! Hier eine
Seitenlinie! Das kann es ſein!

Aldebardo, Conte Torreſani, geboren erſten
April achtzehnhundertdreiundſechzig; vermählt:
Nizza, mit Floriza Filippo. Kinder: Gio-
vanni, geboren ſechſten Mai achtzehnhundert-
neunundneunzig.

Das könnte er ſein. Der alte, biedere
Aldebardo ſcheint da in Nizza eine richtige
Mißheirat geſchloſſen zu haben. Aber Gio-
vanni? Gib mir doch mal die Karten her!“

„Taſſo Giovanni!“ las Felizitas.
„Na, den Taſſo kann er ſich ja ſelbſt zuge

legt haben!“ meinte der Onkel. „Wer weiß?
Vielleicht den Palazzv in Palermo auch

„Du biſt auch immer gleich ſo mißtrauiſch,
Eberhard!“

„Gute Margerita! Wo wäre meine Diplo
matie geblieben, wenn ich dieſe Eigenſchaft
nicht hätte!“

„Aber du ſiehſt doch ſelbſt italieniſcher
Uradel.

„Ja. Aber aus einer Seitenlintie? Das
iſt in Jtalien noch trauriger wie wo anders.
Da immer nur der Aelteſte erbt, müſſen die
jüngeren Söhne ſehen, wie ſie ſich durchs
Leben ſchlagen, wenn ſie es nicht vorziehen, in
ein Kloſter zu gehen. Wenn ſie hübſch ſind,
glückt ihnen ja meiſt eine reiche Heirat. Aber
oft haben ſie doch auch die abenteuerlichſten
Berufe und ſchliddern mehr und mehr in
ſchlechte Geſellſchaft ßinein!“

den dritten Stocks

lich

Nummer 140

keinen Tropfen Leitungs-
Seine Urſache din dem Umbau des Waſſerwerks, der den

Waſſerdruck verſtärken ſoll. Jmmerhin fragt
man ſich nicht ganz mit Unrecht, warum man
gerade in der Zeit größter Hitze dieſen waſſer

waſfer.

beraubenden Umbau vorgenommen hat. Ein
Troſt bleibt der Bevölkerung, daß es in Kürze
wieder beſſer werden ſoll.

èrdhhjguuullcclc-]

Blukiger Verſammlungskerror
der Kommuniſten.

Tenuchern. Die Nationalſozialiſten hatten
für den Abend eine Verſammlung nach dem
Gaſthof zum Löwen einberufen, was die Kom
muniſten vergulaßt harie, 500——600 Mann aus
Teuchern und Umgebung mobil zu machen, um
die Verſammlung unmöglich zu machen. Be
reits um 7 Uhr hatten ſich Hunderte von Kom
muniſten auf dem Marktplatz verſammelt und
gegen 8 Uhr waren die Zugänge zum Ver
ſammlungslokal regelrecht abgeriegelt wor
den, ſo daß nur wenige bürgerliche Ver
ſammlungsbeſucher durchkommen konnten. Als
der Kreistagsabgeordnete Pape mit 2 Partei
genoſſen erſchien wurde er von etwa 50 Kom-
muniſten umringt und angegriffen. Ehe
größeres Unheil angerichtet werden konnte,
eilten einige ſeiner Parteigenoſſen herbei und
hieben ihn und ſeine Parteifreunde heraus.
Hieranf entwickelte ſich eine regelrechte

Straßenſchlacht

zwiſchen dem 50 Mann ſtarken Saalſchutz der
Nationalſozialiſten und mehreren Hundert
Kommuniſten, hei der die Gegner mit Latten,
Stuhlbeinen und Bierflaſchen aufeinander
losgingen. Hierbei wurden eine ganze Reihe
von Perſonen verletzt und auch Polizei-
beamte von den Kommuniſten tkät-

angegriffen. Da die wenigen
Landjäger und ſtädtiſchen Polizeibeamten zu

ſchwach waren, um die Ruhe wieder herzu
ſtellen, wurde das Ueberfallkommando aus
Weißenfels alarmiert, das in kurzer Zeit auf
dem Kampfplatze erſchien und die Ruhe wieder
herſtellte. Die Kommuniſten veranſtalteten
hierauf eine Verſammlung auf dem Markt-
platze, wo ein Redner eine Hetzrede gegen
Kapitalismus, Sozialdemokratie und Faſchis
mus hielt. Anſchließend wurden revolutio
näre Lieder geſungen und andauernd: „Hitler
verrecke!“ und „Nieder mit dem Faſchismus!“
gebrüllt. Jm Verſammlungslokale hielt der
leichtverletzte Redner der Nationalſozialiſten
nur eine kurze Anſprache, worauf der
Weißenfelſer und Zeitzer Saalſchutz abfuhr.
Bei der Abfahrt wurden von den Kommuniſten
Steine und Bierflaſchen gegen die
Autos der Nationalſozialiſten ge
worfen, ſo daß die Schutzpolizei mit dem
Gummiknüppel eingreifen mußte. An
den Unruhen beteiligten ſich auch weibliche
Perſonen, die mit Latten und Knüppeln auf
und abſpazierten. Während die Verletzten der
Nationalſozialiſten meiſt leichterer Natur
ſind, wurden zwei Kommuniſten erheblich ver
letzt. Erſt gegen 11 Uhr abends trat wieder
Ruhe ein

Roßla. (Fächerpalme.) Jm Fürſtlichen
Hofgarten iſt zurzeit eine große Fächerpalme
in voller Blüte zu ſehen. Gewiß eine große
Seltenheit.

„Dann kann einem das doch aber furchtbar
leid tun!“

„Natürlich! Aber die wenigſten verdienen
allzuviel Teilnahme. Sie ſind auf ihre Art
ganz glücklich; das bummelige Leben wird
ihnen allmählich zur lieben Gewohnheit. Aber,
Lizzie, nun beichte einmal, wo und wie haſt
du ihn kennengelernt“?

Felizitas fühlte, daß ſie rot wurde. „Erſt
am Veſuv, dann in Capri, alsdann in Neapel!“
ſtotterte ſie.

„Geradezu raffinierte Hintergründe. Dann
hat er dir die ſechzehn oder ſechsundzwanzig
Verſe des Santa Lucia vorgeſungen .2“

„Ja!“
„Darauf bekamſt ön den Schirokko und

rückteſt aus
Felizitas nickte.
„Und der Conte rückte nach .2!“
„Ach, Unſinn!“
„Na, na! Alſo nun höre mal, mein Kind

Gefahren hat die Sache ja hier nicht, ſolange
die Guardiola eben wirklich die Guardiola für
dich iſt. Aber ich möchte dich bhitten, wenn du
hier den Schirokko nahen fühlſt: habe Ver
trauen und ſage es mir oder Tante Margerita.
Wehre dich dagegen! Das heißt: wehre dich
gegen dich felbſt; denn nur in dir, in deinem
romantiſchen Gemüt oder in deinen Nerven
liegt da eine Gefahr.

Taormina, Sizilien, im April.
„Lieber Henner!

Tante Tönchen hat mir einen groben Brief
geſchrieben, zum mindeſten einen mit verſteck
ten Bosheiten. Aber ich will der Tante de
Willen tun, und Dir noch einmal ein Lebens
zeichen geben, wennſchon ich keine Schreib-
maſchine zur Hand habe und keine Sekretärin,
wie Du, Glücklicher! Jch glaube auch: eine
Maſchine, ſo etwas techniſch-theoretiſch Lang-

findet dieſer Mißſtand
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maſſchine, als plötzlich die

Der Ausbrecher Hunſtock
ſchon wieder ausgebrochen.
Mühlhauſen. Der berüchtigte Ein- und

Ausbrecher Heinrich Hunſtock aus Mühl-
hauſen, der vor einigen Jahren die Mühl-
häuſer und Eiſenacher Gegend unſicher machte
und weite Kreiſe der Bevölkerung in Unruhe
verſetzte, iſt am Sonnabend aus der Straf-
anſtalt Ziegenhain im Regierungsbezirk
Kaſſel, in die er vor einiger Zeit aus dem
Zuchthaus Welheiden in van übergeführt
worden war, ausgebrochen. unſtock war im
Mai 1927 ſchon einmal aus dem Strafgefäng-
nis in Halle entwichen, nach zehn Tagen aber
in einem Strohdiemen in Halle wieder ver-
haftet. Jm gleichen Jahre war er dann wegen
einer ganzen Reihe von Straftaten zu insge-
ſamt 15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden,
von denen er noch den größten Teil abzuſitzen
hat. Jetzt iſt es ihm abermals gelungen, die
Freiheit zu erlangen. unſtock iſt 37 Jahre
alt und von Beruf Schloſſer. Bei ſeinem Aus-
bruch trug er Anſtaltskleibdung. Er i 1,83
Meter groß, ſchlank, kräftig, hat volles blondes
Haar, längliches Geſicht und hohe Stirn.

Stumm durch Blitzſchlag.
Eiſenach. Bei einem heftigen Gewitter lag

die Milchfrau Wagner ruhend auf dem Bett,
als vom Nebenhauſe her ein Blitz in ihre
Radioanlage fuhr. Sie erſchrak von dem
furchtbaren Schlag und den lange knatternden
Funken, die aus dem Radio ſprangen, ſo ſehr,
daß ſie kurze Zeit völlig gelähmt war und die
Sprache gänzlich verlor.

Von der Mähmaſchine
tödlich verletzk.

Kalbe (Saale). Montag nachmittag verun-
glückte der 45 Jahre alte Geſchirrführer Karl
Birnbaum auf Bartelshof bei Verrichtung
von Feldarbeiten. B. mähte mit der Mäh-

ferde durchgingen,
B. geriet unter die Maſchine und erlitt ſchwere
Verletzungen, die ſeine Ueberführung a dem
Krankenhaus Kalbe notwendig machten. Leider
ſtarb er bereits auf dem Transport.

Tennis.
12:7 Punkte.

Das Tennis-Verbandsſpiel der 9er gegen
Weiß-Gelb Weißenfels wurde von den hieſigen
Tennisſpielern nicht 17:7, ſondern 12:7 ver-
loren.

Volkskurnen im
Nordoſtthüringer Gau.

Die Gruppe Süd des Gaues, hält am
Sonntag ihren 2. Gaulehrta m Volksturnen
in Naumburg ab. Unter Leitung vonGauvolksturnwart Ben n Merſeburg und von

Univerſitätſportlehrer W er, werden aufdem Frieſenplatz vorm. 9,3 uhr die Uebungs
folgen beginnen. Der uebunge ſof iſt reichlich
und umfaßt vor allem Stoß- und Wurf-
Uebungen. Aus allen Vereinen der Gaugruppe
Süd werden die Volksturner zuſammenkommen,
um dort ihre Technik zu den bevorſtehenden
Kämpfen zu verbeſſern.

Handball DT.
T. u. SV. Neuröſſen I. ATV. Merſeburg 1.

Am Donnerstagabend werden ſig auf dem
Platz von Turn- und Sportverein Neu-Röſſen
in Göhlitzſch beide Mannſchaften zu einemFreundſchaftsſpiel n Röſſen gen m ſern
in der erſten Klaſſe, während ATzweiten ſpielt. Doch teht wohl e

Rundfunkprogramm
Leipzig

Donnerstag, 19. Juni.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 250 Meter
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,10 Uhr: Bekanntgabe d. Tagesprogramms
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,30 Uhr: Schulfunk.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-

meldungen.
12,00 Uhr: Balletmuſiken.

Schallplatten.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Preſſe, Börſe und Wetter.

Anſchl.: Soliſtenkonzert.
Schallplatten.

14,00 Uhr: Hörbericht aus der Braunkohlen-
grube „Fortſchritt“.

15,00 Uhr: Kinderſpielſtunde in Meuſelwitz.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Die bauliche Geſtaltung des deut-

ſchen Hygiene-Muſeums.
16,30 Uhr: Militärkonzert.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
1800 Uhr: Sichtbare und anſteckende Haut-

krankheiten.
18,20 Uhr: Wetter und Zeit.
18,25 Uhr: Spaniſch.
18,45 Uhr: Steuerrundfunk.
19,00 Uhr: Was muß der Laie von der Kran-

kenverſicherung wiſſen
19,30 Uhr: Chorkonzert.
21,20 Uhr: Sinfoniekonzert.
22,20 Uhr: Funkhilfe, Zeit, Wetter,

Sport.
Anſchließend

Preſſe u.

Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 19. Juni.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
5,60 Uhr: Wetterbericht.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
6,55 Uhr: Wetterbericht.
7,00 Uhr: Frühkonzert.
9,00 Uhr: Ströme unter Berlin.

10,00 Uhr: Sommerarbeiten im Schulgarten.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
10,35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden.
12,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12,25 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert.
15,00 Uhr: Deutſch für Ausländer
15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
16,00 Uhr: Unterhaltungsmuſik.
16,30 Uhr: Konzert Berlin.
17,30 Uhr: Raumlehre auf Wanderungen.
17,55 Uhr: Das Oſtprogramm.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.
18,40 Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung der

Meeresſtrömungen.
19,05 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19,30 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr: Konzert.
20,40 Uhr: Bauernlieder.
20,45 Uhr: Wovon man ſpricht.
21,15 Uhr: Unterhaltungsmuſik.

Anſchl.: Zeit, Wetter. Bekanntgabe der
Tagesnachrichten, Sportfunk.

Danach bis 0,30 Uhr Tanzmuſik.

beiden Mannſchaften kein Klaſſenunterſchied.
Röſſen konnte ſich in der Mitte der Tabelle
halten, während ATV. in der zweiten Klaſſe
an der Spitze ihrer Gruppe zu finden war.
Beide Mannſchaften haben bisher noch nie
zuſammen geſpielt. Man iſt auf das Treffen
am Donnerstagabend deshalb ſehr geſpannt.
MTV. Merſeburg ſtellt den Unparteiiſchen.

Fauſtball.
Jm Rückſpiel ſtehen ſich die Fauſtballmann-

der hieſigen Turneriſchen Ver
nigung und des ATV. Merſeburg, 6

heuteſtraße
ung wird alles daran
e zu deſſen Gunre Drdsiet begin zrecht ſpannenden riauf da

Dülberg ſiegt in Reuyork.
Der weſtdeutſche Dauerfahrer Franz Däl-

berg konnte in Amerika einen weiteren
ſchönen Erfolg erringen. Auf der Radreun-
bahn in Neuyork beſtritt er ein 25-Meilen-
rennen, das er in 36:14 gegen ſo gute Gegner

wie r lund Fred Spencer le ewann. Jmſchaftslauf der Flieger trſa mphierte C. Woalter

über Martinetti und Harris Horder.
r für Donn Donnerstag, 19.

Horſt Emſcher: Koerner S 7 2. Chevalier Churfürſt, v Stall Lewin irano, 4. Stall
Rösler Arabella, 5. Orion Amalfi, 6. BayardPazmanvar, 7 7. Pilgerin Diavolo.

Paris: 1. Ereme Douce Amour Parfait, 2. Spie
and ar Joan of Navarre; Metromanie Bele

aäſe einen

n Siberick Befant, 5. Djafon Blanerag,Sweetie Brian Boroimhe.

Amkliches aus
Verbindliche Mitteilung Nr. 76.

1. Rückſtändige Spiele der 3. Pokalrunde
am Sonntag, dem 22. Juni 1930:

Nr. 25 16 Uhr Paſſendorf Bennſtedt (Hübſch, Wa.),
Nr. 49 16 Uhr Wettin Halle 96 (Ackermann, Salzm.

am Mittwoch, dem 18. Juni 1930:
Nr. 45 19 Uhr V. f. L. M. Eisdorf (Klein, 99).z Pokalrunde am Sonntag, dem 22. Juni

1. Gruppe.
Nr. 50 16.30 Uhr Meuſchau Ammendorf (Arn-

hold, Kayna), Platz: V. f. L. Merſeb.; ſpielfrei: Boruſſia.
3. Gruppe.

98 Neumark (Ecke, Spfr.), Platz:
elfrei: Wacker Halle.

5. Gruppe.
Nr. 54 16.30 Uhr Kayna (Deppe, Niet

leben), Platz: S. V. Neumark
4. Gruyye.

Am d dem 27. Juni 1930:

Nr. 52 16.30 Uhr
V. f. L. Halle 96;

Nr. 53 19 Uhr V.f. L. M. Preußen M. (Hohl,Spir.), m V. f. L erſeburg: Plehret 99 Merſeb.
3. Am Sonntag, dem 22. Juni, beſteht in Hallex Spielverbot mit Ausnahme des Pokal-

ſpieles 99 Neumark.
v. Haußen. Großmann.

x

Gau-Ansſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 58.

1. Das Schlußſpiel um den Handballpokal des
Saalegaues findet wie bereits r am
Freitag, dem 20. Juni, zwiſchen P. S. V. 1. und 96 1.
auf dem 98er Sportplatz ſtatt. Beginn 19.30 Uhr.
Schiedsrichter Voeſack 98. Jeder Verein ſtellt einen
ſpielfähigen Ball. 98 ſtellt Linienrichter.

2. Für Sonntag, den 22. Juni, wird folgendes Ent
ſcheidungsſpiel angeſetzt: Nr. 381a II 13.30 Uhr Als-
leben 19 Lauchſtädt 1. (Benn, 99). Das Spiel findet
in r auf dem V.f. L.-Platz ſtatt.

3. Alsleben, Wettin, Böllberg und Kanu melden bis
zum 21. Juni, mit wieviel Mannſchaften ſie an den
kommenden Verbandsſpielen teilnehmen.

4. Die Meiſterſchaft im Fauſtball für das Spieljahr
1929/30 errang der P. S. V. Halle.

5. Wir weiſen nochmals auf den am 26. d. M. um
20.30 Uhr im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſtattfindenden
ordentlichen Gau-Handballtag hin. Um zahlreiche Be
teiligung wird gebeten.

Oswald. Bormann.

Athletikausſchuß.
Die Gaumeiſterſchaften Jugend- und Mäd-

chenwettkämpfe 1930 finden nach folgender
Zeittafel ſtatt:

Sonnabend, den 21. Juni 1930.
17,30 Uhr: 50 m (Vorläufe) Knaben 18 u. ſp.,

Weitſprung Knaben 16/17, Schlagball Mädchen
16 u. ſp. 17,50 Uhr: 50 m (Vorläufe) Mädchen
6 u. ſp., Kugel, Knaben 16/17, Weitſprung

Knaben 18 u. ſp. 18,10 Uhr: 100 m Knaben
16/17, Schlagball Knaben 18 u. ſp., Weitſprung

g30: Hochſprung Herren. 19,85 U
den Frauen, Schlagball Frauen. 19,45

Mädchen 16 u. ſp. 18,30 Uhr: 50 m Knaben

dem Saalegau.
18 u. ſp. (Entſcheidung). 18,85 Uhr: 50 m
Mädchen 16 u. ſp. (Entſcheidung). 18,40 Uhr:
100 m Knaben 16/17 (Entſcheidung). i
Uhr: 400 m Hürden (Vorläufe). 18,50200 m Herren (Vorläufe), Diskuswe er
Herren, Weitſprung Frauen. 10,15 Uhr:
200 m Frauen (Vorläufe), t

T. m To
400 m Hürden (Entſcheidung). 19,55 ühr:
200 m Herren (Entſcheidung), 200 m Frauen(Ent en. 20 Uhr: 1600 m
(Entſcheidung). 20,15 Uhr: 42400 m ren
(Entſcheidung).

Sonntag, den 22. Juni 10930.

9,15 Uhr: 100 m Jugend 12/18 re
Weitſprung Jugend 14/15, Kugelſtoßen M14/15, Diskus Jugend i. 9,45 Uhr: 100 m
(Vorläufe) Jugend 14/15, Weitſprung
12/13, Speerwerfen Mädchen 14/15, a
Jugend 12/13. 10,16 Uhr: 100 m Mädchen
14/15, Stabhoch Jugend 12/13, Kugel Jugend
14/15. 10,25 Uhr: Hochſprung Jugend 14/15.

10,35 uhr: 1000 m Jugend 14/15, Weitſprung
Mädchen 14/15. 10,45 Uhr: 110 m Hürden
Herren (Vorläufe). 10,55 Uhr: 100 m Jugd.
12/13 (Zwiſchenläufe), Kugel Herren (Vor-
kämpfe), Diskuswerfen Frauen (Entſcheidung).

11,05 Uhr: 100 m Jugend 14/15 (Zwiſchenläufe), Hochſprung Frauen (Entſcheidung).
11,15 Uhr: 100 m Herren en inſe) twerfen Herren (Entſcheidun 11,80 Uhr:
100 m Frauen oper Herren(Vorkämpfe). 11,45 Uhr: m HerrenGerlauſg 12,10 Uhr: ib m Frauen
(Vorläufe). 12,25 Uhr: 42100 m Herren
(Vorläufe). 15 Uhr: 100 m Herren (Zwiſchen-
läufe), Speerwerfen Herren (Entſcheidung).
15,15 Uhr: Weitſprung Herren (Entſcheidung).

15,25 Uhr: 800 m Frauen. 15,80 Uhr:Stabhochſprung Herren. 15,35 Uhr: 110 m
Hürden (Entſcheidung). 15,45 Uhr: 400. m
Herren (Entſcheidung). 15,50 Uhr: 100 m
Jugend 14/15 (Entſcheidung). 15,55 Uhr:
800 m Jugend 12/13 leid 16,05Uhr: 100 m Mädchen 14/15 (Entſcheidung),
Speerwerfen Frauen. 16,10 Uhr: 100 m
Frauen, Kugelſtoßen Herren (Entſcheidung).
16,15 Uhr: 100 m Jugend 12/13 (Entſcheidung).

16,20 Uhr: 100 m Herren (Entſcheidung).
16,25 Uhr: 5000 m Herren (Entſcheidung).
16,4ß Uhr: 42100 m Frauen. 16,55 Uhr:
42100 m Herren.

An Kampfrichtern ſtellen Halle 96, 98 je 6,
PSV. Halle 4, Wacker 2, Böllberg 2, Reichs
bahn 2, Poſt 2, 99-Me. 2 'VfL. Me. 1, Kayna 1.
Uhren ſtellen Halle 96, vos, PSV. Halle, VfLV.
Me, 99-Me. je 1.

man Meſſerſchmidt.
paßte hier nicht her.weiliges,

kretärin will ich mir kein Urteil erlauben.
Sonſt will ich Dir oder der Maſchine aber

erſt einmal antworten, oder, wie man ſagt:
auf Deinen Brief eingehen.

Alſo Lämmer gibt es hier wenige, aber
ſehr viel ſchwarze und weiße Ziegen, mit
langem, zottigem Fell. Sie graſen an den
Felshängen, wie die Gemſen. Wenn ſie durch
die engen Straßen getrieben werden, halten
ſie vor den Häuſern an, wo ſie Milch ver-
kaufen, die dann gleich in den Topf der
Käuferin gemolken wird.

Hühner gibt es viele. Sie heißen, je nach-
dem, Poulets oder Poularden, und man ißt ſie.
Einen Schnupfen habe ich noch nicht, denn hier
iſt es warm wie im Juli, und immer, immer
Sonne Und nun kann ich von der Schreib-
maſchine wohl zu Dir überlenken! Alſo, Hen-
ner, höre: Du kannſt zehnmal ſagen, ich ſoll
mich wehren, es hilft doch nichts. Jch bin
verhext, bezaubert, bin total verrückt von
dieſem Märchenlande. Du kannſt Dir gar
nicht vorſtellen, wie ſchön es iſt. Schon in
Neapel, beſonders in Capri ging die Hexerei
los; aber hier iſt es dann doppelt und dreifach
und hundertfach auf mich herniedergepraſſelt.
Jch könnte lachen und weinen immerznu.

Schimpfe nicht, Henner! Jch ſage es Dir
ganz ehrlich: Jch will mich nicht wehren da
gegen, auch nicht gegen das, was ich dabei
empfinde, wennſchon Du mir geſagt haſt, dieſes
ſei das Gefährlichſte an mir. Onkel Eberhard
hält mir auch manchmal einen Vortrag über
meinen Charakter.

Es iſt ein Frühling, Henner, ein Frähling,
wie ich ihn nie für möglich gehalten hätte. So
köſtlich warm iſt die Sonne; ſie bratet einen
braun. Man fühlt ſie ſo warm durch den Kör
per rieſeln und man iſt jung, hildet ſich ein,
die ganze Welt gehört einem. Man muß die
Sonne tüchtig lieb haben

Ueber die Se „Belch!', höre ich Dich jetzt ſagen, Henner;
alsdann rümpfſt Du die Naſe und reiteſt aufs
Feld. Nicht wahr? Du dummer, dummer
Henner! Wenn Du weniger dumm wäreſt,
kämeſt Du her und würdeſt zuſehen, wie Du
mich wieder zu mecklenburgiſchem Verſtand
bringſt.

Jch habe hier ſonſt noch Bekannte; es iſt
auch ſo ganz amüſant.

Ach Du, Henner, fein iſt's! Ja, wenn Du
nicht eben ſo dumm wäreſt, dann kämeſt Du.

Lebewohl! Bitte, laß die Sekretärin, Ver-
n wollte ſagen: die Schreibmaſchine
chießen. Sie paßt hier nicht her.

Es grüßt Euch all Deine glückſelige
Felizitas.“

J

Auf der Steinmauer, die das Grundſtück
der Guardiola nach der Straße zu abgrenzte,
ſaß der alte Giuſeppo Segaſti. Achtzig Jahre
alt war er nun ſchon, aber ſeine Augen blick-
ten noch klar und heiter; ſein ſchmales Geſicht
zeigte noch die Spuren einſtiger Schönheit.

Giuſeppo hatte ein kleines Anweſen unweit
der Villa. Zwiſchen wild wuchernden Agaven
ei nhalb zerfallenes Häuschen, mehr ein Stall,
als einer menſchlichen Behauſung ähnlich
ſehend. Etliche Quadratmeter graugrünes Gras
rings herum, darin eine große, weiße Ziege
weidete, und unter einem verſtaubten Oelbaum
ſtand eine rohgezimmerte, kleine Bank.

Oh, Giuſeppo war kein Bettler. Er ſowohl
wie ſeine Seraffina, die mehr und mehr zu
einem bräunlichen, lederartigen Schatten zu
ſammenſchrumpfte, waren durchaus zufriedene
Leute. Der Anzio, der Großſohn, hatte Ar
beit bei der Chauſſeeanlage gefunden, die
Charlotta jetzt die gute Stelle bei der Ex
zellenz bekommen. Ach, und dann das Bam-
bino: der kleine Beppo. Sie hatten ja erſt
viel Kummer mit ihm gehabt, trotzdem

hatte ſich nur der Anzio angeſtellt, wie hatte

Charlotta behauptete: es wäre gang richtig,
daß er ſchan in der Welt ſei. Himmel, wie

er ſeine Schweſter beſchimpft. Aber nun hatte
ſich das ja alles beruhigt. Sie mußte nun
warten, die Charlotta, und ſtille ſein, bis der
Vater des kleinen Beppo alle ſeine Geſchäfte
erledigt hatte; dann würde ſie mit ihm zu
ſammen in einem Schloß wohnen und ſchöne
Kleider, Perlen und Edelſteine haben, ſo viel
ſie wollte.

Und er ſelbſt, der alte Giuſeppo, konnte doch
auch noch arbeiten und zum Wohlſtand der
Familie beitragen. Eifrig ſaß er vom Mor-
gen bis zum Abend und ſchnitt Flöten aus dem
weichen Holz der Oliven. Die Fremden, die
hier vorübergtngen nach dem Städtchen, blie-
ben ſtehen und kauften ſie ihm ab. So fünf
bis ſechs Flöten wurde er doch durchſchnittlich
an jedem Tage los. Jetzt, in der letzten
Woche, hatte er ſogar eine tägliche, feſte Kun
din, für die er allmählich eine glühende Dank-
barkeit und mehr noch Bewunderung fühlte.

Die ſchöne, blonde Signorina nämlich, die
immer mit der Exzellenz aus der Villa Guar-
diola kam und die faſt ausſah wie die Char-
lotta. Da bogen die beiden eben vom „Hotel
Caſſello a Mare“ her in die Straße ein.

„Dein alter Verehrer, Lizziel Nun mach
das Geſchäft heute aber kurgz, ſonſt geht uns
die Sonne fort vom Teatro!“

Exzellenz von Rayke zog der Einfachheit
halber ſchnell einen Fünf-Lire-Schein aus der
Taſche und drückte ihn dem Alten in die Hand,
eine Flöte dafür eintauſchend.

Sie gingen weiter. Eben bogen ſte am
„Hotel Timeo“ zum Teatro empor, da jubelte

elizitas auf und ſtürzte ſich guf ein e
twas, das hutlos, mit ſchlecht onduliertem

Bubikopf, ihnen entgegenkam.
„Fräulein Tampe!“
„Na, Gott ſei Dank, Feechen, da haben Sie

geduddelt. Malchen iſt

mich wieder! Laufen Sie nur gleich noch ein
Stück weiter. da kommen Porofeßons auch an

entſetzlich ſchlechter
Laune, da können Sie gleich was abkriegen!“

Etwas erſtaunt ſah ſich Onkel Eberhard
mit dem ſchlecht ondulierten Bubikopf allein.
Felizitas, die immer behauptete, Profeſſors
hätten ſich „angehängt“, lief wirklich weiter
und begrüßte den in allen Begeiſterungs-
ekſtaſen leuchtenden alten Herrn.

„Grüß Gott, Herr Profeſſor
Felizitas ſtellte nach Möglichkeit vor; ſie

freute ſich wirklich, die Reiſegenoſſen wieder
zuſehen.

Exzellenz von Rayke fragte:
„Wie war die Reiſe?“
„Eine furchtbare Nachtfahrt; aber ein

wundervoll maleriſcher Faſchiſt, der ab und zu
durchs Fenſter ſah und ſich nach meinem Be
finden erkundigte!“

Eleonore lachte über das ganze Geſicht.
„War 'n famoſes Modell, Fee; aber der

Conte war mir doch lieber. Geſtehen Sie, wo
haben Sie den verborgen?“

„Wie kommen Sie darauf?“
„Na, ſehr logiſch. Jn Neapel war er eben

ſo ſchnell fort wie Sie! Jch bin verzweifelt,
ſage ich Jhnen; ich muß ihn wiederfinden!
Meine ganze künſtleriſche Zukunft hat er in
der Hand!“

„Er iſt hier, Fränbein Eleonoret“
„Wirklich?“
„Leider!“

u e Sie kein Blech! Jch ſinge Halle
a

Die Worte gingen kletfe zwiſchen den beiden
hin und her, doch Exzellenz Raykes ſcharfes
Ohr hatte ſie doch vernommen.

Das gute alte Mädchen ſcheint in Neapel
auch ſo etwas Aehnliches wie den Schirokko
gehabt zu haben, und die Sache mit
und dem Schmalzamor kommt mir allmählich

lizitas

bedenklich vor, dachte er.
Fortſetzung folgt.
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Mittwoch, den 18. Juni 1930

3 Monaten Gefängnis unter Bewilligung von
3jähriger Strafausſetzung gegen Zahlung einer
Buße von 100 M. K. iſt bisher noch unbe-
ſtraft. D. iſt ſchon einmal wegen Jagdver-
gehens zu 6 Jahren 1 Woche Zuchthaus ver-
urteilt. Jetzt wurden ſie wegen Jagdvergehens
in der Nacht un 14. Februar vom Land-
jägermeiſter und Forſtbeamten bei Papitz ana Elſterbrücke geſtellt. Einen Faſanenhahn
und drei Hennen hatten ſie ſchon im Rugſack.
Nun gingen ſie in gebückter Stellung mit vor-
gehaltener Büchſe am Waſſer enttarg. um
noch einige Enten zu en. Dieſe Haltung
iſt von dem einen Forſtbeamten fälſchlich als

ngriff gegen ihn aufgefaßt worden, ſo daß
zuerſt auch gegen Walter K. die Angeklage
auf Widerſtand lautete. Doch beantragte in
dieſem Punkte ſelbſt die Staatsanwaltſchaft
Freiſprechung, da vielmehr das Flüchten des
Einen und das Sichhinwerfen des anderen
Angeklagten für das Gegenteil ſprach.

Der Etat genehmigt.
Meyhen. Jn der Gemeindevertreterſitzungwurde der Voranſchtag zum Haushaltsplan

für 1930 einſtimmig angenommen bei 200
Prozent Grundvermögensſteuer.

Schweinezwiſchenzählung.

Weyhen. Bei der am 9. d. M. ſtatt
gefundenen Schweinezwiſchenzählung wurden
bei 19 Haushaltungen 154 Schweine gezählt.
Am 4. März waren es 166, die Zahl der
Schweine hat alſo um 12 Stück abgenommen.

6 6„Confessio augustana
vor 100 Jahren.

Reichardts werben. Die evangeliſche Kirche
feiert am 30. Juni das 400 jährige Jubelfeſt
des Beſtehens der Augsburgiſchen Konfeſſion.
Mit welcher Liebe zum evangeliſchen Glauben
das Feſt vor 100 Jahren als Gemeindefeſt ge-
feiert wurde, geht aus einem alten
Bericht hervor: „Schon lange vorher
rüſtete man dazu. Das ſeit 1687 unangeſtri-
chen gebliebene Holzwerk der inneren Kirche
wurde mit einem freundlichen Anſtriche ver-
ſehen, der durch freiwillige Spenden bezahlt
wurde. Altar und Kanzel erhielten eine neue,
würdige Kleidung. Der Feſttag war der 3.
Sonntag nach Trinitatis. Schon am frühen
Morgen hatten ſich die Jungfrauen der Ge-
meinde und die Schuljugend in der Schule
verſammelt. Um 7 Uhr ſetzte ſich deren Feſt-
zug unter Vorantritt einer Muſikkapelle und
einer Fahne in Bewegung. Gleich einer Pro
zeſſion zogen ſie unter Geſängen zum Luther-
platz um denſelben herum
Kirche. Hier wurde eine Art Frühmeſſe mit
Wechſelgeſängen abgehalten.
der Zug den Pfarrer

Autiage
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und dann zur
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nach der Filiale Tage-

15 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Kyiſfreget ht 60 Sp.
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werben. An der Grenze der Fluren beider
Dörfer war ſchon die Tagewerbener Jugend
verſammelt, um den geiſtlichen Herrn feierlich
abzuhvlen. Man blies und ſang einen Choral.
Hierauf hielt eine Jungfrau an den Pfarrer
eine Anſprache. Nun ging der Feſtzug ins
Dorf. Dort angelangt, begann das volle
Glockengeläut. Die Muſik ſetzte wieder ein,
und unter Geſang zog man in die mit Blu-
mengirlanden reich geſchmückte Tagewerbener
Kirche. ier predigte der Pfarrer über
Apoſtelgeſch. 26, 22-23 mit dem Thema:
„Die Gedächtnisfeier des Glaubensbekennt

Sonnenkage im

Röſſen. Man muß ſchon ſelbſt einmal einen
Nachmittag hier verlebt haben, um das Leben
und Treiben kennen zu lernen, welches ſeit
einiger Zeit im ſogenannten Creypauer Wäld-
chen herrſcht. Es iſt faſt unverſtändlich, daß
vor einem knappen Jahre an dieſer Stelle
noch geſchrieben werden mußte, daß man ſich
fragen müſſe, warum dieſes Jagen von der
Einwohnerſchaft nicht mehr beſucht würde.
Und in der Tat, im vorigen Jahre warendieſe herrlichen Wege menſchenleer, ein Jdyll,
das kaum jemand kannte, von einigen Natur-
freunden abgeſehen. Jn der unberührten Wald-
ſchönheit führten die Häschen ein beſchauliches
daſein.
Und heute Maſſenbetrieb! Aber von Menſchen

Hunderte von Einheimiſchen und, je mehr
es ſich herumſpricht, auch viere aus der näheren
Umgebung, beſonders aus Merſeburg, benutzen
täglich die Fähre bei Göhlitzſch, um ſich hier
auf billige Art zu erholen. Das Zugmittel iſt
das Luft-, Sonnen- und Brauſebad, das der
Zweckverband Leung auf einer großen Wald-
wieſe angelegt hat, ſo die Beſucher einſtweilig
zu entſchädigen für den vorläufigen Verzicht
auf das ſchon im Bau befindliche große
Schwimmbad im Röſſener Jagen.

Jn zwei Minuten vom Andegeplatz derFähre ſt man bereits an Ort und Stelle.
Wer das erſte Mal da iſt, der iſt überwältigt.
Mit verhältnismäßig wenig Mitteln iſt hier
e was wahrhaft Wunderbares geſchaffen worden

Durch Brunnen hat man ſauberes Grund-
waſſer gebohrt und einen Druckturm er-
richtet. der das Waſſer zur Duſchanlage

Leunger Brauſebad.
Stimmungsbild aus dem Creypauer Wälbdchen.
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niſſes der evangeliſchen Kirche“. Nach dieſem
Gottesdienſte wurde der Pfarrer im gleichen
feſtlichen Aufzuge ins Mutterdorf zurückgeleitet
ier war die Kirche ſchön n wie Reg gt hatte auf Grund des Wortes 1.

Kor. 15,38 das Thema: „Wie könnte durch
unſere Jugend die Feier des t ubel-
eſtes verherrlicht werden?“ Am Nachmittage
and dann in beiden Orten ein frohes Kinder-
eſt ſtatt. Wie ſelten werden doch ſolche Feiern
m kirchlichen Gemeindeleben! Und wie leicht

iſt es in unſerer aufgeregten Zeit und in
unſeren lokalen Verhältniſſen, Gegenſätze zwi-

viel Anziehungskraft ausſtrömen. Die ver-
ſchiedenſten Arten von Spiel- und Turngeräten
laden zur Benutzung ein. Laubenartig ſchlie-
ßen die Bäume ihr Dach über einem Rund-
lauf, der von Kindern beſonders bevorzugt
wird. An hohem Gerüſt ſind Ringe, mehrere
Schaukeln, Trapez, Leiter, Reck u. a. ange-
bracht. Große und kleine Kinder finden hieran
Beluſtigung und Kurzweil. Selbſt ein Baumel-
Kegelſpiel iſt nicht vergeſſen worden, das na-
türlich ſtändig in Betrieb iſt.

Man hat an alles gedacht.
Aber noch vielſeitiger iſt die Beſchäftigung

der Beſucher. Hier wird Medizinball geſpielt,
da Fauſtball, dort ordnet ſich ein Kreis zu
frohem Spiel, jedes Alter iſt vertreten, Mütter
und Kinder reichen ſich die Hände. Sogar
mehrere Zelte ſind aufgeſchlagen, und ge-
bräunte Geſtalten ſchauen heraus. Hier liegen
dicht beieinander einige „Leſeratten“, einige
Nimmermüde machen Handarbeiten, einige
iehen es vor, im Schatten ein Schläfchen zu
alten oder dem bunten Durcheinander zu-

zuſchauen.

Einen u 7 Nachteil hatte dieſe „Som-
merfriſche“ bisher, der aber ſeit h
Tagen behoben iſt: man vermißte Trinkge-
legenheiten. Jetzt iſt aber ſogar ein kleiner
Wirtſchaftsbetrieb eingerichtet worden,
wo man alkoholfreie Getränke erſtehen kann.

Wer alſo jetzt ſeine Ferien hat und ſich keine
teure Ferienreiſe leiſten kann, dem ſei ein Be
ſuch von der Creypauer Spielwieſe und ein
Sonnen- und Brauſebad empfohlen. Wer
nicht die Fähre benutzen will, der kann auch
über die Eiſenbahnbrücke bei Röſſen gehen und

des Naß freigebig ſpenvdet.
drückt, die aus zwölf Mündungen erfriſchene nicht dieſe Brauſen allein würden ſo

Die hier erscheinenden Kleinanzeigen werden in den vier Mivaoblöttern veröffentſicht. e

toſtet 12 Rpf., die ſettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpt Vor an

den Creypauer Damm benutzen, der leider

ſchen einſt und jetzt zu konſtruieren. Wir
wünſchen, daß eine friedliche Zuſammenarbeit
aller beteiligten Kreiſe zum Wohle unſerer
evangeliſchen Kirche bald eintreten möge.

Nachbarſtadt Halle.

„Rund ums Walhallai“
Wenn man, ſei es als Einheimiſcher, ſei es

als Nicht-Hallenſer, erfahren will, was in Halle
„los iſt“, ſo kann man nichts beſſeres tun, als
ins Walhalla- Theater zu gehen. Bis zum
Augenblick, in dem man dieſen unterhaltſamen
Ort verläßt, iſt man ein Wiſſender geworden.
Jetzt kennt man Halle. Und je mehr einem von
dieſer Erkenntnis aufgegangen iſt, deſto ſchiefer
und buckliger iſt unſere Rückſeite geworden.
Denn man bog ſich mehr vor Lachen, als der
ſtärkſte Mann auszuhalten vermag.

Dabei wollen wir Auswärtigen ganz ruhig
bekennen, ein wenig von dem, was hier un
bändige Laune, großartiger Mutwille, eine un
gefeſſelte Phantaſie auf die Bühne geſtellt haben,
könnte man bei einigem Suchen auch ander-
wärts finden. Wer z. B. gern wüßte, wie es
mit dieſem oder jenem auch in Merſeburg be-
ſtellt iſt, das zu ergründen, würde ihm ein Be
ſuch des Walhallatheaters in Halle allerlei An
regungen geben in dem „Rund ums Wal-
halla“, das den Tauſendſaſſa Rudi Gfaller
(von dem auch die Muſik ſtammt) und Franz
Jacobs zu Verfaſſern hat.

Wunderbare Sachen erlebt man da bei den
Abenteuern der geheimratlichen Tochter (The-
reſe Wirt) auf ihrem Nachtbummel durch
Halle mit dem Diener (Rudi Gfaller). Der
Feuerwehrmann Knutſchebauch (Rudolf Mäl-
zer) und die anderen entfeſſeln Lachſtürme,
die das Haus durchbrauſen. Sind auch die
Lattcher aus dem „Glauchſchen Viertel“- die
ſich auf dem Jahrmarkt ganz abſonderlich nütz-
lich machen, ein ganz eigenſtämmiges Gewächs
der, guten Hallorenſtadt, ſo wird doch mancher
„Provinzler“ folgern, daß er ähnliche Pflanzen
auch ſonſtens bereits kennen gelertit hat. Alſo
man gehe hin, ſehe und höre!

Auch die rhythmiſch ſehr hoch ſtehenden
Tänze der ſechs Grit-Herweys ſind wieder
außerordentlich ſchön und reizvoll. m.
kxkx»Eigentum. Druck und Verlag Merſehneger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Gold-

in wenig gutem Zuſtande iſt und ein Auf-
ſchütten verdient hätte.

e Merseburger lIaneblatt, Merseburg, 8aale-Zeitung, dalte-8.. Weimarische Zeitung, Weimar Mitteldeutsche Zeliung, Eriurl.
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Suche zum 1. Jul
noch ein ordentliches

Rüdchen

von 15--17 Jahren
für alle vorkommen-
den Arbeiten

Gaſthof Reinsdorf
bei Landsberg,

Ehrliches,Alle ininädchen

für beſſeren Land-
zum 1. 7.

nach dem dar ſ.

Kaſſen frei. Reiſe
vergütet. Angebote
unter R 40927 an d.
Exp. d. Ztg. 8

Ehrliches, fleißigesMüdchen

15 16 hre, ſucht
zum 1. li

Frau Fleiſchermſtr.
Rixrath,

Nebra a. Unſtr.

Fleißiges, jungesüben
über 18 Jahre alt,
für Büfett u. Haus
halt zum 1. Juligeſucht. Off. unter
R 40923 an die Exp.

d. Zig. 8Für ſofort wird ein
ſolides, gewandtes

dchen
welches perſgtt im
Servieren iſt, zum
Bedienen der Gäſte
geſucht. Bier u. alles
andere auf Rechnung
Es woll. ſich nur ſolch
melden, die bereits
derar ungehatien. Gefl. Zu

ift mit Bild an
ritz Schmidt

liebes, umſichtiges

Für jof. ſucht tücht
Fimmermädchen
vezw. welch. fervierer
tann, Villa Schlüter
Oberhof t. Thür.
Landhaush. b. Pote
dam, 3 Kinder, jnc
ſof. gediegen., kinder

Mädchen
bis 18 J., in Hau-
wirtſch. einigermſc
kundig. alle Hau
arbeit. mitſchaffen
Voll. Familienanſel
Angeb. mit Gehalte
ford. u. möglichſt m
Bild an Frau Lehre
Kieſer, Gröben be

Ludwiagsfelde.

Für Gutshaushalt
wird zum 1. Juli anſtändiges, be eres

Hausmädchen
oder einfache Stütz
geſucht. Selbige muß
ſchon in ähnlichen
Häuſern geweſen ſein
und gute Kern
beſitzen. Gehaltsfor
derungen und Zeug
nisabſchrift. einfend.
unter B 65268 an die
Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.
Suche für 500 Morg.

zum 1. Juli fleitziges
gewandtes x
welches ſchon in beſſ.

auſe geweſen iſt, für
aus, Küche und Ge
ügel. Offerten mit

ne chriften u.ehaltsforderungen
unter B 5269 an d
Geſchäftsſt. d. Zeita.

Sauberes, freundl
ehrliches

bei

angen
Luftkuror

Jlmenau t
telle geſucht.

für

groß. Betrieb i. Thür. W

Für mein. Haushalt
ſuche per ſofort ein
ordentliches, ſolides

Mädchen
Z. dem an Dauerſtellg.

gelegen iſt. Gefl. An
gebote mit Lohnan-
ſprüchen erbeten an

Frau Olga Otto
Sterndrogerite
Noſſen i. S.

Suche per ſof. tücht.
Friſeuſe

Koſt und Wohnung
evtl, im Hauſe. Ange
bote mit Gehaltsan-
prüchen 2Otto Schröder,
Herr. u. Damenfriſ.,

Themar i. Thür.
Ein

nicht unt. 20 HJahr.welches im o en
bewandert iſt, für
alleinſteh. Herrn m
Mutter auf dem
Lande zum 1. Juli
oder 1. Auguſteſucht, Zweit.
Mädchen vorhanden
Angeb, erbet. unter
A 9588 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung.

mit gut. Zeugniſſen,
fucht Stellung,

F. Spindler,
Allzungh

b, Schleuſingen.

eur
23 Jahre alt, mitx Führerſchein 1 u. 3b,
gelernt. Schmied, ſuch
ſofort Stellung, auch
nur aushilféweiſe.
Werte Angebote an

Willy Große,

Wirtlchafterin
Stellung

1. Fuli z. Führ.
nes
aush.

od

1

iucht

Bin evang.,
4 J. alt, i. Schnei-
ern, all. Arbeit des
ausw.,
ederviehzucht erf.

Meta Kanter,
Z. Weimar (Th.),

Srfurter Straße 36,
part.

Verheirateter Geb., jung Mädchen,
22 J. war ſchon als

SHfühe

tätig, ſucht Stellung
in gutem Hauſe, am
ltebſten als 1. Mäd-
chen. Gute Zeugniſſe
Erfurt bevorz. Off.
unſer A 9602 an die

härtäſt. dieſ.

e

Obermelker
mit zwei eigenen
Hilfskräften, m. gut,
Zeugn. u. Empfehl.,
ſucht zum 1. Juli
Stellung. Werte An
gebote ſind zu rich
ten an Obermelker

Emil Dörrer,
Vieſelbach (Thür.)

Blumenſtr. 6.

ſof.

frauenloſen

Gart. und

Mädchen
ſucht zum 1. oder
15. Juli Stellung für
Geſchäft u. Haushalt,
am lieb Bäckerei
da 3 Jahre in dieſ,
Branche tätig Werte
Angebote erbet, unt.
R 4090 an die Exp.
dieſer Arnng

Beſſeres 22jähriges

z ann.

Junges Mädchen
19 J., mit ſehr guten
Zengn., in Hausarb.
u. Schneidern erfahr.
ſucht Stellung als

Slühe
wo es unter freuncl
Anleitung der Haus
frau ſich im Kochen
volländig ausbilden

efl. Off. unt.
R. S. poſtlag., Bad
Blankenburg Thür

a T
57z eT

r n
Als Frau Mühsam eines Tages nicht mehr arbeiten konnte, weil sie
die Last der Hausarbeit erdrückt hatte, setzte sle sich in den Lehn-
stuhl des Grobvaters und dachte nach sehr lange
Und da kam das Töchterchen Ingrid zu ihr und sagte: „Aber Mutti,
wenn du eine Hilfe brauchst, dann inseriere doch mal nach einer
Stütze in den 4 Mivagblättern.
bringen, weiß ich sogar. Und die Mutter tat also.

Daß sie den gröbten Erfolg

Sie sollten mal heute Frau Mühsam sehen! Frau „Lustig mübte sie
heißen. Solch eine Stütze hat sie gefunden.

Wie klug doch manchmal kleine Kinder sind!

Köchin
8 Jahre, im Sana
rortum gelernt, ſucht
Stellg. Gute Zeugn.
vorhand, Gefl. Offmit Gehaltsang. an
E. Vernickel, Roßla

a. Harz, Promenade

20jähriges Mädel
das ſchon in Stellg.
war, ſucht ab 1. Juli
Stellung als
Alleinmädchen

Off. bitte zu richt. an
Lotte Rößler, Apolda

Jägerſtraße 35
Suche für meine

Tochter, 19 Jahre al!,
Steüung in einen
e wo Mär-chen vorhanden l

Hausfochter
Familienanſchl. un
Taſcheng. erwünich
Offerten zu richten g.
O. Töppe, Konditorei

Bleicherode g.

Höh. Beamter fur
f. ſ. Braut (89 5
v. 1, Auguſt ab

in gutem Hauſe
fi on. zur Unt:
ſtützung der Han
frau, wo ſie Gelee
geben hat, ihr
u
enntniſſe i, Kü

Haushalt zu vent
vollkommn, (Schlich
um ſchlicht.) Angel
erbet. unter A 948

1Jähri es
en

zuverläſſig. mit gu
Zeugniſſen, im Koch
und Schneidern bew
ſucht Stellung. Aus
unft an Emil Kabiſch

Weißenfels.
Weinbergſtr. 12.

unger Herr, er
cht die Bekanitt
ſaft eines netter
ädels bis zujahren zwecks bald

Heirat
fferten, wenn mög
ich mit Bild, erb
int. A 9505 an die
eſchſt. d. Ztg.
Solider junger Herr
aus beſſerer Familie
(Kleinſtadt) 30 J.,
anſehnl. Erſcheinung,
ſucht

Lebensgefährtin
aus ähnl. Verhältn.
Vermittlung durch
Verwandte angen.
Werte Bildofferten,
welche zurückgeſandt
werden, unt. R 40930
an die Exp. d. Ztg.

erbeten. 8
Tüchtiger, älterer
Kumt6attler
und Polſterer

kann in ein altes,
flottes Geſchäft in
Sachſen

einheiraten.
Off. unt. D 8720 an

Landwirtstochter, 26
Jahre alt, ſucht für
ſofort Stellung als

Stütze
Offert. unt. Nr. 100
poſtlagernd Kindel-
brüdg

Grundſtüchsmark

Gelchältshaus
verkehrsreichſter

Straße einer Kreis-
ſtabt a. d, Saale,
13 000 Einwohn., m.
zwei ſchönen, groß.
der Neuzeit entſpr.
eingerichtet Lädenmit Ladenſtuben, ſ.
jedes Geſchäft vaſſ.,
umſtändehalber un-
ter günſt. Beding.
ſofort zu verkaufen.
Angeb. erbet. unter
A 9592 a. d, Geſch
dieſer Zeitung,

Kapftalfen
Suche
15060 Mark

aus Privathand als
1. Hypothek auf neues

Hausgrundſtück
mit Garten.
45000 M. Angeb. erb.
unter A 9598 an die
Geſchäſtsſtelle diefer
Zeitung.

Bei ſof, Gewährung
eines Darlehns von

500 Mark
wird koſtenfreie
Sommerfriſche

in idyll. gel. Bad
Blankenburg (Thür.
Wald) von nDame geboten. il
angeb. unt. R 40880die Exp. d. Ztg.

Steindruchbeſitzer,
an die Exp. d. Ztg. S

ehemaliger Wirtſchafts
inſpektor, 40 Jahre, kath jugendliches Aus
ſehen, ſolid, wünſcht

ein einfaches, hübſches Weiber

zwecks baldiger

mit 8000
Meldungen Jlmenat,

orKörner
hüringer Hof,

Aenhera Tel. a. bei Uhlſtädt an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung.
bis 10 000 Mk. Vermögen kennenzulernen.Ofſ. unter R Adel an de arm



Weikere Preisſenfungen.
Neue Roheiſenpreiſe.

Nachdem nunmehr die neue Preisliſte fertig-
geſtellt iſt, iſt feſtzuſtellen, daß die ab 14. Juni

14. Juni um
herabgeſetzt worden.

in Kraft getretene Preisermäßigung in einem
Ausmaß von 2 bis 3 Mark je Tonne beſchloſſen
wurde.
Neue Preisermäßigung für Metallfabrikate.

Nachdem erſt Ende der vergangenen Woche
die Preiſe für Kupferfabrikate um 2,75 Mark
bzw. 3 Mark je 100 Kilo ermäßigt worden
waren, ſind die Notierungen mit Wirkung ab

weitere 4 Mark bis 4,25 Mark

Aus dem Michelkonzern.
Die dem MichelKonzern angehörende Ge-

werkſchaft Gute Hoffnung hatte er-
neut beim Regierungspräſidenten Stillegungs-
antrag geſtellt, nachdem die Werksleitung bis-
her lediglich Feierſchichten eingelegt, von der
änzlichen Stillegung aber noch abgeſehen

hatte. Die Geſtaltung der Abſatzlage, die
wohl vorübergehend eine kleine Beſſerung

aufwies, aber nicht eine Räumung des vor
handenen Brikettſtapels

Stillegung
ſcheinen.

brachte, ließ
beſchränkten Stapelraums die gänzliche

der Produktion notwendig er-
In der von der Gewerbeauſſichts-

wegendes

behörde unter Hinzuziehung der Bergbehörde

Werksleitung geführten Verhandlung

zent gegenüber 1928 zurückgegangen.
dieſe beiden Momente der Abſatzminderung

und Erlös-Verringerung iſt im weſentlichen

General
geglichen werden. Die Reduzierung der

und mehrerer Gewerkſchafſtsvertreter mit der
wurde

vhne Widerſpruch einer Stillegung des
Werkes zum 1. Juli zugeſtimmt.

e.

Kapitalerhöhung bei Bleichert.
Eine ao. G.-V. der Adolf Bleichert Co.

A.G. in Leipzig beſchloß die Erhöhung des
Aktienkapitals um 2 auf 6 Mill. RM. Die
neuen Aktien wurden von den bisherigen
Aktionären übernommen und ſind voll einge-
zahlt worden. Sie ſind ab 1. Juli 1930 divi-
dendenberechtigt. Der Geſchäftsgang iſt im
allgemeinen als befriedigend anzuſprechen.

Mitteldeutſche Stahlwerke--Budernus.
Es verlautet, daß die Buderusſchen Eiſen-

werke A.G. in Wetzlar eine Fuſion mit der
Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G. planen. Es
ſei ein Aktienumtauſch im Verhältnis von
etwa 4:3 vorgeſehen. Etwa 2 Mill. Aktien von
Buderus hätten in der letzten Zeit den Be
ſitzer gewechſelt.

„Adler“ Deutſche Portland-Cement- Fabrik
9A.G.

Dem Geſchäftsbericht etnehmen wir folgende
Ausführungen:

Das Berichtsjahr hat uns für Zemnet eine
erhebliche Einbuße ſowohl im Verſand wie
auch im Erlös gebracht. Der Abſatz in Port-
Iand-Zement iſt im Jahre 1929 über 10 Pro

Durch

die ſtarke Reduktion des Gewinnes des Be-
richtsfjahres gegenüber 1928 zu erklären.

Außerdem ſind die Fabrikationskoſten durch
die Preisſteigerung für die HauptRoh-
materialien, Kohle und Kalk, beeinflußt wor-

den. Ein Teil dieſer Mehrbelaſtungen gegen-
über 1928 konnte durch Einſparungen in den

und Fabrikations-Unkoſten aus-

Fabrikationskoſten war in erſter Linie durch
die in 1928 durchgeführte Moderniſierung
unſeres Werkes Il in Rüdersdorf möglich. Die
Vorteile der im Jahre 1928 abgeſchloſſenen
Fuſion mit der Portland-Cement-
werke „Saale“ Aktiengeſellſchaft konnten
im Geſchäftsjahre 1929 noch nicht augsewertet
werden. Wir hoffen, daß dies im laufenden
Geſchäftsjahr der Fall ſein wird.

Der Reingewinn unſerer Werke beträgt
nach Abſchreibungen von Reichsmark 578 000
Reichsmark 74 808 Reichsmark. Wir ſchlagen
vor, 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs-
Aktien zu verteilen.

Gummiwerke „Elbe“ in Pieſteritz bei
Klein- Wittenberg a. d. Elbe.

Jn der ordentlichen Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 9 Proz. feſtgeſetzt.
Die Umſätze im laufenden Jahr ſeien, wie be-
richtet wurde, nicht unerheblich gegen die ent-
ſprechende Zeit des Vorjahres geſtiegen. Dem-
entſprechend dürften auch die Ausſichten weiter-
hin zuverſichtlich zu beurteilen ſein.

Mitteldeutſche Häuteanktion.
Auf der in Leipzig abgehaltenen mittel-

deutſchen Häuteguktion von Thüringer Gefälle
erzielten Ochſen- und Bullenhäute durchſchnitt-
lich letzte Preiſe, mit Ausnahme der ſchweren
Bullenhäute, die 3 bis 7 Proz. billiger
lagen. Die Notierungen für Kuhhäute be-
wegten ſich ebenfalls auf alter Baſis, teils er-
gaben ſich kleine Schwankungen. Rinderhäute
entſprachen letzten Preiſen, ſchwere konnten
Aufſchläge von 3 bis 5 Proz. verzeichnen,
während leichte 3 bis 5 Proz. einbüßten.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 17. Juni.
Auftrieb: 755 Rinder, und zwar 47 Ochſen, 187 Bullen,
426 Kühe, 95 Färſen, 9 Freſſer, 516 Kälber, 202 Schafe,
3488 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 66 Rinder, 12 Kälber, 103 Schafe, 249 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 54--58, 2. Kl. 48--52. 3. 42-45 4. 35 38.
Bullen: 1. Kl. 53-57. 2. Kl. 48--52. 3. 44-47. 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--652, 2. 42-47, 3. 33--41, 4. 25--82.
Färſen: 1. 54--59. 2. 49--53. 3. 42--47. Freſſer:
Kälber: 1. 100 120, 2. 70--80. 3. 60--68. 4. 50--88.
Schafe: 1. Kl. 55-58, 2. 48--54. 3. 38--45, 4. 20 35
Schweine: 1. Kl. 56-58. 2. 57-60, 3. 58--61. 4. 58--61,
5. Kl. 7 Kl. 45--50 Marktverlauf und Tendenz:
n Schwere Kälber vernachläſſigt, Kein Ueber-
tand.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. Juni.
Auftrieb: 1229 Rinder, darunter 376 Ochſen. 350 Bullen,
03 Kühe und Färſen, ferner 3290 Kälber. 8443 Schafe,
13829 Schweine, zum Schlachthof direkt zugeführt 2585
Schweine, 218 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 57—-58, 2. Kl. 5456, 39. Kl. 50--53, 4.
Bullen: 1. Kl. 55--56. 2. 53--54, 3. 51-53, 4. 49--50.
Kühe: 1. Klaſſe 45--48, 2. 38--44, 3. 32--36, 4. 27--32.
Färſen: 1. 52--54, 2. 48--51, 3. 43--46. Freſſer: 45 50.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 68--75, 3. 60--70, 4. 50 58.
Schafe: 1. Kl. 58--62, 2. 50-57. 3. 43--46, 4. 48 52,
5. 30--35. Schweine: 1. 56 58, 2. Kl. 56 59, 3. 5761,

Kl. 59 61, 5. 59 60, 7. Kl. 541. Martftverlauf: Bei
Rindern langſam, bei Kälbern langſam, bleibt Ueber-
ſtand, bei Schafen ſchleppend bei Schweinen langſam,
Sluß abflauend.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17
Geld Brie

1 Dollar 4,1875 4,1955
100 holl. Guld. 168,40 168,74
100frangz. Frös. 18,48 16,47
100 ſchweig. Fr. 81,095 81,255
100 Belga 68,30 68,51
100 tſchech. Kr. 12,419 12,439
100 ſchwed. Kr. 112,05 112,27
100 norweg. Kr.112,04 112,26
100dän. Kron. 112,44 112,66
100 öſtr. Schill. 59,10 59,22
100 ung. Pengö78.216 73,365

Jun
Geld Brie

1 Pfund Sterl. 20,842 20,882
100 italten. Lire21,925 21965
100 ſpan. Peſet. 48,05 48,15
largentin. Peſo 1.54 1844
100 finniſche

Marika 10,541 10,063
100 bulgar. Leva 8,0385 3,001

l tapan. en 2,07 2,074
1braſil. Milrs. 0,469 0,471
100 jugſl. Dinar7,398 7,412
100 vortug. Esc. 18.81 18,85

78. Jumnt 71950

Hafer und Roggen feſt.
Die flauen Meldungen von den amerikani-

ſchen Märkten konnten auf die Stimmung an
der geſtrigen Berliner Produktenbörſe keinen
Einfluß gewinnen. Roggen für ſpätere Sichten
konnte am Markte der Zeitgeſchäfte ſeinen
Kurs befeſtigen. Die Preisſteigerungen für
Hafer bezifferten ſich auf 4—-5 Mark. Weizen,
ſpeziell für Juli, wurde etwas niedriger be

wertet. Auch im Handel mit effektiver Ware
konnte Weizen ſeinen Preisſtand nicht be-
haupten. Jn neuem Weizen konnte ſich nur
kleines Geſchäft zu nachgebenden Notierungen
entwickeln. Alter Roggen wird mehr offeriert,
als die Stützungsſtellen aufzunehmen ver-
mögen.

Berliner Produktenbörſe vom 17. Junt.
Amtlich feſtgeſezte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
v 7 t her. Kl. Speiſeerbſen 21.00 25,00

Futtererbſen 18,00 19,00
Roggen, mätrt. 172--177 Peluſchken 17,00 18,00
Braugerſte S Ackerbohnen 15,50 17.00
Futter und Wicken 19,00 21,50Jnduſtriegerſte 167—182 Lupinen, blaue 15,75 17,265
Hafer märkiſcher 151--164 Lupinen, gelbe 21,25--23.,50
Wetizenmehl 34.,00-42,25 Seradella neue S
Roggenmehl 21.,10--24,25 Rapsktuchen 10,60 11,60
Wetzenkleie 7.60--8,10 Leinkuchen 15,75-16,25
Roggenkleie 7.75--8,00 Trockenſchnitzel 2
Raps S Soya-Schrot 12,00--13,00Viktorigerbſen 24.,00 29,00 Kartoffelflocken 13,00 13,40
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 1,00 1,15, dgl. Weizenſtroh 0,85
1,05, dgl. Haferſtroh 0,60 0,70, Gerſtenſtroh 0,60 0,70.,
Roggenlangſtroh 0,85-—1,05, bindfadengepr. Roggenſtroh
9.,75--0,90, dgl. Weizenſtroh 0,65-0.75, Häckſel 1,55-—-1,70,
handelsübliches Heu 1,50 1,70. gutes Heu 1,90--2.20,
Luzerne, loſe 2,65 2,90, Timothy 2.40-2,60, Kleeheu,
loſe 2,30--2,50 Tendenz: ruhig, fſtr Heu ſchwach.

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Juni. Weizen,
inländ., 76/77 kg 314-320. Roggen, hieſ., 72/73 kg
156--160, Sandroggen 157-—-161, Sommergerſte, nländ.
180--190, Wintergerſte, neu 164—172. Hafer, inländ.
150 160. Mais, amerik. runder 225--230; cinquant.,
Donau u. La Plata 245—256, Raps ViktoriaErbſen
240--270. Für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

O

Metallpreiſe in Berlin vom 17. Junt ſür 100 kg
m Reichsmarh). Elektrolytkupfer wire bars 114,50,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 53--55, Feinſilber für 1 kg fein 46,50 48,50.

a Nner Eleltrolytiupferpreis vom 18. Juni
-90.

8proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfſandbriefe
am 17. Juni: 95,75.

Brauerei Bodenſtein A.G. in Magdeburg.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, aus einem Reingewinn von
349 720 Mark (i. V. 299 060 Mark) eine Divi-
dende von 15 Prozent (i. V. 12 Prozent)
zur Ausſchüttung zu bringen. Nach Mit-
teilung des Vorſtandes gelang es dem Unter-
nehmen im abgelaufenen Geſchäftsjahr, das
Abſatzgebiet weiter auszudehnen. Auch die
fortlaufend vorgenommenen Betriebsverbeſſe-
rungen haben ſich günſtig ausgewirkt. Ueber
die Ausſichten im laufenden Geſchäftsjahr laſſe
ſich gegenwärtig nichts ſagen, da abzuwarten
ſei, in welchem Ausmaß die Erhöhung der Bier
ſteuer auf den Bierkonſum vo:: Einfluß ſein
werde. Jn der Bilanz ſtehen u. a. zu Buch
Kaſſe, Wechſel und Effekten mit 158 793 (135 545)
Mark, Vorräte mit 98 800 (205 500) Mark, De-
bitoren, Giro, Bankguthaben mit 1624 376
(1454 366) Mark; andererſeits ſind u. a. Reichs
und Gemeinde-Bierſteuern mit 210 626 Mark
(192 319 Mark) und Kreditoren mit 888612
(656 696) M. verzeichnet

Mittwoch, den

Der Reuyorker Kursſturz
verſtimmk.

Der neue Kurseinbruch in Wuallſtreet
brachte der geſtrigen Berliner Effektenbörſe
zunächſt wieder neue Verwirrung, da gewiſſe
Gruppen wieder mit Leerabgaben vorgingen,
während die Verkäufe aus dem Reiche, an
ſcheinend im Zuſammenhang mit der ruhigeren
Auffaſſung, die durch die geſtrige Veröffent-
lichung der jüngſten deutſchen Außenhandels-
ſtatiſtik erfolgt iſt und wohl auch im Hinblick
auf die Beſtrebungen, eine Moldenhauer-Kriſe
zu verhüten, eine weitere Einengung erfahren
haben. Jmmerhin zeigten die Kurſe recht er-
hebliche Einbußen. Sie betrugen nicht ſelten
bis zu 3 Prozent, aber häufig genug auch noch
darüber. Die ſtärkſten Kursverluſte (mehr als
6 Prozent) zeigten Polyphon ſowie Bier- und
Spritwerte und Linoleum.

GolGDicondhbriete, wertbestäönd. Anleihen
Berlin. 17. Juni

8Pr. Läpfbr. Anst. Gm. R. 4100, 251 10 Vrov. Sächs. ds. Gott
95,758 do. do. Reihe 13/15) 99,75 do. do. do.

8 do. do. Reihe 17/18101,00]7 Pr. Sächs. Ids. Gpf. A. 1-287 00
do. do. Reihe 5) 94,7515 do. do. Ausg. l-2
7 do. do. Reihe 10 95,50) 3 Sachs. Pr. G. -A. A. 11/1286,00
8 do. Komm. Reihe 20 97.,006 Anh. Koggen 1.-5. Ausg.
7 do. do. Reihe 6 90,00]5 Bad. Land.-Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe 8 85,00]5 Berl. Roggenwert 1922] 9,05
8 Pr. Ztrst. GId. K. 3. 10 98,706 BreslauKomenwertanl
8 do. do. R. 9 98,005 Elektro Mitteld. Kohle 4,85
8 do. do. K. 14u. 15 98,007 Ev. Lak. Anh. Roggenw.)
8 do. do. R. 18 98,005 GroBßkr. Hannov. Kohle 15,35
s do. do. K. 19 98, 005 Kur- u. Neumärk. Rogg.
8 do. do. R. 20u. 21 98,005 Landsch. Centr. Roggen
10Pr. Pebr. Ghpfr. 39u. 40 101,125 Meckl.-Schwer. Roggvw.

9 do. do. Em. 38100,805 O1db. st. Kred. A. Regw.8 do. do. Em. 41 99,40 Pr. Centrdd. Roggen Pr.
do. do. Em. 42 96,405 Preuß. Kaliwertanleihe 6,71

6 do. do. Em. 45 89,005 Preuß. Roggenwertani. 9.12
5 do. Kom. Em. 19 82,25 Pr. Sächs. Lasch. Rogg. 7,66
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. P. 27 95,75]5 Roggen-Rtbk. Berl. 1-11] 7,98
s do. geo. 928101,265 Schies. Idsch. Rogg. Pf. 7,58
8 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 27 96,756 Thür. ev. Kirch. Roggw.
8 do. go. 1928 98,5015 Westt. Prov. Kohle 1923 12,50

Lelpziger Börse vom 1I7. Iumnl.
Mitqeteillt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 118,75 Lindner, Gottfr. 71,00
Chemn. Spinner. Mansfeld, Bergb.
Chromo Naſfork 98,00 Norddtsch. Wolle
Falkenstein Gard. 116,00 Pittler Maschinen
Kirchner Co. 56,285 Polvphon
Köbke Co. 9,00 PrehlitzerBraunk. 150,00
Landkraft Leipzig 88,25 Rauchwar. Walter S
Langbein-Pfanh. 121,00 Riquet Co.
Leipz. Baumwolle 120,00 Fahlberg, List &Co 62,00
do. Wollkämmer. S Schlema Holzstoff 81,00
do. Kammgarn 70,00 Schubert Salzer

136.25
136 50

do. Hvpoth. Bank Stöhr Kammgarn
do. Bier Riebeck Thüringer Gasges,

do. Wolle.
Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Junt. Preiſe

für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung Juni
26,45, 26,80. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände.
Saale

Grochlitz 17
Trotha 17
Bernburg [17

bedeutet über, unter Null,

F. W. Elbe F. W.Außig 17. 0,251,50 s Dresden 17. 1,86 05
0,46 04 Torgau 17. -0,18 14
1,38
0,

Calbe, O P 17 05 Wittenberg 17. 1,1107
Untoerp. 17 00 08 Roßlau 17. 0,42 03

Grizohne 17 0, 1012 02Aken 17. 0,68 03
Havel Barby 17. 0,5802Brandenbuxrg Magdeburg 17 0.4103

Oberpegel 17. -1,99 04 Tanger-
Unterpegel 17 0,44 02 mündeſ17. 1.,18
Rathenow Wittenberge] 17. 0,82 09
Oberpegel 17. 1,34 Lenzen 16. 1,15 13Anterpegel 17. 118 04 [Dömitz 17. las 09

Havelberg 17. 40.70 07 Darchau 16. 0,38111

11

Giockenstanw.
Gebr. Goedhart 151,50
Th. Goldschmidt 86,12

Hallesche Masch. 88,25
Hamburg. Elektr. 132,00
Hammersen A. G. 112,12
Hannover Masch. 32,00
Harburger Eisen 72,00
Harburg. Gummi 70,00
Harpen. Bergbau 120,765
Hedwigshütte 97,
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen 26,75
Hilgers A.-G. 63,50
Hilpert Maschin. 94,75
Hirsch Kupferw. 131,12
Hirschberg, Leder 84,75
Hoesch, Eis. u. 5t. 98,25
Hoffmann, Stärke 58,00
Hohenlohewerb 1,00
Holstenbrauere 170,90

90,00 93
60,00

Daimlier-Benz 34,37 86,12
Demmer, Gebr. S SHtsca.-Ailant. Tel. 105,00 107,87

7 D7 114,00 114,50
meine rig. do. Babcock W. 118,75 119,60Inäusirie-zatien o. Cont. GasDess. 15212 16475

Aceumulat.-Fabr. [181,50156. 00 do. Erdöl-A.-G. 90,00 92,00
Adler Portl.-Zem. 61,75) 62,25 co Jute-Spinner. 72,50 78,26
Adlerhütten Glas 84,00 84,12 d. Kabelwerke 72,62 77,00
Alexanderwerk 27,17 27,00 do. Linoleumwk. 203,50 210,00
Alg. Kunstzijde V. 86,00 90,00 do. Post- u Eb. V. 28,00 23,50
Allg. Elektr.-Ges. 154,60187,12 do Schachtbau 98,00 9800
do. do. Vorz. A. do. Spiegelglas 34,00 84,00

Alsen Portl.-Cem. 151,00 do. Steinzeug 176,00 178,00
Ammendt. Papier 139,60 139,76 do. Teleph. u. Kab. 180.,50 1286,12
Anhalt Kohlenw. 78,50 79,00 do Ton- u. Steinz. 126,00 126,50

do. do. Vorz 7 do. Wollw.-Man. 11,00 10,75Ankerwerke A. G. 207,00207,00 Disch. Eisenhdl. 69,00 72,00
Annaburg. Steing. 12,00] 11,00 do. Metallhandel 94,00 94,00
Auasb. Nbo. Mfbr. 88.,50] 84,87 Dommitzsch Ton 282,00 238,00

Doornkaat A.-G. 118,60 118,78r u H38, 00 28] Oscar Dörfer 10600 106750

Vogel, lel-Drähte
Vogtl Maschinen
do. Spitzen 108,00 113,50
do. Tüllfabrik 54,50
Volkstedt. Porz. 19,50 19,60
Vorwohler Portl, 140,25 140.25

Wanderer Werke 48.,00 48,00
Warstein o. H2gl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk
Wayss Freviag
Wegelin Rußfabr.
Wegelin &4Hübne»

Wenderoth 76,00 74,00
Wersch.-Weißent 134,87 106,00
Westeregeln Alk 206,00 210,00
t. Wissner Metal 64,00 66,00
WittenerGußstah 46.00
Wittkop, Tiefbar [114,00 114,50
Wrede Mälzerei 121,00121,00

Reſchsbank- Löwendraueret 280,00 (262,00 5achsenwerk. 87 107,00
diskont 4 156,00 Luckau u. Steffen 6650 Sächs Gust. Döhl 70,00 70,00

57,00

85,25
134,00

Berliner Börse
vom 17. Juni

i mee17. 6. 16. 6.
Gtsch. Wertbdest,
Anleihe 1923 S6 do. für 2. 9. 35 93,75 98,78

7Dt. Reichsanl. 29 104,40 104,50
6Dt. Reichsanl. 27 38,20 88,50

35t. Reichssch. K' 87.25 87.26
I 6Prt. Staatsani.
1110928 auslosbar 96,50 96.75
6 Pr. Staatssch.

l. Folge 101,00 100,87T ao Folge 100,602 100,60
7 Thür. Staatsa. 26 86,00 86,00
7 do. Rm. 27u. La. B. 85,00 85,

6 Dtsch. Reichsp.
2. cz. 1. 10. 30 100,50 100,50

Ludensch. Metall 56,50 Saline Salzungen 115,50
Lüneb. Wachsbl 40,00 57!zdetiart Kali o 27

angerhs Masch. 112,a Sarotti- Scmohot. 11180 1s.60
32261 do. Münleo 50,00 50,00 Sauerbrev Masch. 16,00 16,00
73 001 Mannesmannröh. 97,25 Saxonia, Zement 126,00 126,60
70'50 Mansfeld Bergb. 66,00 66,00 a Zetues 33,00) 31,00

Naschfb. Buckau 118,25 118,60) Schneider, Hugo 96,00 98,25
97,76 do. Kappel 22,251 r Met.Mech. Web Lind. 79,00 79,12 Jchubert Salzer 215,60 220, 00

Motorenfb. Deutz 70,00 70,12 Feh Co. 35725
Neckarwerke 117,00 S128,00] Schw àNiederl Kohlenw. 190,00 r 13,62,00 140.00 Siegen-Sol. GubNordd. Kabelwerk 4146,00 146,00 Siegerrag Werk 50,00
Nordd. Wollkäm. 32,60 86,00] Sjemens Giasind, 128,00 128,50
Oberb. Veverl. Z. 94,26 94,00) Siemens &Halske 228,50 236, 00
Oberschl. Eis. Bd. 68,50 Sinner A. G. 102,50 102,50

do. Kokswerke 100,25 101,87 Stader Ledertabr. 62,25

120,00 120,00
18100 132,00
72,00 80,26
48,.25 49,5026,75

63,60
96,00

132.00

84,75
99,50
58,26

170,50

SPr Lds. Rent. 3k, 73 S
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein
Ot. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Anhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein

57., 50

8; so

56.,90

8,70 Berlin Holz-Kont,

do Maschinenb.

P J. Bemberg 100,50104,00 Horchwerke 81,00 52,00 do. do. Genus 95,00 Stadtberger Hütte
24,50 Wunderlich Co 66,26J. Berger Tiefbas 315,00 319,00

Bergmann Elektr. 183,50 184,75
Beri.-Guben. Hutt. 225,00 225,0038,00
do. -Karlsruh, lad. 67,12

61,50

Dortmund. A.-Br. 33 281,50
Dürener Metalliv. 131,80 131,50
Dvnamit A. Nobel 80,00 81,00

Eſendurg. Kattun 58,00 83,00
Eintracht Braunk. 442,00 142,00
Eisenb.-Verk. M. 168,00 1668,75

38,26
68,00
64,00

Huta Breslau

Hotelbetriebsges, 137,00
Hubertus Braunk 428,25
Humboldtmühle

Nse Bergban

Odenw. Hartst. Ind, 98,00
Oeking. Stahlw. es. 00
Orenst. 4 Koppel 67.00
Ostwerke

Phnöntx Bergbau

138,00
128,25

94,00

227,60 228,00 30,2662,78

Staßfurt. Chem. Fb
33,00] Steatit-Magnesia 186,00 136, 00

Steinfurt Vaggon
248,00 249,00 Sticheret Plauen

R Stock Co.
Stöhr Kammgarn

Zeitzer Maschfbh 106,00 108,75
Zellstoff- Verein 85,00 86,00
do. Waldhof 187,60 160,00
Zucktb. Rastenbo 7 S

BSank-ARtfen

74,00
87,20
63,00 85,
5475 96,00

Thüring. Anleihe- Berthold. Mess. L. 39,00 39,80 Elektra Dresden 168,50 165,50 Industriebau A.-G. 36,00 36,50 do. Braunkohlen 5 Stolberger Zinkh, 89,00 85,25Jul. Pintsch. A. G.
Pittler Lpz. Werka 145,00
Plauen Gardinen 92,25

180.00) Gebr. Stolliverch 95,00 108.00 Aliq. Dt. Cred.- 113,50114,00
9226 Stralauer Glas 126,0 127,00 Bank t. Brau-ind. 149,00 1650,50

Dtralsund. Spielk, 225,00 225,50 Berl. Handelsges, 165,00 168,00
Svenska Tändsat 301,50 310,00 do. Hvpoth.- Banhb 12

do Kassenverein e, 2e a 109,00 109,00 H. Hyp. 169,50 164 80 atſan
e 9 pal. Commerz- u. Pr. B. 144,00 147,00186,00 e V v Darmst. u. Nat.-Bk. 216,25 220,6088,75 re 0 z eld Dess Landesbank 100,00 100,00

31,50 rkurgs sburg T Deutsche Bank aPleiweis b. do PDisconto-Ges. 136,00 187,7534,25 40 Elektr. a. Gas 452,25 152, 00 geh Effent B. 111,26 111726
do Gasg. Leipzig 145,25 146,60 3 rDt Hvp.-B. Berlin 142,50143 50

100 o 100,00Leonhard Tietz 180,00 188,00 eberseebanb73,50 Trachenbg. Zuckt. 26,25 26,00 Hresäner Bann 135.00 las

Max Jüdel Co. 120,25 121,00
Juülich Zuckerfabe, S
Kanla Porzellan 42,25 44,001 do. 2700Katser- Keller AG. 79,50 79,50 pöge, e en 17.00
Kaliw Aschersld. 2.8,78 212,00 do Vorz.-Alt 43,00
Uöckner- Werke 100,00 100,00 Polvphonwerke 240,(0
C. H. Knorr A. G. 1865,00 186,70
Köln-Neuess Bgw 95,26 96 62 Fadeberg Export 185,50

88,75Köln. Gas- a. Elktr, e8, 0o0 Kathgeb. Waggon, 88,
Körbisd. Zuckerto. r WalterKörting. Gebr. 52,00 avensbg. Spinn, 3270
Körtinos Elektr, 106,50 106,75 Betcheit Met schr. 82,
Kvithäuserhütto 48,00 Eeib MartinKhein. Braunkohl, 2
Lahmever Co. 164,62 164,501 do. Chamotte
Taurahütte 38,00 40,00 do Elektrizität 142,00 t. G 4290 Getreide-Kreditb. 97.

188.00 188,00 e. Br. Riebeck 288,00 159,00 do. Spiegeigias 116,50 116,50 abrik Flöha 2, 25 Goth. Grund -Cr. B 1200c 12000
750 68 00 do. Immobilien o. Stahlwerke 118,60 114,75] Ver. Glanzstoft. 115,00 120,60 Hallescherßanko. 117,0c 117,00do. Landkraftw. 88,00) 88,00] Rh.-Westt. Kalkw. 97,25 97,25 do. Gothaniawern, 99,50 99,60 Hamburg. Hyp. B. 143,00148,00

do Pianof. Zimm. 27.00 25,50 do. do. Sprengat.“ 6s 00 do Harz. Poril.-C. (118,25 11825 Hannov. Bodenkr 20900 209,00
LeonhardBraunk. 107,00 157, 00] David Richter A. G. 120,00 123,60 do. Jutespinn. Liß AMechklb Strel. Hyp 159,00 159,00
Leopoldsgrube 87,25 A Riebeck Mont. 100.00 108,00] do. Laus. Glasw, 37,76 Meining. Hyp. -Bk 148,75 150,26
Linde's Eismasch. 188,25 164,261 Rockstroh-Werhe, 7,00 68, 00] do. Märk. Tuchibi 48,00 Miiteld. Bod Cr. A 202,00 202,00

GermaniaPortl. C. Lindström A. G. 878,00 578,00] Roddergrube 670,00 670,00] do. Prtl.Schimisch 166,00 166. 00 Niederlaus. Bank 100,0c 100.00 Her
Ges. f. elekt. Unt. 146,75 158,00 Lingel Schuhfabr. 77,50 s Ph. Rosenth. Porz. 82,60 83,00] do. Schuhfb. Bern, 47,37 47.62 Nordd. Grd. Cr. B. 138,00 13000

nut Eizenb. Contin. Gummiw. 16. 50 168,50 Gdemeisters Co. 92.00 90,50 Lingner- Werke 34,00 Rositz.Zuckerraff. 88,00 83,60 do. Smyrna-Tepp. 150,00 150,00 Reichsbank 270,00 272,00
Lerein. Elbschitt. u o Corona Fahrrad 10,50 10,00 Giadbacher Woſte 182,60 L Ioewe 4 Co. Ruschewey h 758,00 76,00] do. Stahiw. v. d. Z. 174,00 174,00 Sächsische Bank 156,00 156.75

Wecipk. Flnsterw. 166,00 144,25 I Cröllwiiz Bapier 147,00 147,00 Glauziger Zuce 62,00 e 50 C Torenz A.- G. 1189,00 182, 00l Rütgerswk. A.-G. 62,00 68,00h do. Thür. AMetall do. Bodeneredit 1642160, o

Bösperde Walzw 48,00] 48,00
Brauhaus Nürnbgo. 155,00 165,75
Braunk. &Brik. Ind 146,60 146,50
Braunschw Kohl, 228,00 228,00

do Jute-Spinn, 114,60 116,00
do. Maschinen 42,00 42,00

Breitend. Portl.-C. 319,00 119,00
Brown, Boveri Co 119,00 120,60

Brüning Sohn 46,60 46,50
Buderus Eisenw. 70,50 73,50
Gvk-Guldenwerk. 57,00 67,12

20,00 20,00

Auslosungssch. s5., 84 S
Dt. Wertbest. An
EDt Schutzg. Anl. 8,50

erkehrg- Akten

Elektr.-l. ſet.-Ges. 141,50 148,00
Elek. Licht u. Kraft 152,75 157.76
Engelhardt- Braun 228,50 228,50
Eschweil. Bergw. 219,00 214,00
Essen. Steinkohl. 184,501
Excelsior Fahrrad 9,00
Fahlb. Saccharin 80,00 61,50
Falkenstein Gard. [102,75 115,25
I. G. Farbenindust., 189,50 162,00
Fein-Jute-Spinne
Feibisch A. G. 231,00 231,00
Feldmüuhle Papier 156,00 159,00
Felt. Guilleaume 114,25 116,00
Flensb. Schiffban 82,00 58,00
Fraustädt. Zucker 60,50 61.00
Friedrichshütte
R. Frister Co.
Froebeln Zuckert. 67,50
Gas W. El.-Anl.. S
Gebhardi à o. 837,00Gebhardt& König 77.60 79,00
Gelsenkirch. Berg 189,60 133,75

182,75 140,00

8,70

A. W. I. Verketnrsw. 91,25 93,00
Ang. L okalb. u. Kr. 153,00 158, 00

schw. Land.-E 37,50 37,75
nada-Abl.-Sch. 28,12 20,26

Di. Eisenb. Betr. 70,00 70,50
o. Reichsb. V.-A, 94,37 94,62
Gr. Casseler Str. 64,00 64,00
do do V.-A. 87,00 87.00

Halb. Blankenbo. 63,50 63,75
le-Hettstedt

bg.-Amer. Pack. 104,12 107,25
Hamburg. Hochb.
do. Sudam. Dpfsch 172,50
Hansa Dampfsch. 142,00 123,60
Neptun Bremen 123,50 19,50

Lausitz. Eisend. 1111,50
orddtsch Llovd 104,50 36,70

Nordh.-Werniger. 38,751
tr. Ung. Stisb

40,00 40,25

Calmon, Asden
Capito Klein 83,00 58,00
Tartonnagen- ind 38,00 38,00
Dharl. Vasserwi, 88,50 100,25
Chem. Fbr. Buckan e 88,50 88,50
Jo do Srünas, 87.00 57.00
do. do. o. Hevden 60,00 60,60
do. Ind Gelsenk. 52,50 22,60
do. Werke Albert 47,00 48,75
Chemn Akt. Spin. S
Chromo Najork (97,00Concord. chem. F. 18,84 16.,87

do. Spinneref 55,50 66,00

7
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Der Frauenverein vom Roken
Kreuz für Deutſche über See

hielt am 14 Juni 1930 unter dem Vorſitz
der Herzogin Adolf Friedrich zuMecklenburg ſeine 40. Hauptverſammlung
in Berlin ab. Aus dem Jahresbericht er-
gab ſich ein

lebendiges Bild von der weitverzweigten
Arbeit des Vereins.

Er hat im Laufe der letzten Jahre ſeine
alten Anſtalten in Südweſtafrika
ausgebaut und neue geſchaffen, durch die
er den Deutſchen auf den verſchiedenſten Ge-
bieten der Roten Kreuz Arbeit ſeine Fürſorge
angedeihen läßt. Mütter und Kinder werden
in den beiden modern eingerichteten Mütter-
heimen in Swakopmund und. Windhuk
betreut; der Kindergarten in Swakopmund
gilt der Kleinkinderfürſorge; Erholungsfür-
ſorge für größere Kinder und für Erwachſene
wird in den beiden Erholungsheimen in
Swakopmund gewährt.
Verein Schweſtern nach Oſtaſien undSüdamerika, ſowohl in deutſche als auch bundes in Genf, berichtete über koloniale und
in außerdeutſche Krankenhäuſer, und ſchließlich
hat er es als beſonders wichtige Aufgabe über-
nommen,

Der Schauplatz der diesſährigen deutſchen Kampfſpiele,

die vom 26. bis 29. Juni ausgetragen werden,

„Graf Zeppelin“ fährt heute
nach Vorarlberg.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird heute
früh 5 Uhr zu einer privaten Fahrt nach
Vorarlberg und Tirol ſtarten. Dieſe
Fahrt wird auf Beſtellung des Oeſterreichiſchen
Automobilklubs ausgeführt. „Graf Zeppelin“
wird vorausſichtlich gegen 9 Uhr morgens
wieder in Friedrichshafen landen.

Auf den Spuren Lilienthals.
e

Die junge deutſche Segelfliegerin Charl. Teſch
hat in einem genau nach dem erſten Segel-
flugzeug Lilienthals konſtruierten Flugapparat
in Landsberg a. d. W. einen Flug durchgeführt,
der in jeder Hinſicht gelang. Nunmehr iſt die
Segelfliegerin der Reichshauptſtadt ein-
getroffen, wo ſie mit ihrem Apparat, den ſie
zuſammengelegt auf ihren Schultern durch die
Straßen trug, kein geringes Aufſehen erregte.
Der Konſtrukteur des Apparates, deſſen hervor
ſtechendes Merkmal ſeine Leichtigkeit bildet, iſt

der Segelflieger Hans Richter.

„Aniverſilät Beeskow“
Der Baumeiſter Willi Faſtmann und

Dr. Wo etitz ſind in Berlin in erſter Jnſtanz
wegen Betruges und Urkundenfälſchung ver-
urteilt worden Beide reren e ſich
mit Hilfe eines Geheimen ofratsDr.“ Hildebrand den Profeſſortitel von
der Nationaluniverſität Dokata in Amerika,
deren angeblicher Direktor und Präſident der
Herr „Geheimrat“ war, er worben. Jm Beſitz
des Titels bekannten ſich die beiden Angeklag-
ten ſelbſt zur Branche des Titelhandels und
verſchafften einer ganzen Reihe non Perfön

Ferner ſchickt der

neuen deutſchen Siedlungen in Portugieſiſch-
Angola und Südamerika, die fern von aller
Kultur jede ſanitäre Fürſorge entbehren
müſſen, Gemeinde und Hebammen-

ſchweſtern zu ſenden.

Gerade dem Ausbau dieſer Aufgabe ſoll
das Zukunftsprogramm gelten. Es wurde be
ſchloſſen, vor allem die Entſendung von
Schweſtern in die von Deutſchen wieder be-
ſiedelten Teile von Deutſchoſtafrika in die
Wege zu leiten. Verhandlungen haben ſchon
begonnen.

Zwei Vorträge, die im Rahmen der Haupt-
verſammlung gehalten wurden, zeigten, mit
wie vielſeitigen wirtſchaftlichen und geiſtigen
Fragen die Arbeit des Vereins verknüpft iſt.

Der Vizepräſident des Deutſchen Roten
Kreuzes, Herr Draudt, gab ein Bild über
die Beziehungen zwiſchen der Deutſchen
Roten-Kreuz-Arbeit und der weltumfaſſenden
Macht des Jnternationalen Roten Kreuzes.
Geheimrat Kaſtl, der bisherige deutſche Ver-
treter bei der Mandatskommiſſion des Völker-

kolonial- wirtſchaftliche Fragen im Zuſammen-
hang mit der Arbeit des Vereins.

wird das Schleſier Stadion in Breslau ſein.

unter denen ſich auch Leute ſanden, die nur die
Dorfſſchule beſucht hatten,

den Doktorgrad aller möglichen Univerſitäten.
Zum Beiſpiel der Univerſität Kapurthala
in Jndien.

Faſtmann hatte ein akademiſches Sekre-
tariat eingerichtet und beſchäftigte ſich ſogar
mit der Gründung einer
europäiſcher „Univerſität der Wiſſenſchaft“,
deren Sitz Beeskow in der Mark ſein ſollte.
Die Angeklagten haben beträchtliche
Einnahmen gehabe, denn die Promo-
tionsgebühren und Stempelkoſten betrugen
Tauſende.

IJAJDzakphaqdaaJrezr

Vier Kinder erkfrunken.
Jn Epfach bei Landsberg am Lech badeten

neun Kinder im Alter von acht bis vierzehn
Jahren im Lech, der noch ziemliches Hoch-
waſſer mit ſich führt. Ein neunjähriges
Mädchen geriet in eine Untiefe und
verſchwand vor den Augen der Spielgefährten.
Die übrigen Kinder bildeten ſo-fort eine Kette und verſuchten das nach
der Flußmitte abgetriebene Kind wieder her-
auszuziehen.

Alle acht Kinder wurden aber von dem

Das umgeſchlagene Rennboot „Miß England

Die Einäſcherung
Sir Henry Segraves.

Die Einäſcherung Sir Henry Segraves
fand am Dienstag im Londoner Krematorium
ſtatt. Die Feier fand im engſten Familien
kreiſe ſtatt. Der Sarg war mit der

Strudel erfaßt und von den Fluten mit-
fortgeriſſen.

Ausflügler, die durch die Hilferufe der Kinder
auf das ſchreckliche Unglück aufmerkſam wur-
den, konnten fünf Kinder bewußtlos
bergen, während die übrigen drei von

dem reißenden Waſſer abgetriesben wurden. Sämtliche Verſuche, die Ver
unglückten zu retten, waren vergeblich. Erſt
a h konnten zwei Leichen geborgen
werden.

Affenjagd im Bois de Boulogne.
Der unangenehme Beſuch in einer Pariſer Penſion.

Nach der Löwenjagd im Garonnetal
Affenjagd im Bois. Zwei ausge-wachſene Affen tummeln ſich ſeit einigen Tagen
im öſtlichen Teil des Bois de Boulogne und
verſetzten die Bewohner der angrenzenden
Straßen in großen Schrecken. Als Madame
Henon in einer Penſion in der Charles-
Lafitte-Straße eines Morgens ſich den Schlaf
aus den Augen rieb, wußte ſie nicht recht, ob
ſie träumte oder wachte.

Am Fußende ihres Bettes ſaß ein
großer Affe,

der mit offenſichtlichem Behagen an einem
Stück Seife kaute. Mit einem Schrei des Ent-
ſetzens zog ſie die Bettdecke über ihren Kopf.
Der Affe ließ vor Schreck die Seife fallen,
ſprang aus dem Fenſter und verſchwand im
Dickicht der Baumkronen. Natürlich wurden
ſofort die Feuerwehr und die Polizei alar-
miert, die nach ſtundenlangem Suchen den
Affen in einer Allee aufſpürten. Nach einer
amüſanten Verfolgungsjagd, bei der das Tier
ſeine vielſeitigen Tricks und Künſte zur Schau
brachte, wurde es ſchließlich gefangen und in
den ſogenannten Pfandſtall in Sicherheit ge
bracht.

Doch damit war die Expedition noch nicht
zu Ende. Schon am nächſten Morgen ge-
wahrten Bewohner des Boulevard Maillot
im gleichen Viertel

auf einem Baum einen zweiten Affen,

Geh. Baurat Max Conkag
Der Erbauer des Teltow-Kanals.

Geh. Baurat Max Contag, Mitglied der
Akademie des Bauweſens, ein Meiſter
des Verkehrs-Waſſerbaues, iſt am
15. d. M. plötzlich und unerwartet im Alter
von 78 Jahren verſtorben. Als lang-
jähriger Mitinhaber und Leiter der bekannten
Jngenieurfirma Haveſtadt Contag hatte der
Verſtorbene maßgeblichen Anteil an einer
Reihe großer Waſſerſtraßen- und Hafenbauten
Deutſchlands, ſo u. a. Entwurf und Bau
leitung des Teltow-Kanals. DerZentralverein für Binnenſchiffahrt ehrte Max
Contag im Jahre 1924 durch Ernennung zum
korreſpondierenden Mitglied.

Sprik ſtatt Parfüm.
In nächſter Nachbarſchaft des Polizeipräſi

diums Berlin befand ſich im Hauſe Alexander-
ſtraße 35 eine Parfümeriefabrik „O pa“. Be
amte der Zollfahndungsſtelle fanden auf ihren
Kontrollgängen heraus, daß in jener Gegend
eine geheime Spritbrennerei vor-
handen ſein müſſe. Sie ſtellten auch feſt, daß
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Parfümerie-
fabrik der Ort der Herſtellung wäre. Sehr
auffallend war, daß am Sonnabend noch ſpät
abends, als alle anderen Betriebe ſchon ge-
ſchloſſen hatten, und ſogar am Sonntag
bei „Opa“ noch gearbeitet wurde.

Die Beamten ſtiegen die Treppen empor,
wurden aber nicht von Maiglöckchen-, ſon-
dern von einem durchdringenden
Spritgeruch empfangen. Jn den Räumen,
in die ſie überraſchend eindrangen, fanden ſie
den Jnhaber ſelbſt bei der Arbeit. Es waren
etwa 500 Liter Sprit gelagert. Zwei Bottiche
mit Maiſche, Brennapparate und alles, was
dazu gehört, waren in vollem Betrieb. Die
Geräte wurden beſchlagnahmt, der Brenner
feſtgenommen.

Erſtes Bild von der Todesfahrt Major Segraves.

II“, unter dem der Autoweltrekordfahrer Major
Segrave, bei ſeinem Verſuch, den Motorbo ot-Weltrekord zu brechen, mit ſeinen beiden

Begleitern den Tod fand.
auf. Auf Wunſch der Gattin des Verſtorbenen
wurden einige der Kränze am Denk-
mal des Unbekannten Soldaten
niedergelegt. Vorher hatte in der SanktMargareten- Kirche in Weſtminſter eine
Trauerfeier ſtattgefunden. Als Vertreter des
Prinzen von Wales war General Trotter er
ſchienen. Auch der Miniſterpräſident hatte
einen Vertreter entſandt.engliſchen 2 bedeckt. Jn derFülle der en koſtbare Kranzſpenden

der Daminien Regierungen

der jedoch eine weniger freundliche Haltung
gegenüber den neugierigen Menſchen und den
alarmierten Feuerwehrleuten einnahm, Die
blitzenden Helme gefielen ihm gar nicht, und
er fauchte, als wenn er gereizt worden wäre.
Wahrſcheinlich vermißte er ſeinen Bruder. Er
dachte auch gar nicht daran, ſich einfangen zu
laſſen, und die Feuerwehr und Polizei muß-
ten nach langwierigen Bemühungen unver-
richteter Sache wieder abziehen.

Am Nachmittag hat er ſich dann an der
Menſchheit gerächt. Zum Ziel nahm er ſich
das Haus, dem ſein Vorgänger bereits einen
Beſuch abgeſtattet hatte, ſchwang ſich durch ein
offenes Fenſter in das Schlafgemach eines
Penſionärs und ſtellte dort, wie man ſo ſagt,
die Bude auf den Kopf. Das Tinten-
faß flog gegen den Spiegel und Boden, Wände
und Möbel wurden mit Selterwaſſer und
Parfüm beſpritzt. Nach dieſer Erfriſchung zer-
pflückte er als Hors d'oeuvre eine Reihe von
Briefumſchlägen und ließ ſich als Hauptgang
ein Stück aus dem Teppich gut munden. Dann
zog er ſich zurück ins Grüne

Die Polizei nimmt an, daß es ſich um
Tiere handelt, die Zigeunern entlaufen ſind.
Bisher iſt es ihr nicht gelungen, den noch
freien Affen einzufangen. Man weiß nicht
einmal mehr, wo' er ſteckt. Aber alle Be
wohner des Bois haben ſich zu ſeinem Emp-
fang gerüſtet, d. h. ſie halten alle Fenſter und
Türen ſorgfältig Tag und Nacht geſchloſſen.

Der Führer der deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften.

Zum neuen hat des Verbandesdeutſcher Berufsgenoſſenſchaften, dem ſämtliche
67 gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ange
hören, iſt Geheimrat Dr. e. h. Konrad v. Bor-
ſig gewählt worden.

Der Taſchendieb
als „gütiger Spender“.

Einigen internationalen Taſchen-
dieben konnte in Berlin das Handwerk ge-
legt werden. Es wurden die beiden „Handels-
vertreter“ Joſef Krüger und Georg
Bartſch, die aus Breslau zugereiſt waren,
dabei ertappt, wie ſie am Bahnhof Grü-
nau einigen Frauen die Geldbörſen aus den
Handtaſchen entwendeten. Die beiden Taſchen
diebe wurden von Kriminalbeamten verfolgt,
Als man ſie feſtnahm,

fand man 15 Geldbörſen bei ihnen.
Auf einem Autobus der Linie 11 wurde der
Ruſſe Stanislaus Tſchetſchenke feſtgenom-
men, weil er einem alten Herrn die Geldtaſche
geſtohlen hatte.

Der angebliche Kaufmann Walter Linden-
blüt konnte am Sonnabend unter eigen-
artigen Umſtänden verhaftet werden. Er hatte
in der Markthalle in der Lindenſtraße
einer alten Frau die Geldbörſe geſtohlen. Als
man ihn anhielt, wollte er

die Rolle des „gütigen Mannes“
ſpielen und der Beſtohlenen 25 Mark angeblich
aus eigener Taſche ſchenken. Inzwiſchen waren
aber noch einige andere Frauen, die
ebenfalls beſtohlen worden waren, auf die
Gruppe zugekommen und baten den „edlen
Spender, auch ihnen ihren Schaden zu er-
ſetzen. Da Lindenblüt aber anſcheinend gar
nicht ſo viel geſtohlen hatte, wie man von ihm
verlangte, kam es zu einem Krach, der ſchließ-
lich von der Kriminalpolizei durch die Feſt
nahme des Verbrechers beendet wurde.

5 Toke und über 100 Verleßßke
durch einen Wirbelſturm.
Durch einen ſtarken Wirbelſturm, der den

Weſten und Süden des amerikaniſchen Staates
Wisconſin heimſuchte, ſind 5 Perſonen getötet
und über 100 verletzt worden.

Schöne weiße e. „Auch ich möchte nicht veJhnen meine größle i n e
heit über die „Chlorodont-Zahnpaſte“ zu übermitteln. Jch

gebrauche „Chlorodont ſchon ſeit Jahren und ichwerde ob meiner ſchönen e Zähne beneidet, e

ich letzten Endes nur durch den Täglichen m Jhrer
e.“ C. Reiche„Chlorodont Zahnpaſte erreicht lt,

w Amt Niem Saalkr C 3e
Psxkaufsltellen zu haben. M alen
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Gottesdienſt Anzeigen
Katholiſche Gemeinden

Fronleichnam.
Merſeburg. 6.15 Uhr erſte hl. Meſſe 7 Uhr,

Frühmeſſe mit Predigt, 9,30 Uhr ſeierliches
Hochamt mit Predigt, 7.30 Uhr Andacht.

Neuröſſen. 6.30 Uhr hl, Meſſe, 9,30 Uhr
feierliches Amt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe, 9,30 Uhr
Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 9 Uhr feierliches Amt mit
Predigt.

Kayna. 10 Uhr feierliches Amt mit Predigt

Sie haben es doch ſo leicht, wirklich

guke Möbel
wie GSpeiſe, Herren
öchlaſzimmer, Küchen

ſowie alle Einzel- und Polſtermöbel
vom einfachſt. Stuhl bis zum mod.
größten Möbelſtück in wirklich guten
Qualitäten beſonders billig zu er
werben, auf Wunſch auch ohne An-
zahlung Kredit, bis zu 24 Monaten
Teilzahlg. Verlangen Sie bitte ſofort
Katalog oder unverbindl. Vertreter-
beſuch. Bei Kaſſa ſehr hoher Rabatt.

Bad Dürrenberg
Jn unmittelbarer Nähe des Bahnhofs ſind noch
mehrere der Zwangswirtſchaft nicht unterlegene

Wohnungenin Einfamilien- und Etagenhäuſern in ver-
ſchiedenen Größen unter günſtigen Bedingungen

zu vermietenDie Wohnungen enthalten in moderner beſter
Ausſtattung gentralheizung, Warmwaſſerverſorgung
I eingebaute Schränke, Bad und Balkone
Gemeinnützige

Landkreis Merſeburg G.od. Verwaltungsbüro in Bad Dürrenberg, Fernſpr. 282

Siedlungs Geſellſchaft,
m. b. H., Kreishaus

ſgtſot
1

el

ist frei.

Raumburger Möbelhaus
Naumburg a. S., gr. Reuſtraße 42

Den verehrten Einwohnern
der Siedlung Eigenheim und Umgeg.
zur Kenntnis, daß mit dem heutig. Tage eineelektr. Väſcherolle

n meinem Grundſtück zur gefl.
nutzung ſteht.

Kolonialwaren- Geſchäft und Gaſt

wirtſchaft rEigenheim
Joſef Towara

Auf
Teilzahlung
Metallbetten, Auflege-
Matratzen, Ruhebetten,Divandecken, Steppdek-
ken, Teppiche, Klubses-
sel, Standuhren, Bücher-
schränke, Schreibtische
3. M. Wochenrate
kiehmann 60.
Gr. Ulrichstr. 36

d Gr. Ulrichstr. 51
Eingangschul-

straße

Verb ringen Sie Ihren Vrlaub in
Freilassing (Oberbavern)
mmitten der herrlichen baverischen Alpen.
Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
gadner Land, Reichenhall, Salzburg. Keine
Abgaben Billige und gute Unterkunft in
CGasthöfen und Privat,. Werbeschrift und
Auskuntt kostenl. durch d. Verkehrsverein.

Be 4

SFtügel, Pianos
Meisterwerke der
Klavierbaukunst

morgen

Die Freude
Photographieren

und am Bilde
so lautet das Thema des groben Anleitungsvortrages.
Jedermann ist herzlichst eingeladen. Der Eintritt

Beginn pünktlich 8 Uhr im

großen Saale des Tivoli
Donnerstag den 19. Juni

Bermann Emanuel

Photo- Spezial Geschäft
Denken Sie an Preiswürdigkeit
und gediegene Aufmachuong bei
Vergebung lhrer

Beides finden Sie bei uns
Wollen Sie also
sachen
lassen, dann verlangen Sie noch
heute unseren Vertreterbes uch.

ihre Dru ck-
für sich sprechen

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franko
Lieferung nach aus
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

preiswert, bequeme
Zahlungs weise
Planohaus

Maercker
gegründet 1832

Waisenhausring I B
an den Franckesch.

HSalie a S

G

Auswärtige Theater
Programm für Donnerstag:

Stadttheater Halle Operettentheat. Lelpz

20 Uhr 26 ührDer Kaiſer von Eine Nacht in
Amerika KairoNeues Theater, Leipzig Schauſplelhaus, Leipz

195 Uhr 20 UhrZar und Geſchäft mitZimmermann Amerika.
Altes Theater, Leipzig Komödienhaus, Leipz.

20 Uhr 20* UhrFrau Lohengrin Hurra, ein Junge

Stiſtungen) 7

Neu- Eröffnung

verlegt.

den 21. ds. Mts.

OVnSsere Ges chäfts stelle haben wir haäach
Gottharcltstraße Nr. 21

Anläßlich der morgen stättfinden den
Eröffnung gewähren wir bis Sonnabend,

Beleuchtungs-
Körper und Apparate

10 Proz. Rabatt
auf

Geschäftsstelle M
Landkraftwerke Leipzig

erseburg Telephon 2997

K.
Wagnerſtraße 2.

Suche

Behalten

Nur
Wonige

Sie im Gedächtnis

Amaranteröttnet am Freitag, den 20. 3un 1930, abends 8 Uhr

Da
DREI« J
RIESEM

m

und vergessen Sie es nicht!

2

anEcEh
cigcuy

TBiFFTEN:

abends 8 Uhr.
bis 19 Uhr.

Nulandtplatz, Telephon 2468

Gala Eröffnung
Freitag, den 20. Junl, abends 8 Uhr. Am Sonn-
abend, d. 21. und ebenso Sonntag, d. 22. Juni,
sind tägl. je 2 Vorsteliungen, nachm. 3,30 und

Tierschau u. Menagerie tägl. von 10
Montag, den 23, Junl abendt 8 Uhr

Haupt-Vorstellung. Sonntag, d. 22. Juni, vorm. 11--12 Uhr

Kinder Ponvreiten u. Freikonzert
Billetts in Merseburg: Zigarrenhaus Ernst Hoffmann, Gott-
hardtstraße 14, Tel. 644 u. am Zirkus, Tel. 2468 Billige Ein-
trittspreise v. 80 Pfg. an aufwärts. Fahrradwache, Autoparkplatz. S

Die Direktion

Einen jüngeren
Schmiedegeſellen
ſucht Walter Straube
Kl. -Corbetha. Poſt
Corbetha.

Ehrliches fleißiges
Mädchen,

nicht unter 20 Jahr.
als Aufwartung für
den ganzen Tag geſ.
Annenſtr. 29 part.

Ehrliches 17 jähr.
Mädchen

vom Lande in klein.
Geſchäftshaush. geſ.
Kunkel, Merſeburg
Annenſtraße 17.

Fräulein
zum Kochen lernen
wird per 1. Juli geſ.
„Hotel Goldene
Sonne“ Merſeb.
Suche zum 1. Juli,
1 Hausmädchene 1 Küchenmädchen

Eine muß Weiß-
nähen u. Servieren

können.
à Frau E. Wiersdorff,
Rittg. Großgörſchen

2 geb. junge
Mädchen,

17 u. 21 Jahre alt
mit Näh- u. Koch-
kenntniſſen, ſuchen

Stellung als Allein
mädchen in beſſerem
Hauſe. zum 1. oder
15. 7. Offerten an

M. VRaßendorf.

für meine
Tochter, 17 Jahre
alt

Stell ung
bis 1. Juli (warſchon imPrivathaus-
halt tätig)

Frau Kieſchnick,
Neubiendorf.,

Krumpaer Str. 16 a

Handwerksmſtr.
33 Jahre, national
geſinnt, welcher um
ſtändehalber ſeinen

h Beiuf aufgeben muß,
ſucht Beſchäftigung

als Kaſſenbote oder
Pförtner od. ähnliche

Stelle. Gefl. Offert.
unt. C 2194 an die
Exped. d. Bl.

Tochter achtbarer
Eltern ſucht Stellung

als
Hausmädchen

für tüchtige Arbeit
im Haushalt. Alter
15 Jahre. Werte Off.
an Helene Taubert
Benndorf bei

Merſeburg.

Suche für meine
Tocht., 19 Jahre alt,
Stellung als

Stütze

in gut. Hauſe. Selb.
iſt im Kochen u. all.
Hausarbeit erfahr.
Aittr. 1 od. 15. Juli.
Heugnis und Bild
ſtehen zu Dienſten.
Angeb zu ſenden an
Fran Malermeiſter

Strubelt, c
Blankenberg

(Saale),
Hauptſtr. 72.

Guterhaltener

Emaille
Kochherd

zu verkaufen.
Roonſtraße 21.
1 Ventilator m. Motor
1 Dezimalwagge,6 Ztr.
Tragkraft, 1 großer
Futterkaſten, 5 Ztr.
Futtermehl z. verkauf.

Neumarkt 21.

Stroh
verkauft

Großkayna,
Weſtſtraße 18

Möbliertes

Zimmer
für 1 und 2 Herren
zu vermieten.

Brotuffſſtraße 5.

S a 7W Selten
günstige Angebote

C un c a enaturlasiert, iormens ca
u. gediegen, komplett

65. 2- B6- 205. 320- M.

e on 130 an
Gebr. Jungbiui

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

Suche auf mein
Grundſtück

2. Sypothek
in Höhe v. 4000 Mk.
1.Hypothek 6000Mk.

Brandkaſſenwert
28000 Mk. Off. unt.
C 2193 an die Exp.
d. Bl.

Auf mein in beſter
Lage Jenas geleg.
hochwert. Wohnhaus
ſuche ich aus Privat

hand eine arHypothek
in Höhe von 8000
Mark. Genügende
Sicherheit vorhand.
Angeb. unter T 1951
an die Exp. d. Zta

Eisſchrank und
zinkbadewanne

billig zu verkaufen.
Poſtſtraße 8 unten.

3 zimmer
Küche und Keller
raum in Freienfelde,
56 RM Miete und
2500 Rm. Baukoſten
zuſchuß, der mit 5
verzinſt wird, zu
vermieten. Anfragen
unter C
die Exped. d. Bl.

1177 an

e Elekkromokor
7,5 Ps. Drehſtrom mit Transportwagen
in allerbeſt. Zuſtand preiswert abzugeben

Berkhold Bornſchein
Landmaſchinen M Bad Lauchſtädt

Neue Kartoffeln
e

Holländer Erſtlinge
gibt laufend ab

Rittergut Groß-Görſchen
Station Lützen. Telephon Nr. S.
Maſtkenken

junge, ea. 4 Pfund
leb. 1.30, geſchlachtet
1.50 Mark, per Pfd.

Büfett,
echt Eiche 250.-

Geflügelfarm Ründer Tiſch 28.-
Dölkau. FCredenz 110.-

x Zzweizugtiſch 45.-Polſterſtuhl 14.-
2 2 N Kleiderſchrank 58.-

e
v m. Aureinigt chaſeiongie 38.

eſe Ktris ch ſurearderere

Maurerarbeiten Srjedrich Peilecke
e

KurtkKrahi
Neumarkt 76,

Fernruf

1074
Föen,

n Zeſt
gt

Halle (Saale)
Geiſtſtraße 24, 25

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 9,80
KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48)49

4 kleine

Pfauen
5 Tage alt, zu ver
kaufen. Dr. Dieck
Rittergut Zöſchen.

Kuhdünger
Il liefert billigſt
Aünger

Abteilung

der

versende

D. Müller,
Haliesche Str. 3

bedienen Sie ich
unterer Filiale

Pferde und

Gotthardtstr.
„Molker genoſſen

Berlin N. 4,
Novalisſtraße 5

Telephon
Weidendamm b 230961

Ju
einen
115,9
Millip

An
legun
anleil
Holla
land
Mühe
einen
teten

A

innern
kaufs
land
aus
die

ſanie
die

Umf
mali
ſein

V

deut
wori


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 140
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






